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Landesausgabe

Zwei Haupt » » Sgadenr
Kmctmalige Ausgabe : BezuarpreiS M2,20
zuzüglich öü Psg . Trügcrgc-ld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich alS Morgen- und dlbendausgave
LandcSauSgabc: Bezugspreis monatlich
M 1.90 zuzüglich Polizuslellgebübr oder
Trägergeld , nur Erwerbslose .M 1,00 zu¬
züglich Anllellgeld . Postbezug Z>m, Er -
werbsloscnprcis ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich als Morgcnzcitung.
Drei Rebenausgaben :

„ Landeshauptstadt" : sür den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
Ettlingen , Psorzheim, Breiten , Bruchsal ,
sowie Untcrbezirk Eppingen. — „Merkur-
Rundschau" : sür die Amtsbezirke Rastatt -
Baden-Baden und Bübl . „Aus der Lr -
tcnatt" : sür die Amtsbezirke Ottenburg,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolsach .
Bet Nichterscheinen insolge höherer Gewalt,
bet Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Liesernng der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezuqspreiscs.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte " oder „Sondcrberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet .
Für unverlangt übersandt« Manuskript«
übernimmt die Schriftleitung keine Haftung.

tz « Mhr «
Das baüilclie ^ ampfblafr

für nationalfojialiftiiclipMA Politik und deutsch »Kultur
HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke:
» arlsruhe , » retten, Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , Oberkirch, Offenburg , Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .

Anzeigenpreise :
Die 12gcsp. Milllmelerzcile lKleinspaltc 22
INln ) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familicnanzcigen nach
Tarif . Im Tertteil : die 4 gcsp. 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Pfg . WiederholungS-
rabattc nach Tarif , für Mcngcnabschlüsse
Stassel 0 . Anzeigcnschlutz : Morgen- und
LandeSausgavc: 2 Uhr nachm , sür den fol¬
genden Tag ; Abendausgabe: 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend ; MonlagauS-

gabe : 6 Uhr Samstag abend .
Verlag :

Rührer-Verlag G .m .b .H .. Karlsruhe i . B .,
Waldstr. 28 . Fcrnspr . Nr . 7930/31. Post-
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvcrtrieb: Karlsruhe , Kaiscr-
strahc 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge-
schäftsstuuLcn von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
Schristleitung :

Anschrist : Karlsruhe i . B .. Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . Redaklionsschlufz 1»
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr. — Berliner
Schriftleitung: Hans Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 68. Cbarloltenstr . 15 b, Fernruf

A 7 Dönhofs 6670/71.

8. Mrglmg Karlsruhe , Samstag , den io . Februar 1934 Folge 40

DutAp Davififiimis “"iiKvi « r pazmainus ■

WmiM « Ifclrofitln t» Risst »

Glänzende Riefenparade der Roten Armee vor den Parteihäuptern - Woroschitot» protzt pharisäisch mit
der Roten Armee - Ein außenpolitisches Ablenkungsmanöver

Moskau , 9. Febr . (Eig . Drahtbericht des
„Führer " ) . Der Pazifismus der Sowjetunion
hat sich in drastischer Weise Ausdruck vcrschasst.
Anläßlich des 17 . Parteikongreffes bot sich aus
dem Roten Platz in Moskau ein noch nie da¬
gewesenes militärisches Schauspiel, die Parade
der roten Armee vor dem kommunistischen Kon¬
greß, deffcn Mitglieder sich am Grabe Lenins
ausgestellt hatten. In unabsehbarer Folge mar¬
schierten die Bataillone der Roten Armee ans ,
Infanterie , Kavallerie , Artillerie zogen in end -
losen Stafselungen vor dem Führer der kom¬
munistischen Partei vorüber.

Besonders demonstrativ wirkte der Vorbei¬
marsch der technischen Kampfmittel . Die letzte «
Errungenschaften aus dem Gebiete der Wasseu-
technik waren zu sehen , ungeheuere Tankge¬
schwader , ein endloses Aufgebot von Flugab¬
wehrgeschützen : nicht weniger als 500 Tanks
nahmen am Vorbeimarsch teil .

Kricgskommissar W o r o s ch i l o iv betonte in
seiner Rede die Kriegsbereitschaft der Roten
Armee und sagte : Wir halten scsi an der
allgemeinen Friedensidee , doch wären wir keine
wahre» Nachfolger Lenins , des Kämpfers,
wenn wir nicht ebenfalls bereit sei» würde«,
jederzeit den Kamps aufzunehmcn und unsere
Grenzen vor Angriffen zu schützen. Wie ei«
Man » sicht die Rote Armee bereit, zum Schutze
der Sowjetrepublik in den Krieg zu ziehen.

' Qi

E Berlin , 9 . Februar 1984.
sDrahtmcldung unserer Berl . Schristleitung )

In der Sowjetunion werden in der letzten
Zeit die Kricgsfanfaren lauter geblasen wie
sonst wo , oder wie sollten die verschiedenen
anläßlich des 17 . kommunistischen Partcikon-
gresscs gehaltenen Reden anders beurteilt wer¬
den ? Wenn Herr Stalin zum Beispiel von
S ch w e i n e s ch u a u z e n sprach und damit die
Japaner meinte, so kann dieses wirklich nicht

fa IS das geeignete Mittel angesehen werde» ,
eine Atmosphäre des Friedens und der Bcr -
ständignilg zu schaffen . Ileberhaupt steht das
GebArorriker

' kommunistischen Machthaber in
_ Akau in wenig Einklang mit den Grund¬
sätzen ihres politischen Dogmas.

/ ) Der Volkskommissar sür Heer und Marine
Woroschilow stellte aus dem 'Parteikongreß
einen Krieg in sichere Aussicht und drohte mit
de« ruffischen Rüstungen , die über jede Ver,
lustchauce erhaben seien. Die gleichzeitige Be¬
tonung des Friedenswillens kan« dabei gegen,
über den ausführlichen Schilderungen der rus¬
sischen Ausrüstung nicht überzeugend wirken.
Die Geschichte hat bewiesen, daß derjenige, der

^^ Ikssentlich im Konzert der Völker ans seine
Stärk » pocht, bei seinen Nachbaren aus ein be¬

rechtigtes Mißtraue » stößt , die Betonung des
* /guten Willens ist allein nicht ausschlaggebend.

Syen» -die-Taten in so kraffem Widerspruch z«
Iden Worten stehen .

Anläßlich der großen Parade der Sowjet¬
armee hat jetzt der Kriegs - und Rcvolutious -
rat zu allem noch einen Armeebefehl heraus -
gegeben, der an Schärfe uad Deutlichkeit alles
bisherige noch übertrisst. Wenn in diesem Be¬
seht davon die Rede ist, daß das ruffische
Schwert geschärft sei und bereit sei , jeden zu
Hessen, der die Sowjetunion gefährde, so kan«
das nur als ein vielleicht höchst gefährliches
Spiel mit dem Feuer bezeichnet werden. Es ist
jedenfalls ein Irrtum , daß ein Staat auf der
«inen Seite von den andere» Völker« »erlangt ,

daß man der Betonung seiner friedliche » Ab¬
sichten Glauben schenkt, trotzdem er sich selber
damit brüstet , bis an die Zähne bewaffnet zu
sein , aus der anderen Seite einem Staat und
einem Volk imperialistische Gelüste nachsagt ,
das seinen Friedenswille « durch die Tat be¬
wiesen hat . Es muß deshalb als eine An¬
maßung zurückgewiesen werden, wenn in je¬
nem Armeebefehl davon die Rede ist, daß die
rote Armee die einzige in der Welt sei, die

nicht sür den Imperialismus und für die Er¬
oberung fremden Besitzes bestimmt sei .

Das Deutschland Adolf Hitlers kann mit
Recht darauf Hinweisen, daß seine Politik in
jeder Weise dem Weltfrieden gedient hat .
Deutschland hat nie einem anderen Staat krie¬
gerische Absichten unterstellt, obwohl es viel¬
leicht mehr Anlaß hatte, als jeder andere miß¬
trauisch zu sein . Wer bewußt Mißtrauen
säet, kann kein Vertrauen erwarten .

Kabinett Donmersm gebildet
Narthou Wßenministtr, Main Krlegsminister ßerrlot und Lardleu

Minister ohne Porteseuilir
* P a r i s , 9 . Febr . Wie Havas meldet, ist

das französische Kabinett nunmehr endgültig
gebildet . Die Ministerliste hat folgendes Aus¬
sehen :
Ministerpräsident : Doumergue
Aeußeres : B a r t h o u , Senator der demokra¬

tischen und radikalen Bereinigung

Gaston Doumergue

" - -

YY ?

Justiz : Ehöron , Senator , parteilos
Inneres : S a r r a u t, Senator , Radikalsozialift
Krieg : Marschall Petoin
Kriegsmarine : Pie tri , Abgeordneter der

demokratischen Linken
Luftfahrt : General D e n a i n
Finanzen : Germain Martin , Abgeordneter,

Radikalsozialist
llnterrichtswesen : B e r t h o d, Abgeordneter,

Radikalsozialist
Kolonien : L a v a l, Senator , parteilos
Oesfentliche Arbeiten : F l a n d i n , Abgeord¬

neter, demokratische Linke
Oesfentliches Gesundheitswesen und physische

Ausbildung : Marin , Abgeordneter der de¬
mokratischen Bereinigung

Arbeit : M a r q u e t, Abgeordneter, Ncn -
sozialist

Pensionen : Rivolet sehem . Frontkämpfer
und Nichtparlamentarier )

H e r r i o t und T a r d i e u sind nicht , wie
ursprünglich angenommen , Handels - bzw.
Landwirtschaftsminister, sondern Staatsmini -
stcr ohne Portescnille . De » ehemalige Haus -
haltsminister Lamoureux ist wieder mit dem
Haushaltsmjnistcrium betraut worden u . hat den
Posten angciiomme» . Tardieu erklärte aus Be¬
fragen, daß et Doumergue rückhaltlos unter¬
stütze und jeden Posten annehmc, den dieser
ihm anbiete.

Ministerpräsident Donmcrgne stellte dem
Präsidenten der Republik am Freitagabend
seine Ministerkvllegcn vor . Beim Bcrlasscn des
Einste erklärte der Ministerpräsident» die
neue » Minister würde » ihre Aemtcr noch
heute ü b e r n e h m c n . Er werde sich als
Ministerpräsident im Gebäude des Außen¬
ministeriums niederlassen .

Am Samstagnachmittag findet am Quai
d 'Orsay der erste Kabinettsrat statt . Die Re¬
gierung wird sich am nächsten Donnerstag
dem Parlament v o r st e l l e n . Das neue
Kabinett umfaßt AI Minister, darunter vier
Senatoren , zwölf Abgeordnete und vier Nicht-
Parlamentarier .

Umsiedlung von Erwerbslosen
Das Reich stellte neue Mittel bereit

E Berlin , 9. Febr . sDrahtbcricht «ns. Berl .
Schristleitung .) Die Reichsregicrung hat im
Rahmen der vorstädtischen Kleinsiedlung , also
der sogenannten „ Stadtrandsiedlung " wiederum
umfangreiche Mittel zur Verfügung gestellt. Es
soll den Erwerbslosen in größtmöglichem Um¬
fange die Möglichkeit gegeben werden, sich in
ländlichen Ortschaften , in Kleinstädten oder
Mittelstädten anznsiedeln, in denen sie Arbeits -
aussicht haben.

Auch Umsiedlungen fallen in die Richtung
dieser Bestrebungen. Jeder , der sich umsiedeln
will , muß eine begründete Aussicht darauf ha¬
ben, in dem Ort , in den er sich nmsiedeln will ,
eine Arbeitsstelle zu erhalten . Es soll vor allem
erreicht werden , daß die übervölkerten Groß¬
städte, in denen der Prozentsatz der Erwerbs¬
losigkeit bekanntlich , höher liegt alS in den klei¬
neren Orten , mehr und mehr von der Erwerbs¬
losigkeit befreit werden.

Vom Gowjetkongreß
Bon Tr . B . Gregory , Moskau.

Der russische Kongreß der kommunistischen
Partei wird sich, wie cs den Anschein hat , ge¬
nau, wie nianchcr seiner Vorgänger , zu einem
Drehpunkt russischer Wirtschafts - und TtaatS -
führung answachsen . Nicht jo sehr die Tatsache
ist dafür entscheidend, daß bei der diesmaligen
Reinigung der Partei 17 Prozent der Partei¬
mitglieder ausgeschlossen und 6 Prozent wei¬
terer Mitglieder ans Parteimitgliedern in den
Stand von Partcianwärtcrn , sogenannten
„Sympathisierenden"

, zurückversetzt worden
sind . Auch die Tatsache ist nicht entscheidend,
daß sich Rußland im Ucbcrgang vom ersten
znm zweiten Fünfjabresplan befindet . Ent¬
scheidend ist die veränderte Umwelt , die dem
Lowjctreich heute gegenübcrsteht und die die
russische Entwicklung ivcit mehr bestimmt , als
es die Russen selbst je zugebcn wollen . Es ist
heute schwierig geworden , zu bluffen .

Ans Erklärungen , die Sta ' lin dieser Tage
abgegeben hat , gebt mit aller Deutlichkeit
seine Anschauung hervor, daß die Metho¬
den des ersten Fü n f j a h r e s pl a n s
heute nicht m e h r anwendbar sin d .
Stalin weiß , daß heute die Aufnahme großer
Anslandskredite zum Bankrott führen würde.
Er weiß , daß bei heutiger Lage auch das rück¬
sichtsloseste Dumping, das die Voraussetzung
für die Rückzahlung solcher Kredite bildet,
keine nennenswerte Absatzerwcitcrnng gestat¬
tet , daß insbesondere gegen die japanische Kon¬
kurrenz neue Märkte kaum noch zu erobern
sind und daß damit sür Rußland nur noch die
Möglichkeit besteht, in einem mehr oder min¬
der lückenlosen Elcaring seinen Importbedarf
zu decken . Damit entfällt weitgehend die Mög-
lichkeit einer großzügigen Planung , die ganze
Städte ans dem Boden stampfte , in öder
Steppe Industriezentren errichtete und das
Gesicht Rußlands von Grund ans umgestaltete .
Pvtemkin'

schc Dörfer !
Wenn daher im zweiten Fünsjahresplan von

der Schaffung eines neuen Industriezentrums
um Kiew , von der Errichtung eines schiver -
industriellen Kombinats in den Wüsteneien
Zentralasiens die Rede ist , so sind sich die
Machthaber selbst darüber klar, daß diese Pläne
Papier bleiben . Man kann nicht mehr
großzügig planen , sondern man kann nur durch
Beratungen mit jedem einzelnen Land fcst-
strllen , wieviel ans dem betreffenden Land ein -
gcfiihrt werden kann . Daraus ergibt sich mit
Notwendigkeit eine Bnntschcckigkeit bei den
russischen Importplänen , die bisher schon dazu r*-
geführt hat, daß die Importziffern sür 1984 V
noch immer nicht festgesetzt werden kosten
und daß große Ricsennnternehmnngcn, die Dis¬
positionen ans Jahre hinaus erfordern, über- m
Haupt nicht mehr gegriil^ ßt werden könnkm ^ n
Es geht heute mehr wie je um des Taacs
dürft. h

Der H unge r geht um b e i i l l i ö -
n c n . { *

Man versucht, ans der Not eine Tugend zu
machen. Kaganowitsch , der Wirtschaftsfachmann
der herrschenden Partei , erklärte ans dem Mos¬
kauer Parteikongreß , die Sowjctmaschinenindu-
strie sei heute schon in der Lage, die „kompli-



Wertesten Maschinen , Me noch vor einem Jahr
aus dem Ausland hatten bezogen werden müs¬
sen, selbst herzustellen ", und eS sei zu hoffen,
daß die Maschinenindustrie Ende 1934 gänzlich
von ausländischer Einfuhr unabhängig sei. Ja ,
«r vcrsticg sich sogar zu der Behauptung , - aß
es Ende 1934 sogar möglich sein würde , die
ausländischen Spezialisten und Facharbeiter
abzubauen .

Dabei w eißjeberMens ch , mttwelch
ungeheuren Schwierigkeiten die
so w jetrussische Industrie zu arbei¬
ten hat , wie hoch der Prozentsatz - er un¬
brauchbaren Abfallproduktion ist , wie lange eS
noch dauern wird , bis Rußland eine Jndustrie -
arbeiterschaft besitzt , die an Qualität an euro¬
päische Verhältnisse heranreicht . Welche Hunger¬
löhne sie bekommt ! Von diesen Dingen
hört man offiziell aber nur bann ,
wenn die Mißstände tn einer Jnbu -
striebereits das Dafeinder Nation
in Frage stellen .

Wie z . B . nach dem Dortrag beS VerkehrS -
kommisiars Andrejew über die „gute Lage"

des EiscnbahnvcrkehrswefenS , als der KrtegS -
minister Woroschilow , der populärste und ein¬
flußreichste Mann nach Stalin , erklärte , trotz
dieser akademischen Erörterungen befinde sich
bas Verkehrswesen in völliger
Desorganisation .

Wenn also der zweite FünfjahreSplan da»
Ende der opferreichen Jndustriealisierung und
dafür eine bessere Versorgung der Bedürfnisse
nach Nahrung , Kleidung und Wohnung Vorsicht ,
so wird nur der erste Programmpunkt , nämlich
das Aushören der Jndustriealisiening , durch die
Verhältnisse erzwungen, Tatsache werden. Hin¬
gegen wird die bessere Versorgung der Bevölke¬
rung mit Gegenständen deS täglichen Bedarf »
nur insofern eintreten , als der Dumpingexport
aufhört und vielleicht früher exportierte Nah¬
rungsmittel der Bevölkerung zugeführt werden
können — wenn es da » Transportwe¬
sen erlaubt , und di « Güter nicht
wie iiblich im SumPfdeS Bürokratis¬
mus untergehen .

Die Einrichtung von Produktionsstätten für
Gegenstände des täglichen Bedarfs wird nur in
kleinem Umfange erfolgen können, und « ine
Vermehrung der Ernteergebnisse
hängt neben dem Wetter mehr von
der politischen Befriedung der Bau¬
ernschaft als von dem Programm der
kommun ist ischenParteiRußlandSab .

Aber damit fteht's bös auS.
In jedem Fall aber hat man bereits für

eine Entschuldigung möglicher Fehlschläge
vorgeforgt. Die eine Entschuldigung ist die japa¬
nische Kriegsdrohung , die man immer ver -
antwortlich machen kann, dem wirtschaftlichen
Aufbau Mittel entzogen zu haben . Und die

zweite Entschuldigung bildet die Opposition, die
es zwar in aktiver Form in Rußland nicht mehr
gibt , aber die dem Volke immer wieder vor
Augen gestellt werden muß , um als Günden-
bock für alle Fehler und Leiden der Bevöl¬
kerung hingestellt zu werden.

Beide Mittel , der imperialistische Krieg »nd
die innere Sabotage , dienen schon seit 16 Jah¬
ren dazu , um die innere Unzufriedenheit von
einer Kritik de? Regimes weg und auf unge¬
fährlichere Gegenstände hinzuleiten .

Eines darf man aber nicht vergessen : Bet aller
Bedeutung des Fernen Osten- für Rußland
wird das Sowjetrcich um seinetwillen kaum die
Katastrophe riskieren , die ein Krieg im gegen¬
wärtigen Augenblick für Rußland bedeuten
würde . Und was die Gefahr von Seiten ei¬
ner iuncrrussischen aktiven Opposition anlangt ,
so liegt diese nur bei den Kreisen alter Bol¬
schewisten , die dem Staltnschen Kur» vor-
werscn, daß er sich zu tief in Beziehungen mit
den „verruchten" Kapitalisten deS Westens ein¬
gelassen habe.

Es sind dies die ewigen Doktri¬
näre der Partei , denen « S ganz ent¬
gangen ist , daß das Sowjetrußland
von heute mit dem Staat , den Lenin
einst schuf , nur noch den Namen ge¬
meinsam hat .

*

So ist dieser Kongreß eine leere Demonstra¬
tion . die im Grunde nur i>en einen Zweck hat ,
der Welt und auch den Masten des hungernden
und zum größten Teil apathischen Volkes po-
temkinstche Dörfer vorzumachen von der Herr -
lichkeit sowjetrussischer Regicrungskünste , die
für weitere 5 Jahre Hoffnungsvorschuß erhal¬
ten sollen.

Aus Rache erschossen
^ >»kdpeln , 9 . Febr . Als der Landwirt Ret -

ting iitzFalkomih bei Oppeln am DonnerS -
gabend sich znnx Abendessen niebersetzte,
ächte plötzlich em- .^ chuß , der au » dem Gar -

dnrck das Fenster der Wohnstube abge-
rst aüo^ hcn ivar .

^ a^tiSUg brach tödlich getroffen znsamme ».
Er Mnierläßt Frau »nd zehn Kinder . Nach
o^n E bisherigen Ermittlungen der Mordkom¬
mission handelt es sich wahrscheinlich um einen
Racheakt . Von dem Täter fehlt jede Spur

Schaffung einer MeMchen Reichsjustiz
Ein Erlaß des Reichsinfti-ministerS Sr. Sürtner an die LandeSjuttizverwaliungen

* Berlin , ». Febr . Der ReichSrnirrtster der
Justiz , Dr . Gürtner , hat an di« LanbeS -
justizverwaltungen folgenden Erlaß gerichtet :

Mit den Hoheitsrechten der Länder ist auch
dieJustizhohettaufdaS Reich über¬
gegangen . Seit dem 80 . Januar d» . IS .
gibt eS nur noch « ine Justiz im
Deutschen Reich . Hiermit stehen wir
auch im Rechtsleben der Nation an einer
Wende von geschichtlicher Bedeutung : für die
Landesjustizverwaltungen hat der letzte Ab¬
schnitt ihrer jahrhundertelangen Entwicklung
und Arbeit begonnen . Blicken wir zurück auf
ihr Wirken , so erkennen wir die Größe dessen ,
waS sie für das Vaterland geleistet haben .
Wenn die deutsche Justiz — von trüben Zeiten
abgesehen — daS Vertrauen genoß , unbestech¬
lich und mit Gerechtigkeitssinn zu walten ,
wenn die deutsche Justiz auch im Ausland « in
hohem Ansehen und in den ehrenden Ruf « un¬
erschütterlicher Zuverlässigkeit stand , so ist dieS
überwiegend daS Verdienst der Rechtspflege in
den Ländern . Dies in der jetzigen Stunde vor
aller Welt anzuerkennen , ist der ReichSregte »
rung eine ehrenvoll « Pflicht .

Damit , daß mit dem Inkrafttreten de» Ge¬
setzes vom 80. Januar dS . IS . das Reich Trä¬
ger der Justtzhoheit geworden ist, ist eine e t n-
heitlich « ReichSjusttz noch nicht
geschaffen . Ihr daS Hau » zu bauen , in

» Memel , S. Febr . von der litauisch « «
KtaatSsicherheitSpoltzei wurde Frei -

tagfrüh in Memel eine groß« Aktion gegen die
sozialistisch « Volksgemeinschaft deS
Memeler Gebietes (Führer Dr . Neumann )
unternommen . Fast zu gleicher Zeit haben Poli¬
zeibeamt« bet der Memeler Geschäftsstelle dar
Sovog »nd bei einer Reih« von führende» Mit¬
gliedern der sozialistischen Volksgemeinschaft
Haussuchungen vorgenommen.

Ver Führer der Partei , Dr . Renman «,
sowie die Mitglieder Erich Lappin , Heinz
Klinger » nv Horst Lemm sind verhastel
worden. Ob der Stadtverordnet « Walter
Pri « « , der ebenfalls Mitglied der Sovog ist,
sich noch in Haft befindet, läßt sich zurzeit nicht
feststellen . Tatsache ist, daß er Freitagfrüh nach
der Haussuchung von Polizeibeamten abgeführt
worden ist.

Ebenfalls hat eine Haussuchung in den Räu¬
men de» Memelländischen Kulturbundes statt¬
gesunden. Auch aus Hehdekrqg werde« HauSsn-

dem st« sofort hetmisch sein soll , tst Aufgabe
der nächsten Zeit . Die Schwierigkeiten , die dte
Vereinheitlichung der Justizverwaltung bietet ,
dürfen nicht unterschätzt werden : leitender Ge¬
sichtspunkt wird und muß bleiben , die Justiz
vor jeder Erschütterung zu bewahren . Erst
wenn daS RetchSjustizministertum das einheit¬
liche JusttzverwaltungSrecht geschaffen und , so¬
weit notwendig , eine wettere Veretnhettlt -
chung de» materiellen Rechts vorgenommen
haben wird , kann daS neue Hans bezogen wer¬
den. BtS dahin führen die LandeSjusttzvcr -
waltungen die Geschäfte alS Auftrag » .
Verwaltungen nach dem Gesetz vom 30.
Januar dS . IS . und den Durchführungsvor¬
schriften weiter .

Da » Ziel bleibt da» aste : dem deutschen
Volke « tn deutsches Recht und « in« volksnahe
Rechtssprechung .

Trotze Mrertagung des VRE unö
-er Rechtsfrvnt

* verN « , 9 . yevr . « ie der „Völkische Bevbach .
ter " meldet, fand kürzlich in Berlin eine große
Führertagung de» BNSDJ . und der Rechts¬
front unter Leitung des RcichSjuristenführerS,
ReichSjustizkommissar Dr . Frank statt . Der

chnngen bei bekannten Sovog-Mttglicdern ge¬
meldet.

Trotzfeuer in einer -losleranstalt
Brandstiftung einer Verkrüppelte »

* Mindelheim , 9. Febr . In der Mädchenab -
tetlnng St . Maria der Heil » und Pflegean -
statt U r » b e r g brach Freitagfrüh ein Brand
au », der rasch um sich griff . Der Mittelbau mit
der Kapelle fiel dem Feuer zum Opfer . Samt -
liche Kinder konnten gerettet werden . Die im
Kloster selbst au » Schwestern gebildete Feuer -
wehr trat dabet zum ersten Mal « in Aktion .
Der Brand wurde dann im Verein mit der
SA . und dem Arbeitsdienst von Thannhausen
mit fünf Motorspritzen bekämpft .

ES handelt sich «m Brandstistnng . Ei » »1
Jahre alteS schwer verkrüppeltes tschechisches
Mädchen, das jedoch geistig normal ist, hat das
Feuer gelegt . Es hat die Tat bereits einge¬
standen . Ueber ihre Motive ist noch nichts be¬
kannt .

ReichSjnristenführer nahm die Berichterstattung
über die Arbeit der einzelnen Fachgruppen im
vergangenen Jahr entgegen. AuS dem General¬
bericht des ReichSgeschäftsführcrS Dr . H e u -
ber wurde festgestellt, daß nunmehr die Mit¬
gliederzahl der Deutschen RechtSfront und deS
BNSDJ . da» mehr al» Dreißigfach« des Mit -
gliederbestandeS dom Januar 1933 beträgt . So¬
dann wurde da » ArbeitSprogramm deS
BNSDJ . fürdaSneueJahr beschlossen. Dr .
Frank betonte dabei , daß der Schulungsarbeit die
besonder« Aufmerksamkeit zu gelten habe . ReichS -
juristenführer Dr . Frank hob am Schluß der
Tagung programmatisch hervor, daß der Kampf
um da» deuisch« Recht mit Energie weiter¬
geführt werde und gab hierzu dem Führerstab
die Richtlinien bekannt . Der Bund nationalsozia -
Mischer Deutscher Juristen kann in Rückblick
auf da» bisher Geschaffene «ud tn Hinblick
auf seine straffe einheitliche Organisation den
großen Aufgaben der kommenden Jahr » mit Zw
verficht entgegensetzen . Er wird wt« bisher auch
künftig ehrgeizig darauf bedacht fein, «in«
brauchbar« kämpferisch « Spexialgrupp « in der
Hand de» Führers Adolf Hitler zu fcts .

AuflöftrmOestrrtzm « « trn tttlflf»
tzuA'Vrmtz

* Dort« «»», 9. Feür. In der 17 «Midn1u» >u
tagnng des Landesverband «» de» Kstulgl ».
Lutfe » Bundes in Dortmund legt« dt«
LanüeSführeriu von Westfale», Fra » Klara
Kaltheuner , thr Amt uteder . Gleich^ ttig
traten im Anschluß an eine» Brief der SandeS -
führerin an die BunbeSführert » Fra « von
H a d « l n die stellvertretend « LandeSführertn ,
drei Gauführerinnen , der LandeSverb anb -
jugenbwart und SanttätSwart , vier Ganjngend -
wart « und insgesamt 89 OG -Führerinne « und
OG -Jugendwarte von ihren Aemtern zurück.

In dem Schreiben der LandeSführertn an
di« BunbeSführerin wirb darauf hingewiesen ,
baß die ganze Arbeit deS Bundes heute nur
noch tn dem Kampf um sein Fortbestehen be¬
stehe. Dadurch werde «tn Keil in die Bolksge -
metnschatt getrleben , die das höchste Ziel des
nationalsozialistischen Staate » sei. Ein Jahr
sei seit ber nationalsozialistischen Revolution
vergangen , ohne baß der Bund tn irgend einer
Weise etwas erreicht habe , da« sei« Fortbestehen
rechtfertige .

ES fei »« befü rchte», baß »ach dem erneuten
Wühlen der Reaktion der Bund Königin
Luise da» Sammelbecke » für Unzufriedene

»nd Reaktionäre werde .
Die LandeSführertn richtet schließlich an die

BunbeSführerin die dringende Bitte , den Bund
Königin Luis« in seiner Gesamtheit in die
RSDN .-Frauenschaft und den BDM . zu über¬
führen ober ihn aufzulvfen .

Verhaftungen im Memelgebiet
LttaulMS Vorgrtzen gegen öle LolkSseimlnsitzaft

Wie sie lügen
Der drahtlos » Dienst verbreitete Frettag -

abend im deutschen Rundfunk folgende Nach¬
richt:

Der dsterreichisch« Rundfunk seht « tt über¬

ragender Hartnäckigkeit sei«« mehrfach g«.

branndmarkten Falschmeldungen über reichs¬
deutsch« Verhältnisse fort .

Vorgestern abend wnrd « behauptet , Gottfried
Feber , einer der Verfechter de» Gedanken »
der Brechung der Zinsknechtschaft , sei »u Stn »
dtenzwecke» nach Italien abgeschobe» wor¬
ben ( !)

Auch dem »sterreichischen Rundfunk -Rachrich-
tendienst sollte e« utcht oervorgen «edliedeu
sein, daß Gottfried Feber seit dem 1. Juli v . I .
Staatssekretär im ReichSwirtschaftSmtntste -
rinm tst . Allerdings hat sich Gottfried Feder
einen etwa acht - bis zehntägigen Urlaub ge¬
gönnt , den er in Italien verbrachte , wo er
auch von Mussolini empfangen wurde . Aber
das war im September de» vorigen Jahres .

Weiter behauptet « der vsterretchtsch« Rund¬
funk , die Mitarbeiter de» Staatssekretär » Fe -
der säßen im Konzentrationslager . E» fei fest¬
gestellt, daß auch dies nicht ber Fall ist.

Schließlich gibt der österreichische Rundfunk
an , daß Dr . h . e . Wagener seit langem im
Konzentrationslager säße. — Dr . Wagener war
niemals im Konzentrationslager und tst im
übrigen aktiver Reichstag Sabgeordne -
ter und EA . - G ruppenfüh rer .

Diese Beispiele bürste » zur Kennzeichnung
ber moralischen und sachliche» Grundlage beS
österreichischen RnndfunknachrichtendiensteS ge¬
nügen .

Auslandsreise Sann- SotzftS
* v e r l i n , 9 . Febr . Wie der „Völkische

Beobachter " meldet , wird HannS Johst , »um

in lebendiger Beziehrrng mit der Entwicklung
des europäischen Theaterwesens zu bleiben ",
eine Reise in dt« wichtigsten Kulturländer un¬
ternehmen .

Die Reife ist auf ein « Dauer von sechs Mo »
naten beabsichtigt. Hann » JoHst gedenkt im
Herbst feine gesammelten Erfahrungen der Be¬
wegung von neuem zur Verfügung zu stellen.

MrtzürsermMer Metzler Smvvew
fützrer der SS.

* Berlin . 9 . Febr . Der Bo rsttzeust» de»
Deutschen Gemetndetage », Oberb ürgermeister
Karl Fiehler - München ist vom Führer
zum Ehrensührer im Rang « eine » Gruppen¬
führers ber SS . ernannt worben .

Mit dieser Ernennung wird et« aller Kämp¬
fer geehrt , ber seit 1920 ber NSDAP , auge¬
hört und besonders tn ber letzte« Zeit dem
Führer und der Bewegung als der maß¬
gebende deutsche Kommunalpolitiker groß«
Dienste geleistet hat .

3io£itLc&e. TCtUgßebicAte
De, Führer empfing am Frettagmorge » eine

vom Reichsstatthalter Loeper geführte Abordnung
der Städte Magdeburg und Dessau , dt« ihm
die Ehrenbürgerbriefe dieser Städte überreichte.
Am Donnerstag empfing ber Führer den Kardi -
nalerzbifchof von Köln tn zweistündiger Au¬
dienz.

»

Auf Anordnung de» Führers der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley , ist mit sofortiger Wir¬
kung da» Amt für Sozialversicherung in ber
Deutsche » Arbeitsfront errichtet worden. DaS
TätigkeitSgrbiet de» neuen Amte» erstreckt sich
auf dt« gesamte deutsch « Sozialversicherung . Lei¬
ter de« Amtes ist Brücker.

G

BnnbeSkanzler Dollfuß ist Frrttagmittag auS
Budapest in Wien eingetroffe».

G

Der Präsident der Reichspressekammer, Amann ,
hat « ine Verordnung erlassen, durch die die

Frist , während der Zeitungen und Zeitschriften
nicht gegründet werden dürfen, vorlänsig bis

znm » . September 1984 verlängert wirst . Aus¬
nahmen könne » nur im Einzelfalle auf be¬
gründete» Antrag vom Präsidenten der Reich »-
Pressekammer bewilligt werde».

G

Mtntfderpräsibeut Gdrtng kam am Freitage
vormittag ans der Durchreise «ach Berchtesgaden
in München an . Beim verlasse » de» Bahnhofes
wurde der Ministerpräsident vom Publikum hrrz»
lich begrüßt.

<
Der «mrrikaNische Senat hat dir GesetzeS-

vorlagc über die Aufwendung von 930 Mil¬
lionen Dollar zur Erleichterung der Arbeits¬
losigkeit angenommen . Die Vorlage war be¬
reits am Montag vom Repräsentantenhaus er,
ledtgt Word««. Da » Gesetz wird u. a. Vorsorge für
dte Fortführung öffentlicher Arbeiten treffen.

»
General v 'Dnffy wurde Donnerstag in der

ersten Jahresversammlung der Vereinigten Ir¬
landpartei unter großer Begeisterung znm Prä¬
sidenten wtedergewählt. Alle Erschienenrn be¬
grüßte« ihn mit dem saschistischen Gruß .
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. Die deutschen Katholiken haben Grund .

Hitler dankbar r « sein
"

Ser deutsche Katholizismus im Dritten Reich - NemerkenStverte Stimme eines katholischen AuslandhlatteS
□ Brüssel, g. Fcbr . (Eigene Meldung) . Der

römisch- katholische „Standard " baS bekannte
flämische Organ , wendet sich in einem Artikel
über das erste Hitler -Jahr gegen die unbe¬
rechtigte Kritik einesgrotzen Teils
der ausländischen katholischen
P r e s s e an dem nationalsozialistischen Regime
tm Reich. In den bemerkenswerten Ausführun¬
gen des „Standards " heißt es:

„Für manche dieser Blätter besteht der ganze
geistige Inhalt des ersten Jahres des Hitler -Sy¬
stems in Deutschland in den Unbequemlichkei¬
ten . die einige Geistliche erfahren haben . Aus
diesen nebensächlichen Dingen macht eine gewisse
Presse ein Ansheben , als ob es sich um Dinge
von weltgeschichtlicher Bedeutung handele .

Nur wenige oder überhaupt keine katholi -
scheu Blätter haben dagegen zu sagen ge¬
wagt, daß alles das geistige Leben in
Deutschland am Ende des ersten Hitler-
Jahres weit besser dasteht, als es bei der
Ucbernahme der Macht durch die National¬
sozialisten der Fall war . Von dieser Ge¬
staltung der Dinge durch das Hitler -Re¬
gime habe » selbstverständlich auch die Ka¬
tholiken großen Nutzen gehabt . Dieser Tat¬
sache sollte sich jeder Katholik klar werden .

Der Liberalismus , der stärkste Feind des
Katholizismus ist zerschmettert , und zwar nicht
nur in seiner politischen Form , sondern auch in
seiner viel subtileren Gestalt in der Wirtschaft ,
der Kunst , der Volkserziehung usw : Mit Unge¬
stüm wurde der Materialismus durch die na¬
tionalsozialistische Bewegung angegriffen und
bis in seine äußersten Schlupfwinkel verfolgt.
Der Kommunismus ist mit Stumpf und Stiel
ausgerottet . Die Sozialdemokratie ist tot. Die
heillose Sittenverwilderung , die sich im Kultnr -
bolschewismus offenbarte, hat einen vernichten¬
den Schlag erlitten . Die Unterminierung von
Staat und Gesellschaft, des Familienlebens , der
Ehcgemeinschaft hat ausgehört. In Deutschland
gibt eS keine Gottlosenbewegung mehr. Der
Kampf gegen die öffentliche Unmoral wurde
überall erfolgreich ausgenommen . Theater , Film
und Kunst sind gesäubert. Zahlreiche dem Glau¬
ben entfremdete Christen sind der Kirche zurück-
gewonncn worden.

Die Hitlerbewegung hat in ganz Deutsch¬
land eine allgemeine Heimkehr zn Gott zn -
wege gebracht . Gerade wir Katholiken haben
allen Grund , nns über den Sieg des Geistes
über den brutalsten Materialismus , der sich in
Deutschland in der Bor -Hitler -Zeit überall
breitmachte , zu freuen.

Und die deutschen Katholiken sollten für die
Unterzeichnung des Konkordates dankbar sein.
Gewiß sind wegen der Durchführung des Kon¬
kordates Meinungsverschiedenheiten entstan¬
den , aber ans Nebensächlichkeiten kommt es
hierbei wirklich nicht an. Im übrigen muß
es unbillig erscheinen, wenn man die Dinge
jetzt so barstellcn will, als ob es den Katholi¬
ken im neuen Deutschland schwer gemacht
würde. So wird das Sterilisierungsgesetz von
katholischer Seite oft gegen die Hitler -Regie¬
rung ausgespielt. Aber auch hier werden die
Dinge ganz anders und viel krasser darge¬
stellt, als sie in Wirklichkeit sind . Tatsächlich
vermeidet Hitler alles, um mit der Kirche in
Konflikt zu geraten.

Auch die zur Zeit viel diskutierte Frage der
Jugendorganisationen gibt den Katholiken gar
keinen Grnnd , sich unnötige Sorge » zu ma¬
che «.

Im übrigen kommt es bei allen diesen Din¬
gen ganz auf den Geist an, in dem die Zu¬
sammenarbeit zwischen Kirche und Staat er¬
folgt. Außerdem fragt man sich bei nüchterner
Beurteilung der Sachlage in katholischen Krei¬
sen bereits , ob tatsächlich all diese katholischen
Jugendbünde und Vereinigungen überhaupt
nötig waren , ja ob nicht vielleicht überhaupt

mehr in Vereinsmeierei „gemacht" wurde, als
es wünschenswert und nützlich gewesen sein
kann . Mancher ehrliche Katholik muß auf
diese Frage antworten, baß durch alle diese
nach dem gleichen Schema aufgezogenen Orga¬
nisationen der enge Kontakt zwischen Geistlich¬
keit und Gläubigen verloren ging und daß
eine tiefe Kluft zwischen beiden Setten ent¬
stand.

Es scheint in der Tat , daß seitens mancher
katholischer Kreise geradezu auf einen »enen

Kulturkampf im Reich zugesteuert wird, da sic
glaube» , daß der Katholizismus eine derartige
Machtprobe benötigt habe .

Zahlreiche andere Katholiken vertreten dage¬
gen die Auffassung , daß bet einem derartigen
Konflikt ein großer Teil der Gläubigen die Bi¬
schöfe in Stich laffen wird . Halten wir uns
streng an die Tatsachen und bewahren wir
uns ein objektives Urteil , so muffen wir fest¬
stellen, daß die deutschen Katholiken gar keinen
Grund haben , unzufrieden zu sein.

Echwttt GtumiWdm
Windstärke 10 über Berlin - Vorstadtsiedlung schwer beschädigt

Berlin , g. Febr . Das Sturmwetter , dasste herrschte Orkan. Auf der Elbe liegen zahl-
am Donnerstag früh ganz Norddeutschland
heimsuchte, steigerte sich im Laufe des Nach¬
mittags über Berlin bis zu einer Durch¬
schnittsstärke der Windgeschwindigkeit von 60
bis 70 Stundenkilometern . Es wurden sogar
Böen bis zn 90 Stdkm. (Windstärke 10 ) gemes¬
sen . Ueber den westlichen Vororten trat in den
späteren Nachmittagsstunöenein Wintcrgewit-
ter auf. Am stärksten machte sich der Sturm
in den Außenbezirken der Reichshauptstadt be¬
merkbar. Auf freien Plätzen und an den Stra¬
ßenecken war dort ein Vorwärtskommen zeit¬
weilig nur schwer möglich. Vielfach wurden

Fußgänger vom Sturm einfach zur Seite
geschleudert .

Allenthalben wurde erheblicher Sachschaden
angerichtet - Immer und immer wieder mußte
die Feuerwehr cingreifen, um Sturmschäden
zu beseitigen .

Am schwersten heimgesucht wurde die Pri¬
mus - Siedlung in Reinickendorf -Ost. Kurz
nach 19 Uhr wurden die Bewohner mehrerer
Siedlungshäuser durch ein furchtbares Kra¬
chen und Splittern alarmiert , bas das Heulen
des Sturmes übertönte.

Die ganze Dachkonstruktion der Reihen¬
häuser in einer Länge von etwa 150 Me¬
ter« war vom Sturm losgcriffen worden.

Balken, Dachpappe «nd andere Baumaterialien
hagclten auf die Straße nieder. Z. T . wurde
die Balkenkonstruktion der Decken im Ober¬
geschoß aufgerissen . Auf den Alarm „Menschen¬
leben in Gefahr" rückten sofort sechs bis acht
Löschzüge an. Unter Scheinwerserbeleuchtung
gingen die Feuerwehrleute daran , die Trüm¬
mer zu beseitigen . Ihre Arbeit wurde durch
frei in der Luft hängende Balken und Dach¬
verschalungen sehr gefährdet .

Nach Mitternacht ging
über Breslau ein Wintergewitter mit star¬

kem Schneegestöber
nieder. Die Feuerwehr wurde im Laufe der
Nacht mehrfach alarmiert , um Sturmschäden
zu beseitigen . U - a . stürzte auf dem Gebäude
des Kabaretts „Kaiserkrone" ein 15 Meter
hoher eiserner Schornsteinum. Er fiel auf einen
anderen Schornstein, der gleichfalls zusammen -
brach und durch das Oberlicht in den Saal
des Kabaretts stürzte . Einer der Gäste, ein
Kaufmann aus Liegnitz , erhielt eine Kopfver¬
letzung und mußte sich jn ärztliche Behandlung
begeben.

An der Nordseeküste
hielt der Sturm auch am Donnerstagabend
mit unverminderter Gewalt an. Im Durch¬
schnitt wurde Windstärke 10 gemeffen. Zeitweise
wurde sogar Windstärke 11 erreicht . Besonders
schlimm war das Wetter in der mittleren Ost¬
see. Zwischen Rügen und der Pommerschen Kü -

Dollfuß ' gefährliche Freunöe
Großaktion gegen den verbotenen Republikanischen Schutzbund und die

Sozialistische Bartet - Riesige Wassensunde
* Wien, 9 . Fcbr . Die Wiener Polizeibirek-

tion hat nach einer amtlichen Mitteilung im
Laufe de» Donnerstag eine grotzangelegte
SäuberungSaktio» gegen den verbotenen Go«
zialistifch -Repnblikanischen Schutzbund einge¬
leitet. Nach der amtlichen Darstellung hat der
Republikanische Schutzbund in letzter Zeit wie¬
der eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet und
Waffe « und Mnnitio « in großen Mengen be¬
reitgestellt. Bet der Haussuchung ist eS

zur Beschlagnahme von Maschinengeweh -
reu, Gewehren, Munition , Handgranaten
und Sprengkörpern gekommen , die «ach
Sachverständigeuanssage« genügt hätte«,
et« ganzes Stadtviertel in die Luft zu

sprenge ».

Ferner ist in den Abendstunden von einem
Ueberfallkommando der Polizei

daS sozialistische Parteisekretarlat besetzt
und eine eingehende Haussuchung vorge¬

nommen
worben . Hierbei sind auch die Schreibtische der
sozialistischen Abgeordneten und Nationalräte
geöffnet und durchsucht worden. Jn der Arbei¬
terschaft soll wegen des scharfen Vorgehens der
Polizei große Erregung herrschen und mit
einem Streich gedroht worden sein . Man nimmt
an, daß die ungewöhnlich groß angelegte Poli¬
zeiaktion gegen den sozialistischen Wehrverband
tm wesentlichen auf die Forderung von leiten¬
den Heimwehrkreisen zurückzuführen ist . Viel
bemerkt wurde, daß diese Aktion gerade wäh¬
rend der Abwesenheit des Bundeskanzlers

Dollfuß eingeleitet worden ist.

reiche Schiffe aller Art vor Anker . Im Ham
b u r g e r Hafen hat die Sturmflut bei
einem Wasserstand von 1,50 Meter über Nor¬
mal das Wasser über die User getrieben. Eini¬
ge Straßen sind überschwemmt . Im Hafenge¬
biet sind alle Abwehrmaßnahmen gegen Hoch¬
wasser getroffen worden. Einige Keller des Ha¬
fengebiets sind voll Waffer gelaufen. Sonst ist
größerer Schaden nicht angerichtet worden.
Auch aus dem ganzen Elbegebiet sind größere
Unwetterschäden nicht bekannt geworden . Eben¬
so liegen Meldungen über Schtffsunfälle nicht
vor.

Auf Feuerschiff „Amrum-Bank" in der Nähe
der Insel List brach infolge des orkanartigen
Sturms die Ankerkette . DaS Feuerschiff trieb
500 Meter nach Südosten vom Stattonsort ab.

Fünf Todesopfer ln Dänemark
Taufende von Häusern beschädigt

* Kopenhagen , 9 . Febr . Der Sturm » der
am Donnerstag Dänemark heimsuchte, war von
orkanartiger Stärke . Der angerichtete Schaden
läßt sich noch nicht übersehe« . Die Zahl der be¬
schädigten Häuser in Dänemark geht in die
Tausende. Gewaltig ist die Zahl der «mgeleg -
te» Bäume, Mühle« und Schornsteine . Der
Sturm hat insgesamt fünf Todesopfer gefor¬
dert.

Auf der Insel Fünen ist ein Arbeiter beim
Freilegen einer durch Baumsturz gesperrten
Straße von einem fallenden Baum
erschlagen morden . Ein alter Mann ist bei
der Ausbesserung des beschädigten Daches vor
Anstrengung gestorben . Groß ist die Zahl der
während des Sturmes verletzten Personen.. — .
Jn Kopenhagen mußten acht Fußgänger . und
mehrere umgewehte Radfahrer ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen . Der Eisenbahnverkehr er¬
litt erhebliche Verspätungen, da umgcstürzte
Bäume die Schienen versperrten. Zahlreiche
Schiffe sind auf Grund geraten. Bei Thyboroen
strandete ein schwedischer Dampfer, dessen 20köp -
sige Besatzung mit der Rettungsleine an Land ,
gebracht werden mußte. Im Hafen von Kopen¬
hagen riß sich ein 5000 Tonnen großer Damp¬
fer von der Vertäuung loS und wurde vom
Sturm hin und her getrieben bis er nach drei
Stunden von einem Schlepper wieder vertäut
werden konnte .

Auf dem Silkebergsee in Jütland kenterte
ein Fischerboot , wobei ein Fischer ertrank . Jn
Kalundborg wurde die Antenne des Rund¬
funksenders heruntergerissen, in einem ande¬
ren Ort stürzte ein Wirtschaftsgebäude ein , wo¬
bei über 18 Kühe erschlagen wurden. Durch
Windhosen in verschiedenen Landesteilen wur¬
den drei Windmühlen umgeweht. Im Kleinen
Belt ist der Waflerstand so stark gesunken , baß
der Fährverkehr teilweise eingestellt werden
mußte. Der planmäßige Luftverkehr : konnte
nicht aufrecht erhalten werben.

Auch über Güdschweben tobte am ' Don¬
nerstag ein heftiger Sturm , der bedeutenden
Sachschaden verursachte . Jn Malmö stürzte ein
Schornstein aus 12 Meter Höhe auf einen
Schuppen . Zwei in der dort untergebrachten
Tischleret beschäftigte Personen wurden auf der
Stelle getötet .

Eisenbahnunglück bei Leus
Drei Tote , 40 verletzte

• Paris , 9. Febr. Unweit deS Bahnhofes in
LenS rammte ein Güterzug einen Personenzug
mit Bergarbeitern, der von Linne unterwegs
war. Der letzte Wagen des Personenzuges wurde
völlig zerstört. Soweit bisher bekannt , sind drei
Bergarbeiter umS Leben gekommen und etwa
40 verletzt worden.

Mersungr Sloecker Mn ?
Der Mörder hingerichtet

* Hamburg , > . Febr . Die vom Hanseati¬
schen Sondergericht gegen Artur R e tz l « p mö¬
gen Mordes ausgesprochene Todesstrafe Ist am
Freitag morgen im Hose des UntersuchnngS »
gefängniffeS durch Handbeil vollstreckt worden.
Der Reichsstatthalter hat von feinem Gnaden¬
recht keinen Gebrauch gemacht, da die Ermor¬
dung des Hitlerjnngen Bloecker eigenstes Werk
des Kommunisten Retzlap ist .

Bei den im gleichen Mordsall zum Tode ver¬
urteilte » Karl Fischer , Willi H e l l b i g nnd
Karl Dettlex hat der Reichsstatthalter von
seinem Gnadenrecht Gebrauch gemacht und die
Todesstrafen in lebenslängliche
Zuchthausstrafen umgewandelt, weil diese
drei Verurteilten als verführte Opfer der ge»
wiflenlosen Hetze der KPD . anznsehe » find.

Sank des Führers an die deutschen
Aerzte

* B e r l i n, S . Febr . Als weitere Spende fstr
die Opfer der Arbeit wurde dem Führer von
der deutschen Aerzteschast ein Betrag » » «
I 8 6 0 0 0 RM. überreicht. Für die dadurch znm
Ausdruck gebrachte Verbundenheit mit den not¬
leidenden Volksgenoffen hat der Kanzler der
Aerzteschast znm Dank sein Bild in sil »
bernem Rahmen übersandt.

Suartiermeisteramt ln der SA. unter
Seldte

* Berlin , 9. Febr . Der Stabschef der VA.
erläßt folgenden Befehl:

,Hm Stab des Obersten DA .-Führ «rS wir»
ein Quartiermeisteramt (Qu ) errichtet. Ehest
Obergruppenführer Seldte .

Das Quartiermetsteramt hat alle wirtschaft¬
lichen und Fürsorgeangelegenhciten, soweit sie
nicht in das Arbeitsgebiet deS VerwaltungSam-
tcs gehören , zu bearbeiten. Danebenwirkt eS bet
den Vorarbeiten zum Einsatz der SA .-Reserve
II ( im Korreferat mit Führungsamt , Oberst¬
landesführer II und Abteilung für Arbeits¬
dienst) des Arbeitsdienstes und der Technischen
Nothilfe mit.

Gliederung und Zusammensetzung deS Sta¬
bes meldet Obergruppenführer Seldte möglichst
umgehend an die Oberste SA .-Führung .

Der Stabschef ( gez . ) R ö h m.

SA. Kamerabfchafl
* Benthe« , 9 . Febr . Kurz vor Vollendung

seines 52 . Lebensjahres verstarb hier der SA .»
Sturmführer Ernst K i s z y s k o an den Folgen
eines Gallenleidens . Als drei Tage vor der
Operation « ine Blutübertragung erforderlich
wurde, meldeten sich im Krankenhaus 31 Ange¬
hörige seines Sturmes , die ihrem Führer durch
Hingabe ihres Blutes helfen wollten. Einer
von ihnen, der Sturmmann Wordzik , der der
gleichen Blutgruppe angehört, wurde zur Blut¬
übertragung herangezogen. Aber auch dieses
selbstlose Opfer konnte den Sturmführcr nicht
mehr retten.

1t)eüe*&e\icM~
Auf der Rückseite des rasch über die Ost¬

see nach Westrutzland abgezogenen Wirbels
setzte -kräftiger Druckanstieg ein , der über
Mitteleuropa zum Aufbau eines Hochdruck¬
gebietes führte. Dies hatte eine rasche Besse »
rung des Witterungscharakters zur Folg« . Die
über die britischen Inseln ostwärts fließende
Warmluft trägt jedoch immer wieder dazu bei,
daß es an der in südlicher Richtung wett vor-
gedrungcnen Grenzfläche der arktischen Kalt-
luft (sie verläuft heute etwa von Ostgrönland
über Jan Mayen, Mittelschweden bts zum
Baltikum ) neue Störungen ausbilbete. Diese
verlagern sich rasch in südöstlicher Richtung und
bringen auch unser Gebiet jeweils vorüber¬
gehend unter ihren Einfluß.
Wetteranssichte« für Damstag , 10 . Fevrnar :
Zeitweise aufheiternb, Nachtfrost , später be¬

sonders in den nördlichen Lanbesteilen unbe¬
ständig und vorübergehende Milderung .

Orte Wetter
Schnee - Temperatur

/ Uhl tiÖCli-
• tf

Wertheim bedeckt 3 5 l
Königstuhl Nebel 20 - 1 2 — 5
Karlsruhe bedeckt 5 1 2 — 2
Bad .-Baden bedeckt 8 8 3 — 2
Bad . DOrrh . haibbedeckt 10 - 4 1 - 12
St . Blasien klar 27 - 5 3 - 12
Badenweiler bedeckt 6 - 2 _ — 7
Schauinsland heiter 40 4 4 1

Feldberg Nebel 25 6 2 0

Rheinwafferstände von 8 Uhr morgens
Rheinfelben 170 + 2
Breisach 47 — S

'Breisach 181
Maxau 335
Mannheim 190 — 3

Caub 115 :+ i
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Aus - er Lan- esbauernfchaft Vaöen
Titel und VezeiKnungen in der LandeSbauernjchaft - Ehrenhalle für alte

Bauernfahnen - Eintritt der Kreidbauernführer in die SA. - Eine Million
VtenenvSlker fehlen

Die Pressestelle - er LanbeSVauernschaft Ba¬
den teilt und mit :

Der LandeSbauernführer der SandeSbauern -
fchaft Baden , L. H u b « r , M . d. R ., ordnet an ,
daß die vom Reichsbauernführer festgesetzten
Bezeichnungen einzig und allein hinkünftig
maßgeblich sind und allein geführt werden dür¬
fen. Alle nicht vom ReichSbauernführer fest¬
gesetzten Bezeichnnngen von Personen , Dienst »
und BerwaltungSstellen , fallen mit sofortiger
Wirkung weg. Schilder und Tafeln an Räum¬
lichkeiten, für welche vorgenannt « Anordnung
zutrifft , find sofort zu entfernen und entspre¬
chend den neuen Bestimmungen zu ersetze «.
Die Bezeichnung von Personen innerhalb de »
Reichsnährstandes mit Titeln , die vom Reichs-
bauernführer nicht verliehen sind , ist hinkünf -
ttg nicht mehr gestattet .

Der LandeSbauernführer der LandeSVauern »
fchaft Baden , L. Hub « r -Jbach , M . d. R -, hat
verfügt , daß sämtliche Fahnen der alten Ver¬
bände (Bauernverein , Landbund , Landw . Ver¬
ein , Jungbauernschaft usw. ) sowie die aus der
OpposttionSzett stammenden schwarzen Fahnen
mit Bundschuh von den einzelnen KretSbauern »
führern in ihren Arbeitsgebieten sofort «tnzu »
ziehen und in die, in dem Büro de » LandeS»
bauernführers Karlsruhe , HanS -Thomastratze
1 , errichteten Hall« überzuführen sind . Pg .
Huber weist ausdrücklich darauf hin , datz di«
Fahne innerhalb der Landesbauernschaft nur
das Hakenkreuzbanner mit der bekannten Fah¬
nenspitze, „Hakenkreuz mit Schwert und Aehre "
Verwendung findet.

*

Die KreiSbauernführer trete » nach einer
Verordnung des LandeSbauernführer » &
Huber , M . d . R ., bei den zuständige » ®S .<
Dienstellen in die SD - ein .

*

Die Zahl der deutschen Bienenvöl¬
ker hat sich von Ende 1982 bis Ende 1988 auf
gut 2 Millionen Stück vermehrt , also um gut
10 Prozent . Rechnet man je Volk nur rund
20 Piund Honig , so ergibt daS gut 400 000
Zentner , und zwar bet einer schlechten Durch »
schnittSernte , während in guten Jahren 800 000
Zentner keine Seltenheit sind . § >aS entspricht
einem Wert von annähernd 40 Millionen ein¬
schließlich Wachs. Dabei haben wir noch eine
Honigeinfuhr zu verzeichnen , die in den letzten
Jahren zwischen 80 und 200 000 Zentner
schwankte. Um im großen Durchschnitt jede
Honigetnfuhr überflüsiig zu machen, fehlen
noch annähernd « ine Million Bienenvölker .
Die Vermehrung der Bienenvölker hat aber
besondere Bedeutung auch für die landwirt¬
schaftliche -Kultur , nämlich für die Fremd¬
bestäubung der Kulturpflanzen . Datz lohnen¬
der Obstbau ohne die Biene undenkbar wäre ,
ist bekannt . Aber auch bei RapS , der jetzt be¬
sonders wichtig ist , ist der günstig« Einfluß
deS Bicnenfluges durch länger « Schotenbil »
dung festgestellt: ebenso sind gewaltige Er¬
tragssteigerungen bei verschiedenen Körner¬
früchten und bei Klee nachgewiesen. Man schätzt
daher zuverlässig den indirekten Wert der Bie¬
nenzucht mindestens auf das Zehnfache de?
direkten Nutzens aus Honig und Wachs , so daß
wir den Bienen jährliche Wirtschaftswerte von
etwa 400 Millionen Reichsmark verdanken ,
Die Bedeutung der Imkerei ist also erheblich
größer , als man das gemeinhin glaubt . Einen

besonderen Nutzen kann man sich von der Aus¬
dehnung der Bienenzucht in Zusammenhang
mit der Förderung d«S Oelsaatenanbaue » ver¬
sprechen. Gerade bet den Oelpflanzen , wie
RapS und Rübsen ist die Fremdbestäubung
durch dt« Biene besonders wünschenswert , weil
hier zugleich mit einer Zurückdrängung der
Schädlinge , besonders des RapSglanzkäfer » zu
rechnen ist. Andererseits wird die Ausdehnung
des OelsaatbaueS auch zu einer wesentlichen

Vermehrung der Honigernte führen , weil die
Bienen damit in größerem Umfang alS bisher
Nahrungspflanzen finden .

Seflügelhalterversammlunnin
Frelburg

Der ReichSverband der Geflügelwirtschaft
Fachschaft I , Landw . Geflügelhaltung , Gau
Baben , hält am Sonntag , den 11 . Februar
1934, nachm. 2 ' /, Uhr , im Kaffee Kopf, Engel¬
strabe , in Freiburg seine Bezirksgruppen¬
versammlung ab , wozu sämtliche Mitglieder
deS Bezirkes und recht viele bäuerliche Ge¬
flügelhalter herzlich eingelaben werben . Ta¬
gesordnung : Vortrag des Gaugeschäftsführers
Helbling über : ,^Lage und Aussicht der Ge-
flügelwirtschaft unter besonderer Berücksichti¬
gung der Neuregelung des Eierabsatzes ".

Mlttwlnter an der
Das MlnterWSwerk bannt

Triberg , 9. Febr . Der verlauf des halben
Winter , den man nunmehr so sichtlich hinter
sich hat , daß die Tage bereits erheblich länger
geworden sind und die Sonn « mählich , aber
sicher an Kraft gewinnt und den Schnee ver¬
brennt , wo sie hinhaucht , gibt für 1983/34 schon
die Rote an : ein Winter von klimatischer Gleich-
mätzigmätztgkeit, wie man ihn selten hat .
Schnee , der lange liegt , Frost , der lange hält ,
Sportmöglichkeiten , die eine programmatische
Abwicklung der wichtigen Termine erlaubt .
Daß zwischendurch im Januar wöchentlich eine
Kltmaschwankung auftrat , ändert daran nichts
und zeugt in der viermaligen Wiederholung
eben eigentlich auch mehr für die Constanz des
Winterablaufs . Diese Gleichmäßigkeit de»
WinterkltmaS hat da» Schnee - und EiSbtld de»
Gebirges stützend behandelt , jedwede Wetter¬
schwankung wurde schnellstens als Unschönheit
wieder ausgeglichen , und an den Portalen und
in den Gewölben der vielen Tunnel » der
Schwarzwaldbahn zeigen die bizarren EtStropf -
steine am besten die bildende und erhaltende
Arbeit deS Winters .

Die Arbeit de» Winter » war aber über die
Natur hinaus im Menschenwerk eine bewußt
erhaltende geworden . Man betrachte

di« gewaltigen Hilsswerke in de« Städte «
Hornberg , Triberg »nd St . Georgen ,

um nur einige zu nennen , wo die Schar der
Erwerbslosen und anderer Sorgenkinder am
eigenen Leib gespürt hat , was helfende Winter -
arbett ist . Di « Winterhilfe hat hier tm
Gebirge , wo die BetätigungSmögltchkett durch
das Klima stark beschnitten sind , Leistungen
vollbracht , die für die Menschheitsgeschichte an
der Dchwarzwaldbahn nicht auszulöschen ist . Es
ist neue Hoffnung eingekehrt in viele Herzen ,
Zuversicht in viele Seelen .

In dieser Stimmung kann auch der boden¬
ständige Karnevalsgedanke wieder mehr
zu seinem Recht kommen.

Kopshängerei hat ja auch keine« Zweck ,
vielmehr sind einige Stunden Frohsinn eher
eine Ablenkung , eine Auffrischung . So steht
man allerorten seit geraumer Zeit in den Vor¬
bereitungen für die Fastnachtstage , richtet sich
für die Veranstaltungen , die sich naturgemäß
auf den engeren FastnachtSbeztrk de» Kalen¬
der » zuschneiden, bereitet in Triberg den kostü¬
mierten Rodelkorso vor und läßt den Kin¬
dern ihr Recht in der altbekannten Katzenmusik,
die immer am Donnerstag vor Fastnacht
steigt. Mit dieser Katzenmusik und den drei
au» alten Zeiten noch überkommenden Fast -
nachtSgestalten ist Triberg auch nach Karls -

SKwmwal-bahn
ble Not - „SS goht -agege"

ruhe zur Karnevalsausstellung gegangen , die
der Erhaltung und Pflege der alten Trachten
und Bräuche über Karneval dienen will . Der
Ruf : „ES goht dagege" spitzt sich der letzten
Erfüllung zu , so daß mancherlei andere » da¬
hinter zurücksteht für den Moment . Große
Pläne , die in den einzelnen Orten verfolgt
werden , treten einen Augenblick zurück vor
dem Abschluß der Fastnacht , vor dem Gedanken ,
nun einmal für Tage , für Stunden den Druck
der Zeiten abzuschüttcln und den alten Bräu¬
chen zu Karneval sich zu schenken . Es ist ja
hierbei mehr tm Spiel als nur Mummen »
schwanz, es geht ja um eine erneut angefachte
ernste Pflege alter Ueberkommenheit , die nicht
versinken sollen. Mit dem Schwarzwälber Fast¬
nachtstun sind alte Kulturgüter verbunden , die
nicht preisgegeben werden sollen. Mit ihrer
Stützung wird bestes Volkstum deutscher Art
gewahrt , bas in einer Kreuzung von starker
Naturverbundenheit und jäh auflobernber
Feierfreude mit einem Schuß Ueberschwang
und Uebermut , den man sonst am GebirgSmen -
schen weniger kennt , sich zu Wort meldet .

„Krall und Freude "
lm Schwarzwald

600 Urlauber kommen auS dem Ruhrgebiet
Bad PeterStal , 9. Febr . <E ig e n « r D ra h t-

bericht .) Am 22. ds . MtS . treffen hier im
Laufe des Vormittag » die ersten 600 Teil -
nehmer auS dem Ruhrgebiet ein , welche
ihren zehntägigen Urlaub hier und in Bad
Griesbach verbringen werben . Sämtliche Teil¬
nehmer steigen hier am Bahnhof au » , wo « in
Empfang stattfindet .

Die für Bad Griesbach bestimmten ca.
300 Gäste gehen zu Fuß nach dort . Dieselben
werden von der hiesigen Miltzkapelle biS zum
AuSgang deS OrteS begleitet , dort nimmt sie
die Grteöbacher Musikkapelle in Empfang , um
die UrlaubSgäste nach Bad Griesbach zu be¬
gleiten .

Der MaSkenzug ln Durlach
Durlach, 9 . Febr . Der eifrigen Tätigkeit und

Werbung deS Verkehrsverein » «nd der Gro-Ka-
Ge ist eS gelungen, den beliebten MaSkenzug
wieder aufleben zu lassen . Erfreulicherweise hat
der Ruf an die Vereine Gehör gefunden, so
daß sich auch der diesjährig « Zug am Fast-
nachtssonntag (der erste seit 1927) sehen lassen
kann . Etwa 69 Gruppen «nd Wage« werden
sich beteiligen , alte traditionell « Gebräuche wer¬
den wieder aufleben . Geführt von den berittenen
Herolden wird auch die KlepperleSgarde ,
die Prinzengarde ustv . wieder marschieren.
Zahlreiche Musikkapellen werden ihre
Marschweisen ertönen lassen, auch der Wagen
d « S Prinzen Karneval darf nicht fehlen,
so wenig wie die hohen Räte . Die Originalität
der Wagen, örtlich« und nachbarliche Zeitereig¬
nisse glossierend , in echtem wenn auch etwa» der¬
ben Durlacher Humor , ist beim Durlacher MaS-
kenzng altbekannt . Di« Aufstellung erfolgt um
2 Uhr am Durlacher Bahnhof , von wo der Zug
in etwa 2>,2stündigem Weg fast alle Gebiete Dur -
lach» und de» PorortS Aue berühren wird .

Mlülonenaustrag -er ReiKSreglerung
für -le Morzheimer Zn-ustrle

Pforzheim , 9. Febr . Mit allem Nachdruck ist
die Pforzheimer Industrie bemüht , ihre Not¬
lage zu bessern. Der Präsident der Pforzheimer
-Handelskammer entsandte letzthin Vertreter
nach Berlin zu einer Besprechung im „Neichs-
stand der Industrie " über das Reichskultur¬
kammergesetz. Einer der beiden Pforzheimer
Vertreter , Fabrikant Pg . Hauser , sprach im
Sonderauftrag des Kreisleiters der NSTÄP .
bei maßgebenden Stellen in Berlin vor . Außer
der Reichskanzlei besuchte Fabrikant Hauser
das Propaganda - , das Wirtschasts - und das
Reichswehrministerium sowie die badische Lan -
besvertretung bei der Reichsregierung und die
badische Landesauftragsstelle in Berlin . Beson¬
ders wurde der Wunsch wiederum vorgcbracht ,
Pforzheim zum Notstandsgebiet zu erklären .
Im Propagandaministerium konnte der Pforz¬
heimer Vertreter zunächst die Zusicherung er¬
halten , daß die Regierung den Sinn für Fa -
milienschmuck und dergl . durch Preffe und
Rundfunk wecken werde . Ferner erhielt Pforz¬

heims Industrie einen großen Austrag über
viele Millionen Abzeichen, die daS Propaganda -
Ministerium znr Feier deS 1 . Mai herauSgibt .
Auch die Frage einer Gemeinschaftsreklame
fiir die Pforzheimer Gold - und Schmuckwaren -
industrte wurde besprochen.

Beitragssenkung -er Seldelberger
SrtSkrankenkasse

Heidelberg , g. Febr . Die Allgemeine Orts »
krankenkassc hat die Beiträge der Ange¬
stellten von 5,1 Proz . auf 4,8 Proz . ermäßigt .
Die Lei st ungen in der F amilienhtlfe
werden wie folgt erhöht : Für Arzneien
und Heilmittel werden statt seither 50 Pro .
zent 70 Prozent übernommen : für Kranken¬
hauspflege der Familienangehörigen wird auf
die Dauer von 13 Wochen der Zuschuß erhöht ,
für Ehefrauen von seither 2,50 RM . aus
3,50 RM ., für K t n d e r von seither 1 RM . auf
2 RM .
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Die Kelten vor 2500 Jahren
bewohnten Sübbeutschlanb unb bat heutige Frankreich . Sie bauten als wichtigste Felbfrucht

den Hafer , « eil fi« wutzten . batz er Kraft unb Ausbauer gibt . — Dies « guten Eigenschaften

der Hafernahrung find inzwischen von der Wissenschaft bewiesen worben unb deshalb be¬

vorzugt man heute überall die kraftspendenben

’TChcVi Haferflocken
erhalten Siel Probepaket Knorr Haferf locken und aiff Wunsch -

« qXI S die Broschüre „ DasKind und seine Pflege ? C . H . KnorrA .G. Heilbronn a/ N.

Minuten
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Gewissenlose DaMensbetriigereien
1 Karlsruhe, 9 . Febr . Bor der 1 . großen Straf¬
kammer unter dem Vorsitz des Landgerichts-
Präsidenten Dr . Rudmann stand heute der 42
Jahre alte Kaufmann Johann Groß aus Söl¬
lingen, der sich wegen Betrugs in drei
Fällen , sowie wegen Unterschlagung zu
verantworten hatte. Er betrieb einen wenig loh¬
nenden Drahtwaren-Handel und schilderte im
Februar 1931 einem Kaufmann aus LudwigS-
hafen seine geschäftliche Lage in den rosigsten
Farben . Er flunkerte ihm vor , er verdiene mo¬
natlich allein an Provisionen 1200 Mk . Um seinem
Drahtwarengeschäft ein größeres Lager anzu¬
gliedern , benötige er 5000 Mk. und es gelang
ihm , den Kaufmann zur Gewährung eines Dar¬
lehens von 3000 Mk . zu bewegen; der Angeklagte
versprach ihm Anstellung in seinem Betrieb mit
einem Monatsgehalt von 250 Mk . und 1-50
Mk . Gewinnbeteiligung . Seine Einlage würde
durch Uebereignung des Warenlagers int Wert
von 1000 bis 1200 Mk. sichergestellt werden.
Diese unwahren Vorspiegelungen bestimmten den
Zeugen , den Darlehensvertrag abzuschließen und
dem Schwindler die 3000 Mk . zur Verfügung zu
stellen . Der Angeklagte verwendete das Geld für
sich und der Betrogene wurde zu spät gewahr,
daß er einem Schwindler in die Hände gcfaUen
war, der nicht einen roten Heller besaß . Durch
ähnliche betrügerische Machenschaften nahm er
einem Werkmeister einen Betrag von 1500 Mk.
ab und erschwindelte von einem Kaufmann auS
Durlach , dem er ebenfalls Anstellung in Aus¬
sicht stellte , einen Betrag von 600 Mk. , so daß
sich der Gesamtschaden auf rund 5000 Mk. be¬
läuft.

Unter Freisprechung von der Anklage wegen
Unterschlagung verurteilte das Karlsruher Schöf¬
fengericht den Angeklagten am 23 . August lve-
gen Betrugs in drei Fallen zu einer Gesa m t-
gefängniSstrafe von 9 Monaten . Ge¬
gen dieses Urteil legten die Staatsanwaltschaft,
und der Angeklagte Berufung ein . Der Staats¬
anwalt beantragte heute Erhöhung der Strafe
auf 2 >/- Jahre Gefängnis , sowie Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre und
Haftbefehl . Der Verteidiger plädierte auf Frei¬
sprechung. Die Strafkammer wies beide Beru¬
fungen zurück und bestätigte das Urteil der
Schöffengerichts, welches damit rechtskräftig wur¬
de . Der Angeklagte wurde in Haft genommen.

Seinen Arbeitskameraben bestohlen
Karlsruhe , 9 . Febr . Der 22jähr. vorbestrafte

Landwirt Ernst Stritt ans Bonnborf war
in einem Molkcretbetrieb in Mühlburg beschäf¬
tigt . Ende September brach er den Schließ¬
korb eines dort beschäftigten Melkers L . auf
und entwendete daraus aus einer Sparnhr
80 RM . Bargeld , eine silberne Uhr mit Kette
im Wert von 30 NM ., ein Sporthemd, einen
Selbstbinder sowie einen weißen Kragen. Vor
dem Einzelrichter angeklagt , gibt er den Dieb¬
stahl zu . Er erklärt , er wolle dem Bestohlenen
den Schaden ersehen . Der Richter ist nicht sehr
zuversichtlich: „Sie — ersehen ? Da kann er
warten bis zum jüngsten Gericht !" Der An¬
klagevertreter forderte eine empfindliche Frei¬

heitsstrafe. Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten zu neun Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungs¬
haft. Der Richter kennzeichnete das üble Ver¬
halten des Angeklagten , der sich nicht schämte ,
seinem Arbeitskameraben dessen sauer verdiente
Notgroschcn zn stehlen . Wenn er sich wieder
strafbar mache , müsse er mit jahrelanger Siche¬
rungsverwahrung rechnen . Der Angeklagte
nahm die Strafe an .

Der löbliche Berkehrsunlall in
Langenbrürken

800 RM . Geldstrafe sür die schuldige Auio -
leukeriu

Karlsruhe , 3 . Febr . Wegen fahrlässtger Tö¬
tung hatte sich vor dem Karlsruher Schöffen¬
gericht die 26jährige Haustochter Irma U h l
aus Ludwigshafen zu verantworten . Sie fuhr
am 81 . August vorigen Jahres morgens 8 .30
Uhr mit ihrem neuen Personenkraftwagen

durch die Hauptstraße in Langenbrücken
in der Richtung nach Stettfeld . Beim Ueber -
holen eines in gleicher Richtung fahrenden
Lastwagens mit Anhänger fuhr sie die au ?
dem Hause heraustretende 28 Jahre alte ledige
Johanna B r ü ck m a n n an , die so schwer ver¬
letzt wurde, daß sic alsbald an den Folgen
verstarb .

Nach der Anklage vcrschnldclc die Wagenlcn-
kerin deren Tod , weil sie mit unverminderter
Geschwindigkeit das Ucberholen fortsctzte, ob¬
wohl die Verunglückte ans dem Gehöft heraus¬
getreten war und das überholende Fahrzeug
nicht bemerkt hatte ; sie hat cs unterlassen, so
weit nach der Seite abzubiegen , damit genü¬
gend Raum für die Verunglückte übrig blieb .
Ans die wiederholten Hupsignale fuhr der
Lastwagen nach rechts , um ihr Platz zu ma¬
chen zum Ucberholen . Sic fuhr mit 25 bis 30
Kilometer Geschwindigkeit .

Nach dem Gutachten des Sachverständigen
Polizeimajor n . D . K r a u t h mußte die Fah¬
rerin mit der Möglichkeit rechnen , daß Perso¬
nen aus den Häusern direkt auf die Straße
traten , sie mußte mindestens einen Meter
Raum vom Straßenrand freilassen . Bet gehö-

Stockache« Raerenseeicht
Das NermöÄtnlS Sans Kuvntis

Stockach , 8 . Februar .
Zu den berühmtesten oberdeutschen Narren¬

städten zählt Stockach im Hegau , die Hauptstadt
der ehemaligen Grafschaft Ncllcnburg. Wäh¬
rend Donaueschingcn , Villingen und Rottweil
besonders bekannt sind durch ihre Hänsele ,
Konstanz durch seine Hemdglunker ,
Waldshnt durch seine Gcltentrommler ,
Elzach durch seine Schild big , erhält die
Stockacher Fastnacht ihr besonderes Gepräge
durch das Narrengericht .

Der aus Stockach gebürtige Wiener Hofnarr
Hans Kuony ist der Vater des Stockacher
Narrengerichts. Im 14 . Jahrhundert stand er
im Dienst des Erzherzogs Leopold am Wiener
Hofe. Er hatte sich die besondere Gunst seines
Herrn erworben ; durch kluge Ratschläge leistete
er dem Erzherzog wertvollste Dienste . Er durfte
sich zum Lohn eine besondere Gnade ausbitten :
er erbat sich für seine Vaterstadt Stockach das
Privilegium dcS Narrengerichts . Da Erzher¬
zog Leopold inzwischen starb , wandte sich der
Hofnarr scs war im Jahre 1851 ) wegen dieser
Angelegenheit an seinen neuen Herrn , den Erz¬
herzog Albrecht , der Kuonys Bitte gerne er¬
füllte. Urkundlich wurden die Satzungen be8
Stockacher Narrengerichts und der Stockacher
Narrenzunft festgelegt . Das Dokument wurde
in einer zinnernen Kapsel im Marktbrnn -
nen verwahrt . Im Schwedenkrieg ging es
trotzdem verloren , doch sind getreue Abschrif¬
ten der Stiftungsurknnde erhalten.

Das Stockacher Narrengericht besteht aus 20
Gerichtsnarren . An der Spitze steht der Nar¬
renvater , dem ein Narrenschreiber und ein
Narrenbttttel bcigcgebcn sind . Außerdem gibt
cs eine Anzahl von Lausnarrcn , die dem Lauf¬
narrenvater unterstellt sind . Sie haben die
Aufgabe , neue Narren zn werben. Bereits nach
Dreikönig treten sie in Tätigkeit. Unter feier¬
lichen Zeremonien werden die Kandidaten in

die Narrenznnft ausgenommen . Mit einer
Zipfelmütze bekleidet , sprechen in dem Narren¬
schreiben den Narreneid Wort für Wort nach .
Ewige Trcne wird der Narretei geschworen.
Zivei Gerichtsnarrcn , in den Händen bren¬
nende Kerzen tragend , sind bei der Zeremonie
anwesend . Dreimal muß sich der neue Narr
vor dem Bildnis Hans Kuonn ? verneigen. Bei
der dritten Verneigung bekommt der neue
Narr vom Narrcnvatcr einen kräftigen Peit¬
schenschlag . Hierauf trägt der neue Jünger
Kuonns seinen Namen eigenhändig in ? Nar¬
renbuch ein . Gegen Bezahlung der vorschrifts¬
mäßigen Gebühr wird e -ne Ansnabmeirrknnde
ausgestellt . Jeder echte Stockacher ist Mitglied
der Zanft . Aber auch viele Zngewanderte und
Auswärtige sind Mitglied. Erinnert sei an den
badischen Volksschriftstcllcr Heinrich HanSjakob ,
der, ein Freund urwüchsigen Volkstums , sich
feierlich zum Stockacher Lanfnarren schlagen
ließ .

Bereits acht Tage vor Fastnacht wird baS
Stockacher Fastnachtstreiben durch die Narren -
zunst offiziell eröffnet . Am „schmutzigen
Donnerstag " wird sodann der Narren¬
baum vor dem Narrenwirtshaus aufgepflanzt.
Am Fastnachtsmontag beteiligt sich die Narren¬
zunft an der Totenmesie für die verstorbenen
Narren . Am Dienstag erreicht die Stockacher
Fastnacht mit der Aufführung eines Fastnachts¬
spiels unter dem Narrenbanm den Höhepunkt .
Zahlreiche Fremde kommen an diesem Tage in
die alte Narrenstadt . Am Aschermittwoch wird
die Fastnacht begraben. Hierauf findet ein Zug
zum nächstjährigen NarrcnwirtShans statt . Mit
der hochnotpeinlichen Gerichtssitzung , in der alle
Geschehnisse des Jahres verhandelt werden,
findet die Stockacher Fastnacht ihren Abschluß.
Mit Witz und Humor, mit kritischem Geist
walten hier die Gerichtsnarrcn ihres Amtes.

Treu hält die oberdeutsche Narrenstadt
Stockach fest am Vermächtnis Hans KnonyS .

riger Sorgfalt wäre ker Zwischenraum grll-
her gewesen und hätte der Unfall vermieden
werden können . Die Angeklagte hatte ferner
die Möglichkeit zu halten.

Das Schöffengericht verurteilte die Ange¬
klagte wegen fahrlässiger Tötung z» 800 RM .
Geldstrafe anstelle einer verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von einem Monat . Eine vorsätzliche
Zuwiderhandlung gegen eine Verkchrsvor-
schrift war ihr nach Auffasiung des Gerichts
nicht nachzuwetsen . Sie hat, als sie aus der
Ortschaft fuhr, damit rechnen müssen, daß ein¬
zelne Leute aus den Hoftoren kommen könn¬
ten . Das Ueberholen innerhalb der Ortschaft
war ein gewagtes Unternehmen. Sie ist aber
offensichtlich in dem Bestreben, nicht mit dem
Lastwagen zusammenzustoßen , so weit nach
links gefahren , baß sie ganz nahe an die Stra -
ßeurinnc hcrangekommcn ist-

Wcrtheim. (Altes Hakenkreuz ) . Im
nahen Urphar befindet sich am Hause des
Briefträgers Valentin Diehm über dem
Kellcreingang, zwischen der Jahreszahl 1618
ein Hakenkreuz lSonnenrad ) , das wohl das
älteste Hakenkreuz im weiten Umkreis sein
dürste .

Pforzheim. (AusdemPolizetbericht ) .
In zwei hiesigen Betrieben stellte die Polizei
fest , daß ohne Genehmigung und Auftrag der
Reichszeugmcisterei Abzeichen der Deutschen
Arbeitsfront hergestellt wurden . Die Abzei¬
chen und die Werkstücke wurden eingezogen .

Villingen. lDer Reichskanzler als Pate .)
Reichskanzler Adolf Hitler hat die Patenschaft
des 8. Sohnes des Landwirts Andreas Ben¬
zin g im Zollhaus übernommen. Der Kanzler
und die Stadt Villingen ließen der Familie
Ehrengeschenke überreichen .

Sauldors bei Meßkirch . (Jähes Ende der
N a r r e n f r e » d e ) . Die Fastnachtsfreude hat
hier durch einen schweren Unglücksfall beim
Einholen deS Narrcnbaumes ein
jähes Ende gefunden . Als man den Narren¬
baum durch da » Dorf führte, fiel auf der ab¬
schüssigen Kirchgasie der 15jährtge LandwirtS-
sohn Theodor Schmidt , der nach alter
Narrensitte aus dem Stamm saß , herunter . Die
Hinteren Räder gingen dem jungen Mann
über den Leib und er erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.
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Stuttkiarter Brief
Das kulturelle und künstlerische Leben der

württembcrgischen Landeshauptstadt verkündet
sich zur Zeit in einer Folge wertvoller Dar¬
bietungen auf Bühnen - und Konzcrtpobium, in
Ausstellungen und auf der bunten Plattform
des Faschings . Und wenn hoch oben die Nacht
ihr goldgepunktetcs Kleid anzieht, dann zün¬
det unten , in den Lokalen und Fcstsälen Prinz
Karneval seine bunten Ampeln an. Von dem
zwerchfellerschütternden Spektakel der drei Ri¬
valen im Friedrichsban über die spritzige Ope¬
rette vom verlorenen Walzer, der sich auS den
drciviertelgetaktcten Herzen dcS einstmals sehr
beliebten Films erfolgreich neu entwickelt hat ,
bis zu den zwei großen Winterhilfsveranstal¬
tungen der Staatstheatcr mit ihrem orchestra¬
len Auftakt und dem erlesenen Kletnkunstpro-
gramm bezeichnet eine Linie das Kolorit der
leichteren Unterhaltung .

Fasching wie immer, doch in diesem Jahr mit
einem anderen und näheren Gesicht . DaS neue
Deutschland , das für seine Feste einen so voll¬
kommen neuen und eigenen Stil geprägt hat,
drückt ans der Grundlage einer alten Volks¬
tradition auch diesem Fest seinen Stempel auf.
Er tut das mit dem ganzen Aufgebot seiner
eigenen schöpferischen Autorität . In der schwä¬
bischen Landeshauptstadt treten die Staat ? -
theater selber auf und nehmen nach jahre¬
langer Pause die alte Tradition de8 Büh¬
ne n b a l l S wieder auf , der freilich im Drit¬
ten Reich keine exklusive Angelegenheit der so¬
gen . besseren Kreise , sondern ein wirkliches
Volksfest sein wird . Derweilen richten droben
am Neckar, in Oberndorf und Rottweil , in
Uebcrlingcn am See und anderswo die
„Schantle" und „Narren " ihre Kostüme , die
zum größten Teil als seltene Stücke ans den
Truhen der Vorfahren stammen .

Daneben aber läuft die große Linie ern¬
ster Kunst : sic redete auS dem Drama des
alten nationalsozialistischen Kämpfers Georg

Schmückte , das bei seiner Uraufführung im
Staatstheatcr unter ausgezeichneter Inszenie¬
rung und unter dem Einsatz bester künstle¬
rischer Kräfte einen Sieg erfocht.

Gleichzeitig mit SchmückleS Drama feierte
die „E l e k t r a" von Strauß im Großen Hans
ihre Nenaussührung. Mit ornamentalem
Schwung und symphonischer Wucht gestaltete
das Orchester das glühende Pathos dieser lei¬
denschaftlichen, zu geradezu malerischer Aus¬
druckskraft geschwellten Musik . Klastische Musik
brachte auch der der Winterhilfe gewidmete
Wagner - Abend dcS Stuttgarter Ltcder -
kranzeS , der mit seinem großen Orchester und
dem ausgiebigen und gutgeschultcn Stimm -
Matertal seiner Chöre neben Gesängen aus
„Lohengrin" und „Ricnzi" bas „Licbcsmahl
der Apostel" zu opernhafter Vollendung stei¬
gerte . Zur gleichen Zeit konzertiert im untern
Saal der Ltederhalle das Kleemann -
Quartett vor dem nationalsozia¬
listischen Lehrerbund und schuf neben
andern Interpretationen ein Haydn 'sches
Streichquartett in seiner blühenden Wärme
und verinnerlichten Schlichtheit durch die sub¬
tile Hingabe an das Thema zu einem musi¬
kalischen Erlebnis .

Dem deutschen Volkslied weihte
der Goethe -Bund einen schönen Abend . Martin
Lang sprach anstelle des erkrankten Heimat¬
dichters Lämmle von Ursprung und Entstehung
unseres Volksliedes, diesem Blutgesang der
deutschen Erde ; die kultivierte und schöpferische
Art seiner Sprache vereinte sich mit einer
liebevollen und genauen Kenntnis des The¬
mas und verlieh seinem Vortrag Wärme und
Tiefe . Dann kam das alte Volkslied selbst zum
klingenden Wort : der Stuttgarter Liederkranz
ließ cs emporblühen — wundervolle Stimmung
erzielte „Reiters Morgenlicd"

, dieser Frühge¬
sang männlicher TodcSbcreitschast , dessen Dich¬
ters „ kühles Grab" auf Stuttgarts Friedhof
liegt. Fiir Humor nnd Hcimatkolorit sorgte
ein feingesührter qucllfrischer Knabenchor .

Die Film - Uebcrsicht der letzten Wochen er¬
gab zwei Filme von besonderem künstlerischem
Wert : zunächst den unter dem Protektorat von
Hanns I o h st im Spätherbst des vergange¬
nen Jahres an den historischen Stätten des
Vierwaldstätter Sees gedrehten Tellfilm :
was dieses hohe Frciheitslicd in seine filmi¬
schen Gestaltung anszcichnet , ist die sparsam¬
knappe , ganz auf das große Gesamtgcschehcn
hingesteigcrte Handlung ; auch der Dialog ist
sehr eingeschränkt und nur auf das Wesentliche
hin gerichtet . Aber in dieser Beschränkung , die
Schlichtes zur Erhabenheit erhebt , liegt auch
die hinreißende Glaubhaftigkeit und Kraft de»
Films . Auf ihr beruht die LcbenSechtheit und
zuweilen erschütternde Gewalt einzelner Sze¬
nen , wie die deS ApfelschuffeS und der Bleu-
dnng Melchtals. So tönt aus einer gigantisch¬
schönen Landschaft, und auS dem Ausdruck ei¬
nes freien und kämpferischen Geistes , aus Hei-
matltebe und Stammestreue die glutende Sym¬
phonie der Freiheit und des Rechts .

Der zweite Film , „Tie weiße Maje -
st ä t" spielt auch in den Schweizer Alpen. Die
weiße Schönheit ewiger Berge umrahmt eine
klarlinige, dramatisch wirkungsvolle Spiel -
Handlung , zu der das unerhört - kühne , durch
keine filmtcchnischen Mätzchen erleichterte sport¬
liche Spiel der Hauptdarsteller kommt.

Bei Schneelicht sollen sich Bilder besonders
gut ansehen lassen. Trotzdem gewinnt der An¬
drang zu den hiesigen Kvnstansstellungen
nicht an Regsamkeit An jenem Nachmittag , an
dem wir die Ausstellung besuchten, hatte nur
ein verstecktes Licbcspärchen sich im Kunstge -
bände vor der wundervoll- irdischen Madonna
des Münchner Malers Paul 9t o s n c r, dieser
sanft aus ihr Kindchen gebeugten Mädchcnmnt -
ter, verschwiegene Geheimnisse zn erzählen . . .
Rosners barock gemalte .Kinderbilder schauten
lächelnd zu . In weiteren Sälen stellt der Mün¬
chener „Bund" weitere Bilder ans — und da
ist H e n s e l in a n , der Plastiker, mit einem
der eigenen Seele abgelauschten Selbstbildnis,

mit einer sprechenden Holzskulptur seiner
Mutter , einer redhaften Bäuerin , deren Le¬
bensarbeit auf diesem wie von Acker¬
furchen durchgrabencn Gesicht ihren Le -
benSauSdruck findet , da ist in köstlicher, faszinie¬
render Lebendigkeit die Holzskulptur „Hilde",
ein Frauenbilb voll gesunder Kraft und Le -
bcnSlaune. Julius W t d m a n n S Bilder ru¬
hen in einem gestillten , unendlich und klarge¬
tönten, reifen Licht . DaS Grundmotiv feiner
Themen und Kompositionen : die deutsche Land¬
schaft kehrt in allen Variationen wieder: der
große Baum im Vordergrund oder daS Ge¬
rank breitanSstrebenber Blätter , der sanfte Ab¬
fall de» Hintergrunds oder Aufstieg bis zum
von klarem Licht umkröntcn Kegel des „Deut¬
schen BergeS" ; darüber eine HimmclSfympho -
nie , lichtblau und weißslockig, ein echter deut¬
scher Sommerhimmcl. Von wunderbar perspek¬
tivischem Reiz und blühender Natnrlebendig-
keit sind die Bilder von Panl Hey . Er malt
die Landschaft mit höchster Natürlichkeit, ja
Naturtreue , doch alles ist belebt und durch¬
glüht von einer Liebe zum Land , zur Erde, zur
Heimat und so gelingen dem Maler großartig
atmosphärische Wirkungen. Mit dem Gesicht ei¬
nes Träumer ? und Seelenwiffers malte Jo¬
seph Maria Beckert seine vier Madonnen-
bilber : traumhaft in Auffasfung und Ton !
mädchenhaft innige Marien , in baS Rosenlicht
einer keuschen , fast nur geträumten Landschaft
wie hineinverwobcn. Der Berner Maler Vik¬
tor Surbeck arbeitet mit den vielseitigsten
Mitteln , als wollte er alle Techniken der Ma-
lerei druchprobicrcn. Aber aus allem diesem
leidenschaftlichen Malen strömt Kraft und Er-
lebniSreichtum ans .

DaS Stuttgarter Knnstwesen erhält in diesen
Tagen übrigens eine besondere Bereicherung
vom badischen Nachbarland durch eine
Ausstellung von Ha nS T h om a - Arbeiten,
des alemannischen Schöpfers aus den Urquel¬
len der Heimat. K . L.
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Sie-luns schafft Volk
Snteressante statistische

Bon Dr . Kurt HanSman «

Die Erhaltung »er BolkSkraft als Quelle
»er Blnternenerung unseres Volkes und die
Erhaltung deS deutschen Volksraumes als
Grundlage der BolkSkraft sind die beiden gro¬
ßen volkSpolttischen Aufgaben deutscher Sied -
lirwgSpoltttk . Die Neubildung deutschen Bau¬
erntums nimmt in diesem Rahmen einen be¬
sonderen Platz ein . Vom Nationalsozia¬
lismus ist bewußt dieser neue Be -
Srisf geschaffen worden , da der bisher
geläufige Begriff der Siedlung , der die gleiche
Bezeichnung für landwirtschaftliche Siedlung
und Neuformung der städtischen Wohnwetse
enthielt , oftmals zu Jrrtümern Anlaß gab .

Die Siedlung gehörte im vergangenen Jahr¬
zehnt zu den Fragen , die am meisten zerredet ,
am wenigsten aber tatsächlich gefördert wurden .

Die Widerstände gegen die Sied¬
ln « g kamen von marxistischer

j Sette » da man dort die Neubildung le,
■ bankfähigen BolkStnmS nicht wollte, sie

kamen ebensosehr von reaktiv «
uärer Seite »

well man die Machtstellung des Großgrundve -
sttzerS nicht aufgeben wollte . Am gefährlichsten
waren jene Kreise , die sich Sußerlichsted -
lungSfreunblich tarnten , dann aber mit
allen möglichen Beweisgründen nachzuweisen
versuchten , daß die Siedlung nicht zu dem er¬
hofften Ziele führen würde . Eine besonders
beliebte Behauptung dieser Kreise besagte, daß
niemals durch bäuerliche Siedlung mehr Men¬
schen aufs Land gebracht würben . Man « rrech-
nete vielmehr mit mancherlei Kunststiickchen ,
daß bevölkerungspolitisch sogar ungünstige Er¬
gebniste herauskommen würde - » indem Land¬
arbeiter und Gutsbeamte angeblich nach Aus¬
teilung von Großgütern kein Unterkommen
finden würden .

Leider fehlte SS bisher an schlagkräftigen
Unterlagen » um derartig « Behauptungen zu

widerlegen . ES ist um so mehr zu begrü¬
ßen , daß jetzt
Ergebnisse der RMssiedlungsstatisttk
veröffentlicht werden , die einwandfrei
erkennen lassen, daß sowohl die Zahl der
Haushaltungen als auch der Personen nach
der Besiedlung größer war als vor
der Bestedlung .

Der Erhebung liegen 87 aufgestedelt« Güter
in Ostpreußen , Brandenburg » Pommern ,
Grenzmark Pofen -Wcstpreußen , Nieder , und
Oberschlesien und Mecklenburg zugrunde . Auf
diesen 87 Gütern befanden sich vor derBe »
siedlung im ganzen 1412 selbständige Haus¬
haltungen mit 6660 dazu gehörigen Personen .
Nach der Besiedlung waren auf dersel¬
ben Fläche 2391 Haushaltungen mit 11102 Per¬
sonen untergebracht .

Durch die Besiedlung wurbe mithin die
Zahl der Haushaltungen ans dieser Fläche
um 978 oder 69,3 v . H. erhöht und die Per¬
sonenzahl hatte um 4142 oder 66,7 v. H . also
um zwei Drittel der bisherigen Zahl

zugenommen .
Die darin enthaltene Kinderzahl ,

die vor der Bestedlung 2098 und nach dieser
3435 betrug , hatte in ähnlichem Grabe zuge¬
nommen . Wäre die Untersuchung zu einem spä¬
teren Zeitpunkt vorgenommen worden , so hätte
sich wahrscheinlich ein noch günstigeres
Ergebnis gezeigt , da im allgemeinen für die
jungen Sieölerfamilten später mit einem er¬
heblichen Kinderzuwachs gerechnet werden
kann.

Wenn auch die vorliegende Erhebung zu¬
nächst nur einen keinen Sonderaus¬
schnitt behandelt , so genügt sie doch bereits ,
um die Behauptung zu entkräften , daß die
Siedlung die Bevölkerungsdichte nicht fördert .
Damit ist wieder einmal eins jener liberali -
stisch - reaktionären Märchen entlarvt worden .

Der Spießbürger
' Keine Revolution beschränkt sich nur ans das
Gebiet , in dem sie ursprünglich ihren Anfang
genommen hat , sondern sie wandelt auch andere
Gebiete in ihrem Sinne «m. Di« Revolution

auf konfessionellem Gebiet, die Luther ««bahnte,
konnte selbstverständlich nicht ohne Folgen auf
politischem bleiben ; die französische Revolution
brachte neben der politischen Umwälzung auch
eine solche auf kulturellem Gebiet, und selbst
der an sich so ideenarmen Rovemberrevolte kann
man «inen gewisten Einfluß auf die Kultur nicht
abstrette». Allerdings war dieser Einfluß auch
dementsprechend.

Und di« letzten 9 Monate haben uns gezeigt,
daß auch di« nationalsozialistische Revolution sich
nicht allein auf die Politik beschränkt , sondern
daß sie tief in das kulturelle » ja sogar in da»

privat « Leben jedes einzelnen eingegriffen hat .
Wir mußten wieder loSkommen von der Verherr¬
lichung und Verpäppelung de» Individuums de»

liberalistifchen Zeitalter - , wir mußten erkennen,
daß wir nichts, die Nation aber alle» sein soll.
Zu dieser Erkenntnis kann uns aber eine nur
politische Revolution niemals bringen , daß muß
jeden Tag jedem Einzelnen von neuem einge¬
hämmert werden.

ES geschieht nicht durch eine politische , sondern
durch eine gesellschaftliche und kulturelle Revo¬
lution .

Woran erkannte der deutsche Staatsbürger
denn in den letzten 14 Jahren , daß er das
Glied eines geknechteten , unterdrückten Volkes
war ? Bei etwas Intelligenz höchsten» an sei¬
nem Steuerzettcl , den er aber letzten Endes doch
auch nur als ein übles , aber immerhin notwen¬

diges Zubehör betrachtete ! Fiel ihm aber die Be¬
zahlung dieses Steuerzcttels nicht allzu schwer,
so tat er das , wenn auch mit Murren , und
ging dann mit dem erhebenden Gefühl in der
geschwellten Brust , seiner Pflicht als Staatsbür¬
ger Genüge getan zu haben , zum Stammtisch .
Ihm sind die Worte aus Goethes Faust auf den
Leib geschrieben .

„Nichts Besseres weiß ich mir an Sonn - und
F̂eiertagen ,

Als ein Gespräch von Krieg und Kriegsgcschrei,
Wenn hinten weit , in der Türkei ,
Die Völker aufeinander schlagen .

Man steht am Fenster trinkt sein Gläschen aus ,
Und sieht den Fluß hinab die bunten Schiffe

gleiten ;
Dann kehrt man abends froh nach Haus
Und segnet Fried und Friedenszeiten ."

Bester wurde wohl noch nie der potenzierte
Spießer unserer Tage charakterisiert als von
Goethe, vor über hundert Jahren . Wir kennen
sie ja alle , diese schwammigen , fettgepolsterten
und kahlköpfigen Rundbäuche, die nichts ver¬
langen , als ihre Ruhe und ihr Gläschen Wein,
die es nichts angeht , wenn zwei Straßenecken
weiter eine Witwe den Gashahnen öffnet, weil
sie nicht mehr weiß, womit sie ihre Kinder
ernähren soll; die es eiskalt läßt , wenn neben
ihnen auf dem Gehweg ein hohlwangiger Ar¬
beitsloser vor Schwäche sinkt; und die sich
die Zumutung ein lvenig helfend einzngrcifen,
Energisch verbitten würden . Was geht sie die
Not von Grenzlanddeutschen, die Not Deutsch¬
österreichs, ja sogar die Not des eigenen Vater¬
landes an , so lange der allabendliche Stamm ,
tischbcsuch noch nicht vom Haushaltplan gestri¬
chen werden mußl Was kümmert sie , wer in der
Regierung sitzt ? Sie haben vor dem Kriege
schwarz-weiß-rot geflaggt, haben nach dem Kriege

1918 Dchwarz-rvt -gold geflaggt, und haben nach
dem IS. März 1933 die alte Schwarz-weiß-
rote wieder hervorgeholt und — ach wie sinnig !
— sogar ein Hakenkreuz hineingenäht .

Nun können aber viele sagen; „Ja , diese
Leute hat es Wohl gegeben , aber heute wo 92
Prozent des Volkes sich zum Nationalsozialis¬
mus bekennen, gibt eS sie unmöglich mehr."

In die Ohren schreien möchte ichs allen die¬
sen : „Betrügt und belügt euch doch nicht selbst !
Schaut euch doch um , bei euren Bekannten , und
zu Dutzenden, zu Hunderten werdet ihr sie tref¬
fen !" O nein , er ist noch nicht gestorben, der
Spießer aus Goethes Faust . Er muß es aber !
Mit dem letzten Mann , der, mit Kaiserreich, No¬
vemberrevolte und vierzehn Jahren System be¬
lastet, ins Grab sinkt, muß auch der letzte dieser
Spießergattung die Augen geschlossen haben.
Wir erwarten nichts mehr von ihnen , sie mögen
ihre Ruhe haben , das Eine aber fordern wir mit
aller Härte : Sie sollen uns auch in Ruhe las¬
sen , wenn wir unser Vaterland mehr lieben
lernen wollen als uns selbst , wenn wir die
Schmach von unserem Volke nehmen wollen,
wenn wir wieder wahrhaft werden wollen und
keine Spießer , da sollen sic uns in Ruhe las¬
sen ! DaS neue Deutschland braucht Kämpfer
keine Bierphilister !

Ernst Eberle .

Mnenübergabe an Srtsgruvven der
WSW . ln Rallen

Wie im Reiche, so wurde auch im Auslande
in fast sämtlichen Ortsgruppen und Stütz¬
punkten der NSDAP , in feierlicher , schlichter
Form des ersten Jahrestages der nationalso¬
zialistischen Revolution gedacht . Die Orts¬
gruppen Mailand und San R e m o konn¬
ten bei diesem Anlaffe als Ergebnis mancher
persönlicher Opfer eine Hakenkreuzfahne als
Symbol des Glaubens an den Wiederaufstieg
des deutschen Vaterlandes weihen .

Die Ortsgruppe Triest berichtet in geradezu
für die Einfachheit und den Willen zur Auf -

bawarvett mrS dem Kleinen ln 'charakteristischen
Worten wie folgt :

„Wenn es uns auch schon allein wegen der
geringe » «ns zur Verfügung stehenden Mit¬
tel nicht möglich gewesen ist, des 89 . Jannar
1938 mit größerem Aufwand z« gedenken, so
glaube « wir , daß wir gerade mit dieser Ein¬
fachheit « ach den Idee » unseres Führers
gehandelt haben .

"

Deutsche WlnterWe ln Braslllen
Die Ortsgruppen der NSDAP , in Brasi¬

lien sammelte » in weniger als drei Monaten
über 89999 RM . für die Winterhilfe in
Deutschland . Ei » besonders erwähnens -
werteS Symptom für die richtige Auffassung
der deutschen Schicksalsgemeinschast »nter de «
Deutschen Brasiliens ist die Tatsache, baß über
99 Proz . aller Spenden zwischen 29 Pfg . «nd
5 RM . liege « ; es haben sich somit die Deut¬
schen Brasiliens , Kleinsiedlcr und Angestellte
fast hundertprozentig als Opfernde au
der Milderung der Not in der Heimat betei¬
ligt .

Tausend Urlauber rum Novell
angetreten

Im großen Saal der Bockbraucrei waren
am Dienstagabend die 1000 Berliner Arbeiter ,
die mit dem ersten Urlauberzug der NS .-Ge-
metnschaft „Kraft durch Freude " nach Ober¬
bayern fahren , zusammengcrufcii worden , um
die letzten Instruktionen zu empfangen . Pg .
Erd mann , Leiter des Amtes für Reisen ,
Wandern und Urlaub der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " und Pg . Rudolf S t o l -
le , Amtsleiter für Reisen , Wandern und Ur¬
laub , Gau Groß -Berlin , wiesen die Arbeitska¬
meraden noch einmal kurz auf die Bedeutung
der Fahrt hin .

SUtoteUwMUAe Ĥ ehamdgaAeH

Aus der SA .
Der Dienst des Presseamtes der Obersten

SA -Führung
Der Dienstsitz de» nunmehr errichteten

PresieamteS der Obersten SA .- Führung ist
Berlin SW . 68 , Zimmerstr . 90 I . Fernruf
AI , Jäger 0022, Nebenstelle 277/278 .

Die Dienststelle München des Pressamtes
(III c) bleibt wie bisher bestehen.

Sämtliche Verlautbarungen der Obersten
SA .-Führung , die znr Veröffentlichung be¬
stimmt sind , werden in Znknnst ausschließ¬
lich durch das Presseamt der Ober¬
sten SA .- Führ «ng erfolgen .

Oer Reidisgefchäftsführer:
Der Reichsgeschäftsführer gibt bekannt :
Im Nachgang zn meiner Anordnung vom

13. Januar gebe ich bekannt , daß vom 2 . Fe¬
bruar 1934 ab jeder Schriftwechsel an die
H i l f s k a s s e der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei nur an folgende An¬
schrist zu richten ist :

An die
HilfSkafle der Nationalsozialistische ?

Deutschen Arbeiterpartei
Neichsleitnng der NSDAP .

München 43
Postschließsach 1!l.

Bonhler

Amtsleitertagung
der NS -Hago in Berlin

Am 12 . Februar findet in Berlin eine Ä a u-
Amtsleitertagung der NS - Hago
statt . Als Hauptpunkt der Tagesordnung steht
die Aufteilung des Gesamtverban¬
des fGHG .) in die drei Neichsbetricbsgrup -
pen Handel , Handwerk und Gewerbe
auf dem Programm .

HmMwayenSM
Ortsgruppe der NSDAP Karlsrnhe -Rüppurr

Die Dienststmrden der Ognileiter » und die PO .-
Sitzung fallen für Montag , den 12. Februar 1934, aus .

Wir machen di« AmtSletter, Zellenwarte und Vlock-
warte darauf aufmerksam, datz di« Stammbäume ufw .
in zweifacher Fertigung einzuretchen sind . Weitere Vor.
druck« sind am SamStag , den 10. Februar 1934 im Gc -

metndesckretartat, 2. Stock , zwischen 15—18 Uhr beim
Ogrukasstcr erhältlich.

Heil H i 1 l e rl
Ter GriSgrupPci, .Propaganda war «.

R ll g a m e r .
*

Ortsgruppe Karlöruhe -Ost
Am Freitag , den 16. Februar , abends 8 Uhr , findet

im großen Saal des Sliidcntcnliaiiscs , Horst - Wesiel»
Ring 7, eine grobe

öffentliche Versammlung
statt, in der Pg . Dr . med . Sitzlcr sprechen wird über
BcvölkcrungSpolitik und Rasfciihygicne als LcbenS -

sragcn des Dcuischcil Reiches.
Mit Rücksicht ans die ungeheure Bedeutung dieser

Fragen für die Zukunsl des dcmschen Volkes ist es
Pflicht für jeden dcuischcn Mann und für jede deutsche
Frau , sich Ausklärung darüber zu vcrschafscn .

Unkostenbciirag 15 Rps.. (IrwerbSlose srei . Kein
WirtschastSbeiricb Einlablarlen werden durch di«
Blockwartc sowie in der Geschäftsstelle , GotteSaucrstraße
Nr . 22 und g » der Abcndiasse auSgcgeben.

Heil Hitler !
Der Propagandawart .»

NSDAP ., Ortsgruppe Karlöruhc -Hardtwald
Die Pcrsonalsragebogen sind , nach neuester Anord-

nnng , in doppelter Fertigung nbzugevc» .
Jeder Pol . L . holt sich das Doppel der Fragebogen

beim Propagandalcilcr , Karl -Schrcmpp- Str . 2, I . ab
und zwar bis spiilcstciis Samstag , den 19 . II . 34,
abends 8 Uhr.

Die Abschrisl deS Leumundszeugnisses wird von der
Kreisleitung beglaubigt , vine bezirkSamilichc Bcglaubt .
gung ist nicht crsorderlich.

Die Bogen samt Unterlagen sind unbedingt bis spiitr-
stens 14 . II . 34 gbzugcben.

Nationalsozialistische Kricgöopscrversorgung
Ortsgruppe Karlsruhe

Heute , Samstag , den 19 . Februar nnd Montag , den
12 . Februar 1934 . scweilS abends 8 Uhr beginnend,
sinken bei Kamerad Wiesel zum „ FricdrichShos" . Karl -
Friedrich-Strabe 28, in den unteren Räumen humo¬
ristische

Kameradschaftsabende
statt, zu welchen alle Mitglieder nebst Angehörigen
sreundlicbst eingeladcn werden.

Mil H t t l e r - H e t ll
Kühner , KreiSobmann.
*

Sportverband e. V ., Gruppe Karlsruhe
Wir machen darauf aufmerksam, dab der Vorverkaus

für unsere Fastnachtsveranstaltung (am Fastnachtsonn-
tag , 11 . d . M ., ab 17 Uhr in den Räumen der „Drei
Linden"

, Müblburg ) an folgenden Stellen statisch " . ' :
Sieschästssielle Stcsanienstr . 74—76
Sporthaus Müller , Kaiserstr. 221
SporthanS Hossman, am Werderplatz
H . Zorn Sport - und Ledcrwaren , Yorkstr . :
Sportgeschäst K . Witte, Markgrasenstr. 35
Wassenhairdluug H . Beringer , Waldstr. 17
Gasthaus zum „Rebstock"

, Uhlandstr. 2 ( Ecke Kaiser-
Allee )

Südd . Schreibmaschinen- und Büro -SInrichtungSges.
Kaiserstr. 227

K . E . Duffner , Papiere , Kaiserstr. 56
Kostümierung erwünscht.

Heil Hl tlerl
gez . Franken , Gruppcnsportleiter .

£bienem $ad
zu 20 Tableiten äO,3g

nimm
„Der Fayrer ' Samstag , 10 . Februar 1934, Folge 40, Seite 7



Die Ar-MMnsive an der Schütter
9er Zanuar im ArbeiiöamtöbezittLahr

Lahr, g. Febr . Im Monat Januar hat die
Entwicklung des Arbeitsmarktes durch die
günstigere Witterung eine merkliche
Besserung erfahren . Es konnte » nicht nur
fast sämtliche ArbeitsbeschaffungSmnßnahmen
aus dem Monat Dezember 1633 wieder in An¬
griff genommen werden, sondern es kamen auch
noch einige neue Projekte hinzu. Insgesamt
kamen dadurch etwa 330 Arbeitslose in Arbeit
und Brot . So konnten z. B . die Arbeiten
am Rheinbamm Witten weier — Ot¬
tenheim , die im Dezember mit wenigen
Arbeiter» ausgenommen wurden, im Laufe die¬
ses Monats in vollen Gang gebracht »»erden :
nun sind wieder 104 Arbeiter an dieser Maß-
nahme beschäftigt. Als bedeutendstes arbeits -
marktpolitischeS Ereignis fällt in diese Be-
richtözeit der Spatenstich für den Schutter-
entlastungskanal , der eine Arbeit von 100 000
Tagewerken darstellt ; 80 000 Tagciverke werden
im Wege dcS freiwilligen Arbeitsdienstes,
20 000 als Notstanüsarbcit durchgeführt . Die
Notftandsaroeiten konnten auch hier mit 84
Mann aufgenoinmen werden. Auch die K a n a-
lisationsarbeiten der Stadt Lahr
kamen in diesem Monat wieder ln Gang. Wenn
sich die Witterung einigermaßen in normalen
Grenzen bewegen wird, so wird gerade diese
Maßnahme für den engeren Stadtbezirk wie¬
der eine merkliche Arbeitsmarkt -Entlastung
darstellen .

Auch daö Wintcrarbeitsbefchaffnngspro-
gramm har sich in diesem Monat mehr bemerk¬
bar gemacht als im Vormonat . Jin V auge¬
werbe ist allgemein eine Besserung zu
beobachten . Das Gipser« und Malerhandwerk
ist durch zahlreiche Jnstandsctzungsarbeitcn
gut beschästigt. Bei Eintritt etwas wärmerer
Witterung ist mit vermehrter Einstellung von
Arbeitslosen ans dem Baugewerbe bestimmt
zu rechnen .

Die Industrie konnte auch im Monat
Januar ihren Beschäftigungsstanb wieder be¬
haupten, teilweise sind sogar leichte Ansätze
zur Besserung beisterkbar .

Am 31 . Januar waren bei den Vermittlungs -
einrichtungen des Arbeitsamts im gesamten
AI34 Arbeitslose gemeldet , von denen 1028 auf

Nheinseldc » , 9 . Febr . Im Anschluß an die
zu Ehren des Neichsstatthalters in Nhcinfel-
den auf dem Horst -Wesscl-Platz veranstaltete
Kundgebung, über die bereits im „Führer " be¬
richtet wurde, fand im Rathaussaal eine Be¬
sprechung des Neichsstatthalters mit den Par¬
teiführern , den Gemeindevcrtrctern und der
Industrie von Rheinfclden statt . Bürgermei¬
ster B ö s ch begrüßte den Neichsstatthalter und
sprach ihm aufrichtigen Dank der Gemetnde -
vekwaltung dafür aus , daß er der aufstreben¬
den Jndustriegcmcinde Rheinfelben so großes
Interesse cntgegcnbringe. Daran anschließend
wurde über die wirtschaftliche » Verhältnisse in
Nheinseldc » gesprochen, »vvbci insbesondere
auf die Frage der Arbeitsbeschaffung cingcgan-
gen wurde. Der Präsident der Außenstelle
Schopfheim der Badischen Industrie - und Han¬
delskammer, Kreisleiter Blau k, gab einen
Ueberblick über den Inhalt des von der Au¬
ßenstelle Schopfheim iin Zusammenarbeiten mit
allen Amtsstellcn aufgestellten Arbeitsbcschaf -
fungSplanes, dessen weit gestecktes Endziel cs
ist, für alle im Bezirk lebenden Volksgenossen
unter Ansschvpfung der organisch auSzuvauen-
ben Erivcrbsmöglicükeiten dauernd Arbeit und
Brot zu sichern . Die vorgelegten wirtschafts¬
geographischen Karten geben einen guten Ein¬
blick in die nach diesem Ziele cinzuschlagenden
Wege , lieber Einzelheiten des Planes wird
demnächst im „Führer " berichtet . Die erwähnte
Art der Zielsetzung fand das besondere Inter¬
esse dcS Neichsstatthalters. — Als Vertreter
der Industrie von Rheinfclden sprach Dr . K .
S t a i b, Rheinfclden, über die wirtschaftlichen
Entwicklungsmöglichkeiten am Hochrhein , wo¬
bei in erster Linie der Ausbau der Nheinschiff-
fahrtsstraße bis nach Waldshut in seinen vor¬
teilhaften Wirkungen geschildert wurde. Ter
Redner dankte dein Herrn Neichsstatthalter foj
wie der Industrie - und HandelskammerSchopf¬
heim für die unermüdliche Tätigkeit auf dem
Gebiete der Arbeitsbeschaffung , wobei er ins¬
besondere auch der zielbewußten Führung der
Außenstelle Schopfheim dankbar gedachte.

Der Neichsstatthalter brachte in seinen Aus¬
führungen seine große Befriedigung darüber
zum Ausdruck , daß in Rheinfclden und im
ganzen Gebiet am Hochrhein die Industrie in
so entschlossener Weise ihr Können und ihr
Streben in den Dienst der großen Sache der
Beschaffung von Arbeit und Brot einsetzt.

ötraßenbauvlane der Stadt Lörrach
Lörrach , 0. Febr . In seiner letzten Sitzung

hat sich der Lörraeher Stndtrat mit einem teil-
weisen Ausbau der Rainmcr - und Wiesennfer -
straßc in Stetten beschäftigt und beschlossen , die
Arbeiten als Notstandsarbcitcn durchzuführcn .
Die Rammcrstraße soll als iveitcres Bau¬
gelände erschlossen werden . Der Ausbau der >

die männlichen Berufe und 1006 auf die wetb -
lichen Berufe entfallen. Im Vergleich zum
Vormonat ist damit im Gesamten eine Ver¬
minderung der Arbeitslosenziffer um 402 und
im Vergleich zum Vorjahre eine solche um 833
Arbeitslose zu verzeichnen . Während in dieser
Berichtözeit der Arbcitsmarkt für Frauen na¬
turgemäß nur eine geringe Veränderung,
nämlich eine Verminderung von nur 54 Ar-

Gntach , » . Febr .
Weiß ist Tal und Berg weithin. Winter¬

landschaft , so schön und ausgeglichen , wie seit
langem nicht mehr . Gemächlich schwimmen
Schneeflocken durch die klare Luft . Freundlich
duckt sich daö schmucke Törslein ins Tal . Aber

Fahnen fliegen im Dorf.
Besuch wird crivartet ! Die Schönwälder
B ü r g e r m e i st c r s ch n l e will den Gut-
achcrn einen Besuch abjtaiten. Große, gelbe
Postomnibussc rattern die Talstraße herab .
FrohcS Grüßen überall. Und schon steigen die
Gäste aus , Badens Bürgermeister aus Stadt
und Torf , vom Boüensee bis zum Main . Die
Trachtcnkapellc holt sic ab, saubere Gutacherin¬
nen mit blütcnivcißen, bauschigen Hemdär¬
meln und roten Bollcnhüten entbieten Will¬
komm. Dann formiert sich ein Zug, ein Kom¬
mando erklingt. Die Musik schmettert einen
Marsch , und nun gehts hinüber , in den behä¬
bigen, alten Schivarzwaldgnsthof zur „Linde",
allwo dereinst, vor hundert und mehr Jahren , die
Gemeindevüter zu Rate saßen. Soviel Bürger¬
meister hat dieses altehrlvürdigc Wirts-Rathaus
allerdings noch nie zu Gaste gehabt.

Bürgermeister W v h r l c begrüßte die Gäste,
gibt seiner Freude Ausdruck, daß er in Gutach
die Männer begrüßen darf , die das Vertrauen

Wiesermferstraße hängt mit der Verwirklichung
der ersten Etappe des Ausbaues der zollfreien
Straße Lörrach—Weil a . RY . zusammen . —
Die Stadtgemeinde Weil wird im Laufe des
Frühjahrs den Plan einer Umschlagsstelle am
Rhein verwirklichen . Zur ungehinderten Ab¬
fuhr der Güter in das Wicsental soll die aus -
gebaute Wiesenuferstraße in Betracht kommen.

Berufung einet? badischen Schriftstellers
Freiburg i . Br . , 9 . Febr. Hanns Iahst , der

Präsident der neugegründetcn „Union nationaler
Schriftsteller "

, hat in diesen Tagen den Schrift¬
steller Hermann Eris Busse in den Aus¬
schuß der Union berufen .

Endingen a . K ., 0 . Febr . Unter dem Verdacht ,
das Großfcner in Endingcn verschuldet zu
haben , wurden die Tochter I v Hann a und
der Sohn Fritz der Familie Ringwald
f e st g e n o m in c n und n « h Kenzingen cinge-
licfert.

Bei der Einvernahme gestand der Sohn nach
längerem Leugnen , den Brand durch F a h r -
lässigkeit verursacht zu haben . Er wollte
mit einem brennenden Büschel S t r o h die
eingefrorene Wasserleitung a u f t a u e n ,
wobei sich Funken verflogen und so den folgen¬
schweren Brand verursachte . Rach diesem Ge¬
ständnis wurden beide Festgcnommenen wie¬
der aus freien Fuß gesetzt .

Frankfurter Devisenschieber in Waids '
but verurteilt

Waldshut , 0 . Febr . Die beiden Frankfurter
Bankiers R ö s l c und Hohenernser wur¬
den von der Großen Strafkammer Waldshut
wegen Fahrlässigkeit gegenüber den Tevisen-
bcstimmuugcn zu einer Geldstrafe von je 8000
RM . und zur Tragung der Kosten verurteilt .
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängnis
und 30 000 RM . Geldstrafe beantragt . Die An -

beitsloscn erfahren hat, zeigte sich auf dem
Arbeitsmarkt für Männer infolge der Wieder¬
aufnahme der öffentlichen Arbeitsbeschaffungs-
Maßnahmen eine E n t l a st u n g um 348
Arbeitslose .

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen hat sich
von 20.1 auf 215 , in dieser Berichtszcit um 10
WohlfahrtSempsängcr, vermehrt. Die Zahl der
Kurzarbeiter hat in dieser Berichtszcit noch
einmal eine kleine Verminderung erfahren.
Während am letzten Stichtag 150 Kurzarbeiter
gemeldet waren , betrug ihre Zahl in diesem
Monat nur noch 120. Am 1 . Februar 1033 wur¬
den dagegen 426 Kurzarbeiter gezählt .

des Volkes an die Spitzen der Gemeinden be¬
rufen hat . Wünscht ihnen einen frohen und
gemütlichen Aufenthalt im schönen Schwarz«
Walddorf . Gutacher Schuljugend , lusti¬
ges Volk im Braunhemd und Tracht , führt den
Gästen nun ein heimatliches Wcihcspiel aus,
„Volk und Heimat " , das Kunde gibt von
Deutschlands Erwachen, von Leid und Not , vom
Kümpfen und Siegen deutschen Wesens. Bei¬
fall lohnt ihr Spiel.

Dann spielt die Gutacher Trachten kä¬
st elle auf , läßt alte Tänze und Weisen erklin¬
gen , Burschen und Mädchen tanzen die alten
Wäldertänzc , den „Lbenrab" , den „Siebensprung "
und wie sie heißen . Da staunen die Gäste aus
dem Unterland , vom Frankenland und vom
Sec , was die Schwarzwälder an alter Art
und altem Volksgut bewahrt haben . — Ein
Trachtenmädchcn spricht einen launigen Wtll -
kommvers, gibt der Freude Ausdruck, daß die
Bürgermeister gerade in Gutach eingckehrt sind
und überreicht dem Führer der Schule , Herrn
Dr. Jäckle, eine Flasche alten Gutacher Kirsch .
D r . Jäckle dankt im Namen der Gäste für
die überaus freundliche Ausnahme und findet
warme Worte der Anerkennung für alle Dar¬
bietungen , ganz besonders gelten seine Worte
der wackeren kleinen Spielschar , die sich soviel
Mühe gegeben hat . Freudigen Widerhall finden
seine Worte , Gäste und Gutacher verleben zu¬
sammen noch eine schöne, herzliche Stunde. Auch
Professor L i e b c ch , der Schöpfer der schönen
Schwarzwald -Kricgcrdenkiuälcr , hat sich cinge-
funden und wird begrüßt . Die Gäste machen noch
einen Gang zum Gutacher Denkmal , bewundern
das sinnige und weihevolle Kunstwerk, stehen
in Andacht versunken vor dem prächtigen Ehren¬
mal .

Aber schon ist die Stunde der Abfahrt wieder
da , wie im Flug ist die Zeit vergangen . Im
schneidigen Marsche geht cS mit der Gutacher
Kapelle wieder zur Dorfstraße hinüber , das
ganze Dorf ist auf den Beinen und
jubelt den Gästen zu . FroheS Grüßen
und Hellrufcn auf der Straße , aus den Fenstern .
Dann keuchen die Wagen wieder die Talstraße
hinauf und fahren in den Schnee hinein .

klage lautete auf Beihilfe zur Verschiebung
von Devisen im Betrag von 03 600 RM .

Erfroren
Höllstein (Amt Lörrach ) , 0 . Febr . Erfroren

aufgcfunden wurde hier gestern nachmittag der
hier im Volksinund bestens bekannte Pfarrer
L e o n h a r d t . Lconhardt, als Einzelgänger ' nnd
Prediger bekannt , wurde, als er von einer
Wirtschaft heimkehrtc , von plötzlicher Müdig¬
keit befallen und ließ sich infolgedessen auf der
Haustreppe nieder, wo er später erfroren auf-
gefunben wurde.

Unsozialer Betriebsleiter fließt
Dossenheim (bei Schriesheim) , 0 . Febr . Auf

Anordnung des Treuhänders der Arbeit, Dr .
Kimmig , wurde der bei der Firma Hans
Patter , Porphurwerk in Dossenheim , beschäf¬
tigte Betriebsleiter Bähr , der durch
sein unsoziales und brutales Benehmen in
der Gemeinde besonders auffiel, mit sofortiger
Wirkung von seinem Posten entsernt. Die Be¬
legschaft der Firma forderte ebenso wie die
ganze Einwohnerschaft schon lange seine Ent¬
lassung .

Klindbaü Sau > 4 Baden
Ganklasse

Die beiden einzigen Spiele des Sonntags
finden in Mannheim statt . Man wird mit
einem Siege von Phönix über Tv. Hockenheim
rechnen können . Beim BsR . wird sich die Karls¬
ruher Polizcimaniischaft eifrig um die Punkte
bemühen , die sie so notwendig braucht , um der
Absttegsgcfahr zu entgehen .
Phönix Mannheim — Tv . Hockcnhcim
BfN . Mannheim — Polizei Karlsruhe .

Vezirksklasseu
Hier sind nur die Klassen I und II beschästigt,

während die Klasse III sich den Faschingssonn -
tag frei gehalten hat.

Der Plan sieht vor :
Klasse l.

Tv . Konstanz — Tv . Singen
SE . Freiburg — Jahn Freiburg
Tv . Sulz — Tv . Schutterwald

K l a s s e 11.
Tv . Durlach — DJK . Kronau
Tv . 46 Khe. — Turncrschaft 1884 Beiertheim
Tbd . Pforzheim — Tv . 46 Rastatt.

Krcisklassen Karlsruhe
Wegen der vielen Spielausfälle der letzten

Sonntage gibt es in diesen Klassen 0011«» Spiel¬
betrieb. ES spielen :

Klasse I.
Linkenheim — Neureut , 8 Uhr
Grüiiwinkcl — Grötziugen , 3 Uhr
Daxlanden — Ettlingenweier , 8 Uhr.

K l a s s e 11.
Tv . Rintheim — DJK . Oststadt
Nordstern Rintheim — FriedrichStal
Eggenstein — Tv . Mühlburg
DJK . Durlach — Tgbe. Mühlburg
Etzenrot — Reichsbahn
Langensteinbach — Postsportvcrein

U I .
Tv . Durlach 2 — Polizei 2
KTB . 40 2 — Beiertheim -

U II .
Linkenheim 2 — Neureut 2
Daxlanden 2 — Ettlingenweier 2.

Jugend
Rüppurr — Ncureut
Rintheim - Postsportverein.

Schneebrrtcht
Altglashüttcn : heiter, - 4 Grad , 38 Ztm . ;

»Pulver , Schi sehr gut .
Baiersdronn : nasser Nebel , — 1 Grad , 26 bis

30 Ztm . ; Firn und »Pulver , Schi gut.
Belchen -Wiedener Eck : heiter, — 0 Grab , 80

Ztm . ,
' verweht , Schi sehr gut .

Alanen : heiter, 0 Grad , 60 Ztm. ,' Pulver , Schi,
Rodel sehr gut .

Breitnau -Tnrner : bewölkt , — 3 Grad . 20 Ztm. ;
neu 3 Ztm ., Sport Nordhang gut .

Bühlerhöhc- Plättig : bewölkt , — 1 Grad . 34
Ztm. ,' neu 1 Ztm., Pulver , Sport gut.

Feldberg jSchw .j : heiter, — 6 Grab , 110 Ztm. ;
Pulver , Schi sehr gut.

Fnrtwangcn : heiter, — 13 Grad , 80 Ztm . ; neu
8 Ztm ., Pulver .

Hattingen iBaden) : heiter, — 6 Grad , 0 Ztm. ;
verweht, Schi beschränkt.

Herrenalb -Dobel : bewölkt , — 1 Grad , 88 bl»
40 Ztm . ; Pulver , Schi , Rodel sehr gut, Ab¬
fahrt bis Bahnhof.

Hinterzarten : bewölkt , — 4 Grad , 20 Ztm . ; neu
2 Ztm ., Pulver , Sport gut .

Höhenschrvand : heiter, — 0 Grad , 40 Ztm . ;
Pulver , Schi, Rodel sehr gut .

Hornisgrinde -Mnmmclsee: trockener Nebel,
- 8 Grad , 126 Ztm . ; neu 2 Ztm -, Pulver ,

Schi sehr gut.
Hundscck-Sand «Unterstmatt : trvckener Nebel ,

— 2 Grab , 80 Ztm . ; neu 3 Ztm ., Schi sehr
gut.

Kaltcnbrunu -Hohloh : bewölkt , — 5 Grad , 60
Ztm . ; Schi sehr gut .

Kandel : bewölkt , — 4 Grad , 70- 90 Ztm . ; neu
1 Ztm., verweht, Schi gut .

Zuflucht: bewölkt , — 7 Grad , 80 Ztm . ; Pul¬
ver, leicht verharscht .

Muggcubrunn -Notschrci : heiter, — 6 Grad , 30
Ztm . ; neu 2 Ztm ., verharscht , Schi sehr gut.

Neustadt jSchw . j : bewölkt , — 1 Grad, 30 Ztm . :
Pulver , Scht , Rodel sehr gut.

Ruhestcin: nasser Nebel , — 3 Grad , 110 Ztm . ;
Schi gut.

St . Blasien : heiter, — 12 Grad , 27 Ztm . ; Pul¬
ver, Schi , Rodel sehr gut.

St . Georgen jSchw . j : bewölkt , 0 Grad , 36
Ztm . ; neu 2 Ztm .,

»Pulver , Schi »Rodel gut.
Schönwald- Schonach: bewölkt , — 3 Grad , 50

Ztm . ; Firnschnee , Sport gut.
Titisee: bewölkt , — 4 Grad , 23 Ztm . ; neu 2

Ztm ., verharscht , Schi , Eis . Rodel sehr gut.
Todtmoos : bewölkt , - 6 Grad , 20—30 Zim . ;

Pulver , Schi.
Todtnau -Schönau: heiter , — 2 Grad , 20 Ztm. ;

verharscht , Schi gut.
Triberg : bewölkt , — 1 Grad . 37 Ztm . ; Firn ,

Sport gut.

Teilt SeinM mit dem Mspofcn!
Spende für das Minterdilfswerk!

Der Relchsslaltbalter am Dberrbein
Besprechung über die wirtschaftlichen Verhältnisse Meinselbens

Die Schönwatder ButMLmMer
Schute besucht Gutach

Das Größtem« m Enbmsen
Brandstiftung durch FahrlMgkett
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Schiene « n - Straße
Deutschlands Beispiel zur Kampfb eendigung zwischen Bahn und Auto

Don W . Sei blitz

Das letzte Jahrzehnt brachte öie Zuspitzung
des Kampfes zwischen Bahn und Auto . Eine
natürliche Entwicklung führte allmählich vom
Schienenstrang zur Straße . Heute ist das Kraft¬
fahrzeug als Verkehrsmittel neben öie Eisen¬
bahn gesetzt , damit in verständnisvoller Zu¬
sammenarbeit die Aufgaben gelöst werden
können , die der moderne Verkehr stellt. Man
vergißt schnell , daß noch vor Jahresfrist der
Kampf zwischen Rahn und Auto sich fast bis zur
Katastrophe zugespitzt hatte. Tie Beispiele , die
Deutschland damals gab , kennzeichnen noch
heute die Lage in anderen Ländern. Aber
ohne Beispiel ist die Lösung , die Deutschland
fand , um die wichtigsten Verkehrsträger , Reichs¬
bahn und Auto , an die Plätze zu weisen , die
« ine kluge und erfolgreiche Zusammenarbeit
gewährleisten . Die Gefahr, die in Deutschland
durch den zugcspitzten Konkurrenzkampf zwi¬
schen Schiene und Straße drohte , ist heute in
vielen Ländern in gleichem Maße akut . Auf der
einen Seite kämpfen die Eisenbahnen um ihren
Bestand : Milliardcnivcrte, die in den Eisenbah¬
nen und zahlreichen damit verbundenen Betrie¬
ben angelegt wurden, sind gefährdet,' bedroht
erscheinen viele Einzclexistenzen , die mittelbar
oder unmittelbar am Eisenbahnbetrieb hängen.
Auf der einen Seite wiederum sind angeführt
die Vorteile mancher Eisenbahntransporte , wie
Regelmäßigkeit, rechtliche und technische Sicher¬
heit nsw . Und auf der anderen Seite ist dann
öie große Uebcrlcgenheit des Motorlastwagcns
unbestreitbar,' denken wir nur an die größere
Beweglichkeit , die Schnelligkeit im Nahver¬
kehr , die Bequemlichkeit , denken wir vor allem
an die Vorzüge des Zubringer - und Vertcilcr -
dicnstcS. To sinnlos die Ausspielung der einen
Vorteile gegen die andern auch sein mag , so
ist sie doch überall Tatsache . Deutschlands ziel¬
klares Vorgehen, das di« Aufgaben sowohl des
Kraftfahrzeuges als auch der Eisenbahnregelt,
ist im Ausland nicht ohne Wirkung geblieben .
Man sieht überall Bemühungen, an Stelle der
zersplitternden Gegeneinanderarbeit « ine auf¬
bauende Zusammenarbeit zu erzie¬
len , wie sie Deutschland verwirklicht hat.

Erinnern wir uns kurz der Zielsetzung , die

Dr . Fritz Todt, der Generalinspektor für das
deutsche Straßcnwesen , für die künftig « ver-
kchrspolitische Entwicklung gab : Die Eisen¬
bahn ist auf Grund ihrer Entwicklung und
ihrer Leistungsfähigkeit für den Massengut¬
verkehr bestimmt , während die Stttckgutbesör -
berung im wesentlichen über die Straße gehen
soll . Hier steht die gegenseitige Ergänzung im
Vordergrund . Es ist gelungen, die Werte, die
im Eisenbahnwesen investiert sind, zu sichern.
Daneben ist aber die Entwicklung der Auto¬
mobiltransporte durch den Gesetzgeber nicht
aufgehalten worden. Im Gegenteil. Hier setzt
die bewußte Förderung des Kraftfahrwesens
ein .

Wir haben in der Tat eine Lösung gefunden ,
die Schule machen wird. Wenn jetzt zum Bei¬
spiel in der Schweiz der Bundcsrat ein neues
Gesetz über die „Regelung der Beförderung
von Gütern mit Motorfahrzeugen auf öffent¬
lichen Straßen " genehmigt hat, so erficht man
darin den Willen , Deutschlands gutem Beispiel
zu folgen . Der neue Entwurf stellt , so ver¬
lautet von amtlicher Seite , eine Vcrständi-
gungslösung dar, die die bisherigen Interessen¬
gegensätze im Verkehrswesen mildern soll , eine
Lösung , der sich auch die Wortführer der großen
WirtschastSverbände als Vertreter der Ver-
frachterkrcisc angcschlosscn haben .

Die Aufgabenteilung sicht zunächst vor, daß
alle Transporte bis zu 30 Km . Länge vom
Kraftfahrzeug, alle Transporte über 30 Km.
dagegen von den Bundesbahnen übernommen
werden sollen. Für die Kraftfahrzeuge gilt die
Konzession N, die für Transporte bis zu 30
Km . erteilt wird. Nur in besonderen Fällen
szum Beispiel Möbeltransporte ) soll darüber
hinaus die sogenannte Konzession S gegeben
werden. Voraussetzung ist dafür in erster Linie
die finanzielle Garantie . Alle Transporte bis
zur lO- Km.-Grcnze können ohne Konzession
ausgeführt werden. Die am Verkehrswesen
Interessierten sind künftig in einer Genossen¬
schaft zusammengeschlosscn. Diese Genossen¬
schaft soll für die Zusammenarbeit und Ver¬
kehrsteilung das wichtigste Bindeglied zwischen
Eisenbahn und Kraftfahrzeug bilden.

Immer noch AlttokontrollWenflMr
Das muh endlich aufhören

Bon Dr . W.
In den sonst wirklich vorbildlichen Reihen

unserer Beamtenschaft gibt es immer noch
einige Ilebereifrigc ( wir könnten sie auch an¬
ders bezeichnen ! ) , die eine etwas eigenartige
Auffassung von der Pflichterfüllung eines deut¬
schen Beamten gegenüber dem Kraftfahrer ha¬
ben . Denn wie soll man es nennen, wenn
einzelne Behörden nach wie vor munter „Au¬
tofallen " stellen, trotzdem diese krafffahr-
feindliche Ungezogenheit durch wieder¬
holte mini st erteile Verfügungen
verboten ist ? Das ist doch — und zwar
noch gelinde ausgedrückt — glatte Unfolg -
s a m k e i t !

Wir würden es gelten lassen, ja sogar be¬
grüßen wenn mit dem Wesen der Krastfahrt
völlig vertraute Polizeibeamte — möglichst in
Zusammenarbeit mit dem NSKK . und DDAE .
— von Zeit zu Zeit als geheime Kontrollposten
darüber wachen und durch möglichst schnell
(also nicht erst nach Wochen) folgende B e r-
warnnngcn darauf hinwirken würden, daß
die Auto - und Motorradfahrer , vor allem
beim Durchfahren ländlicher und kleinstäd¬
tischer Ortschaften , auch wirklich alles tun , was
nach den jeweiligen — oft wechselnden —
Situationen getan werden kann , um Ver¬
kehrsgefährdungen zu vermeiden. Eine
Verkehrsgefährdung kann aber auch vorliegcn,
wenn ein Kraftfahrer nur im 10 bis 18 Stun -
dcnkilomctcr-Tempo fährt, sich dabei aber
offensichtlich unsicher oder sonstwie falsch am
Steuer benimmt, während ein einwandfrei
fahrender Auto - oder Motorradführer dieselbe
Straße zur selben Zeit ruhig im 40 Stundcn -
kilomcter -Tempo befahren kann , ohne dabei
den Verkehr zu gefährden . Die Höhe der
Fahrgeschwindigkeit allein ist
jedenfalls noch kein Matzstab für den
Grad einer Verkehrsgefährdung. Das Fahr -
tcmpo darf nur in Verbindung mit der jewei¬
ligen Straßcnbcschaffenheit (die sich durch Wit-
terungseinflüsse oft ändern kann ) , den Licht¬
verhältnissen (Tag , Nacht, Nebel und Däm¬
merung) , der wechselnden Verkehrsdichte und
noch verschiedenen iveitercn Komponenten zum
Nachweis einer durch den Kraftfahrer erzeug¬
ten Verkehrsgefährdung herangezogen
werden.

Die von unserer Negierung verbotene Tätig¬
keit vön ländlichen oder kleinstädtischen Poli -
zeibcamten , wahllos , d . h . ohne Rücksicht da¬
rauf , ob eine tatsächliche Verkehrsgefährdung
vorliegt oder nicht, von einem Versteck auS mit
der Stoppuhr die Geschwindigkeit glatt und
sicher vorbcifahrcnder Kraftfahrzeuge mehr
»der weniger korrekt fcststcllen und dem nichts -

Baumgart .
ahnenden Kraftfahrer — oft erst einige Wochen '
später — ein „Strafmandat " zu verschaffen we¬
gen Ucbcrschreitnng der erlaubten Höchstge¬
schwindigkeit von 30 Stundenkilometern , diese
„amtliche Tätigkeit" , die man treffender noch
als Sabotage an der deutschen Motorisierung
bezeichnen kann , dürfen wir im Dritten Reich
mit seinen hohen Kraftfahrtzielen
nicht weiter erleben.

Wir bitten ferner darum , endlich die an fal¬
scher Stelle errichteten und daher lächerlich
wirkenden VcrkehrSbehinderungs -
s ch i l d e r mit dem Verlangen nach 80 - , 25-
vder gar nur 20-Kilomcter-Höchstgeschivindig-
keit beim Durchfahren einer kleinen Ortschaft
mit gerader, übersichtlicher Straße und ein
Stück vom Fahrweg ablicgcuden Häusern von
amtswegcn verschwinden zu lassen. Si¬
cher , cS gibt viele wirklich gefährliche Straßen¬
teile , vor denen die Warnungsschilöer am rich¬
tigen Platze sind . Aber gerade diese Schilder
werben erst dann ihre notwendige volle Wir¬
kung auSüben, wenn der Kraftfahrer weiß , daß
sie ein« gefährliche Stelle anzeigen.

Os , gefährliche Linfas-Auslteigen

Dir linke Wagentür , der zahl-
bahn zu , darf nicht gMnet

werben !
Immer wieder ereignen sich Vorfälle wie der

folgende , der zeigt , wie gefährlich die Unsitte
des LinksaussteigenS ist .

Ein Kraftwagen fährt rechts an den Gehweg
heran, und stoppt. Von hinten nähert sich ein
Radfahrer , der sich ivcgen des lebhaften Ver¬
kehrs scharf rechts hält und will eben an dem
haltenden Kraftwagen vorbeifahren, als dessen
linkedcrFahrbahnzugekehrtcWa -
g e n t ü r c schwungvoll geöffnet wird. Der Rad¬
fahrer weicht mit großer Geistesgegenwart nach
links und ivird im gleichen Augenblick vom
Kotflügel des Omnibusses erfaßt, niedergerissen
und überfahren. Dessen Führer konnte natür¬
lich bas unvermutete Ausbiegen dcS Radfah¬
rers nicht voraussehen und ist zweifellos
schuld fr ei . Die alleinige Schuld trägt viel¬
mehr der Führer bzw. Halter des parkenden
Kraftwagens , der in höchst fahrlässiger Weise
seine Wagentürc ausgerisscn hat , ohne sich vor¬
her zu überzeugen, daß durch dieses nahezu an¬
derthalb Meter breite Hindernis auf der Fahr¬

bahn kein <,n !fereSFa § rzenStzef !thr -
d e t wird.

Trotzdem die Gefährlichkeit dieser Unsiitte für
beide Teile gili, denn der Kraftwagenführcr
füllt übel herein, läßt sie sich täglich in der Stadt
und auch auf Landstraßen beobachten. Man muß
cS sich als Führer eines Kraftwagens fest vor¬
nehmen , auf keinen Fall gleich nach dem Anhal¬
ten die linke Tür neben dem Führersitz zu öff¬
nen, ohne sich vorher durch genaues Umsc -
h e n nach rückwärts überzeugt zu haben , daß
kein anderes Fahrzeug ans nächster Nähe
hcrankommt .

Nach einer Entscheidung deS Oberlandes -
g e r i ch t S D ü s s e l ö o r f hat der Kraftwagen¬
führer überhaupt kein Recht, nach der linken
Seite hin auf die Fahrbahn anSzusteigen , son¬

dern er soll nach ttlQli znmVehweghi »
auS st eigen , selbst wenn daS mit Hindernis¬
sen verknüpft ist . Die Bequemlichkeit gebe dem
Kraftwagenführcr keine Berechtigung , durch
Ocffnen der fahrbahnseitigen Autotür den Ver¬
kehr durch ein derartiges Hindernis zu gefähr-
den. — Nun soll man das „Kind nie mit dem
Bade ansschttttcn " . Vorsichtige Fahrer werden
ihre Wagentür nach dem Anhalten aus keinen
Fall gleich aufreißen. Die anderen Fahrer ,
welche in der Eile diese Vorsicht einmal vergcs-
sen oder noch nicht darüber nachgedacht haben ,
wie gefährlich dieses Türöffnen für sie selbst
und andere werden kann , seien hierdurch daran
erinnert . Sie schützen Leib und Leben der
Volksgenossen , ersparen sich Prozesse und somit
Zeit, Aerger und viel Geld.

Führt der „wilde" Fahrer wirkllih wild?
Zeugenaussagen „Zu schnell gefahren . .

Bon W . Setdlttz

Es gibt « ine Gruppe von Autofahrern , die
uns in jedem Polizeibcricht als die „wilden
Fahrer " vorgestcllt werden, jene, denen von
den Behörden immer wieder „ rücksichtslose
Fahrerei " bestätigt wird. Erfahrungsgemäß
steht in fast jeder behördlichen Unfallstatistik
als häufigste Ursache, die zu Unfällen führte,
das Zuschnellfahren an erster Stelle . Wir sind
aber bei dem Begriff „Zuschnellfahren " schon
bei einem Punkt angelangt, der geklärt werden
muß . Was heißt „zu schnell" gefahren? Wie
wird dieses Zuschncllsahrcn festgestellt? Denn
die Schnelligkeit ist ein Begriff ,
der nicht objektiv am Tachometer oder mit der
Stoppuhr gemessen werden soll . Wir sehen doch
zum Glück überall Bemühungen, einen geord¬
neten „fließenden Verkehr" zu erreichen . Die¬
ser „fließende Verkehr" bedingt Geschwindig¬
keiten , die manchmal hoch, manchmal niedrig
liegen , je nach den Erfordernissen einer Stadt ,
einer Straße , je nach den Erfordernissen auch
der Verkehrsdichte , der Uebersichtlichkcit usw.
Man soll d -- -' Fahrzeug so steuern , wird « in-
gewendet , daß man es jederzeit „auf kürzeste
Entfernung " zum Stehen bringen kann . Was
bedeutet wieder „auf kürzest« Entfernung " ?

In den meisten Fällen , in denen wegen rück¬
sichtsloser Fahrerei oder wegen Zuschnellfah¬
rens Anklage erhoben wird, ist das Gericht aus
Zeugenaussagen angewiesen , die auS subjek¬
tiver Anschauung « ln Urteil abgebcn
sollen über die Geschwindigkeiten , die sie am
Fahrzeug des angcklagten Fahrers geschätzt
haben wollen . Wenn diese Anssagen auch oft
durch Bremsversuche Nachprüfungdes Brems¬
weges oder der Schleifspur belegt werden,
n»enn auch die mutmaßliche Geschwindigkeit in
zahlreichen Prozessen « rrcchnet wurde, so muß
doch immer wieder auf di« Wertlosigkeit
viel « r Zeugenaussagen gerade hin¬
sichtlich der Schätzung von Geschivindigkeiten
verwiesen werden. In diesem Zusammenhang
sind Versuche zur Geschivindigkcitsschätzung
außerordentlich aufschlußreich. Hier wird die
Zusammenarbeit der im NSKK oder im DD -
AC . vereinten Kraftfahrer mit der Justiz die
besten Erfolge zeitigen . Denn der Richter , der
persönlich von der Unzulänglichkeit oder der

Zuverlässigkeit irgendwelcher Zeugenaussagen
überzeugt werden konnte , steht dem praktischen
Fall bestimmt mit besserem Verständnis gegen¬
über. Auf einer Straßenkontrollfahrt zum Bei-
spiel sollten gerade einmal von den Richtern ,
die in vielen Verhandlungen über die Kraft¬
fahrer zu Gericht sitzen müssen , Geschwindig¬
keiten geschützt werden . DaS Ergebnis war
überraschend : nur 20 v . H . trafen daS
Richtige . Das zeigt eindeutig, wie Geschwin-
digkeitsschätznngcn zu bewerten sind .

An Stelle der Schätzungen tritt nun oft die
Messung . Die Bremswege stehen ja in be¬
sonderem Verhältnis zur Geschwindigkeit . ES
ist also leicht, auS dem Bremsweg oder der
Schleifspur die Geschwindigkeit zu er¬
rechnen . Diese genaue Errechnung der Ge¬
schwindigkeit liegt bestimmt im Interesse aller :
sie schützt den guten Fahrer vor .Verdächti¬
gungen, und sie stellt unumstößlich die wirklich
rücksichtslosen Fahrer heraus . Aber wiederum
ist nicht bet jedem Unfall der Bremsweg zu
messen . Und bann bleibt selbst die gut gedächte
Rekonstruktion, an Modellen etwa, Stück¬
werk . Bleibt man also hier auf das Urteil der
zufälligen Zeugen angewiesen , dann müßte der
Kraftfahrer vom Richter stets eine Anschauung
voraussctzen können , die die volle Subjektivi¬
tät der Aussagen gebührend berücksichtigt. Da¬
bei wird bestimmt nicht denen daS Wort ge -
redet , die durch unerhörte Rücksichtslosigkeiten
die ganze Welt der Kraftfahrer in Mißkredit
bringen. Mit der Tatsache hat sich der Krait -
fahrcr leider immer noch abznfinden: Die
Rechtsprechung steht nach wie vor auf dem
Standpunkt , daS Kraftfahrzeug müsse so ge¬
steuert werden, daß Fußgänger und besonders
Kinder auch dann an Leib und Leben
unversehrt bleiben, wenn sie im Sinne des
Kraftfahrers unbesonnen handeln. •

Die positive Einstellung der deutschen Füh¬
rung zum Motorwesen mutz selbstverständlich
auch in allen richterlichen Entscheidungen ent¬
sprechend zum Ausdruck kommen . Denn co ist
auf keinen Fall mehr angängig , die deutsche
Kraftfahrt , die durch die Männer der national¬
sozialistischen Regierung so weit vorausblickevd
gefördert wird, auf anderem Wege zu hemmen .

NerkehrsWlber niedriger
"

Warum in
Wehe dem ortsfremden Autofahrer, der sich

in einer Regen - oder gar N e b e l n a ch t
durch mit einem dichten Straßennetz gesegnete
Teile unseres Vaterlandes seinen Weg suchen
muß ! — Straße , wie wunderlich sichst du ihm
aus ? — Wo sind denn die so oft und laut ge¬
priesenen klaren V e r k e h r s s ch i l d e r ge¬
blieben ? Nacht, Regen und Nebel haben sic
verschluckt, sie führen außerhalb des Lichtkegels
deö Kleinauto-Scheinwerfers ein unbeachtetes ,
zweckverlorcnes Dasein. Denn so lange sie sich
noch im erleuchteten Blickfeld des Autofahrers
befinden sollten , hat sich eine naß- strömende
oder dicht - milchige Wand vor sie geschoben , und
sobald Dunkelheiten, Regen oder Nebel die
Schilder endlich zur Ansicht freigeben , schiebt
sich der Rahmen der Windschutzscheibe oder be¬
reits das Dach der Limousine zwischen sie und
die Augen des Fahrers . Zu Gesicht bekommt er
sie bestimmt nicht.

Der von einer unangenehmen Ahnung be¬
schlichen : Mann am Steuer leuchtet schließlich
mit einem Sucher — das heißt , sofern ein sol¬
cher vorhanden — oder mit einer kleinen Ta¬
schenlampe mühselig den Straßenrand nach
vermuteten Wegiveisern ab . Wenn er Glück
hat, findet er dann eine Tafel , die ihm mitteilt ,
daß er — falsch gefahren ist . Das Schild
aber, da? ihm den richtigen Weg hätte weisen
sollen, steht oder hängt irgcndivo anders , mei¬
stens bereits einige Kilometer hinter ihm ,
und zwar in l u f t i g e r H ö h c .

Weshalb man die Schilder so hoch gehängt
hat ? Etwa weil die Kraftfahrer schon von
weitem aus sie aufmerksam werden sollen? Das
läßt sich doch ebenso gut, vielleicht noch besser
dadurch erreichen , daß man die Schilder erstens
entsprechend vergrößert und zweitens eine
andere F a r b e n z n s a m in c n st e l l n n g
wählt, denn bei den heilte gebräuchlichen gelben
Schildern mit schwarzer Beschriftung hat es sich
hcrauSgestellt , daß die in der ersten Zeit gute

luftiger Höhe ?
Blickfang -Wirkung sehr schnell schwindet, so¬
bald nämlich daS leuchtende bräunliche Gelb
sich durch die Witterungseinflüsse in ein schmut¬
ziges Braun verwandelt hat , daS vor allein
nachts das künstliche Licht sehr stark aussaugt.
Dagegen hat sich die Farbenzusammenstellung
Weiß - Rot , ( also weiße Schilder mit roter
Beschriftung ) , die auch überall von unserer auf
diesem Gebiet doch erfahrenen Reichseisenbahn
verwendet wird (z. B. bei den Bahnschranken ) ,
in der Praxis , vor allem wegen ihrer größeren
Auffälligkeit bei künstlichem Licht , sehr gut be¬
währt.

Jedenfalls ist es unbedingt erforderlich, daß
unsere Verkehrszeichen , und zwar ohne Rück¬
sicht auf ihre Farbe , vor allem vergrößert und
niedriger gestellt oder befestigt werden, denn
selbst am Tage können sie heute schon bei mä¬
ßigem Fahrtempo leicht übersehen werden.

Auch in anderen Ländern klagen die Kraft¬
fahrer darüber , daß die meisten Verkehrszeichen
zn hoch angebracht sind. In England hat
das VerkchrSministerium bereits auf öie Wün¬
sche der Motorfahrer Rücksicht genommen und
sich dahingehend geäußert, daß die Höhe von
1,05 Meter zwischen Fahrbahn und unterem
Rand des Verkehrszeichens nicht überschritten
werden dürfe. Nur in Städten und an ganz
besonders übersichtlichen Stellen sollen Höhen
bis zu 2 Meter erlaubt ivcrdcn .

Der Deutsche Automobil - Club
(DDAE ) , der ja die zukünftige Beschaffung der
Berkebrsschilder übernommen und auch bet
teeren Anbringung ein gewichtiges Wort mit-
zusprechen hat , wird zweifellos alles tun , waS
in seiner Macht steht, um zu erreichen , daß der
Kraftfahrer auch bei Nacht und Nebel sicher
seinen Weg durch Deutschland findet . Denn
gerade ans dem Gebiet des verkchrstechnischcn
Fortschrittes wollen wir doch nicht hinter dem
konservativen England zurückstchen.
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TCieiiî ßadUe^ R̂wuUe^im
Neckar^ , . (Arbeitsbeschaffung .) Zur

Beseitigung verkehrsschwieriger Kurven wird
zur Zeit eine Verlegung und Verbreiterung
der Straße zwischen Neckarelz und Neckarzim-
mern durchgeführt; die Arbeiten erfordern
eine Erdbewegung von 15 000 cbm.

Bruchsal. (Aus bemStadtrat .) Für die
zusätzliche Unterstützung der hiesigen Hilfs¬
bedürftigen mit Brennmaterialien im Monat
Februar sind durch das städt. Fürsorgeamt die
erforderlichen Kohlen - und Brikettschcine zu
Lasten der städt . Fürsorgeamtskasse zu beschaf¬
fen. Der Aufwand beträgt 3104 RM . — Gegen
einen arbeitsunwilligen Fürsorgeempfänger
wirb beim Bezirksamt Antrag auf Unter¬
bringung im polizeilichen Arbeitshaus KiSlau
gestellt . — Der NS .-Volkswohlfahrt werben
zur Heizung der unter Führung der NG.»

Frauenschaft von den hiesigen Frauenverbän -
den zu Gunsten de» WtnterhilfSwerkS einge¬
richteten Näh» und Flickstuben die erforder¬
lichen Brennmaterialien zu Lasten der Für¬
sorgeamtskasse zugewiesen . — Die Lieferung
einer kleinen Motorspritze einschließlich Zu¬
behör wirb an die Firma Karl Metz in
Karlsruhe vergeben. Diese kleine Motorspritze
ist insbesondere für die Gebäude deS Gchlotz -
raumS bestimmt , weshalb aus Staatsmitteln
Zuschüsse bewilligt sind . — Auf dem städt- Ge¬
lände zwischen dem Kändelweg und Salinen¬
graben Grundstück Lgb. Nr . 13187 soll «ine
Stadtrandsiedlung mit vorerst 10 Wohnstätten
errichtet werden , zu welchem Zweck die erfor¬
derlichen Verhandlungen durchzuführen sind .

Neudorf, Amt Bruchsal. (Elternabend .)
DaS Jungvolk des Standortes Neuborf zeigte

vor de« Eltern und eingeladenen Eästen de«
Verlauf eines Heimabends. Der SptelmannS-
zug bewies durch überraschende Leistungen dt«
fleißige Arbeit seines Letter», Emil Brecht .
Kampf - und Fahrtenlieder , ernste und heitere
Darbietungen gaben Einblick in da» Leben und
Treiben der frischen Schar, deren Führer , Leh¬
rer Schmitt , kurze und tiefgreifende Worte
an Eltern und Freunde der Jugend richtete.
Im Aufträge der PO . dankte Pg . Fretbel
für die Arbeit an Jugend und Vaterland . —
Der Gammelsonntag für das WHW . brachte
einen schönen Erfolg von 148,42 RM ., d . h .
ein« Steigerung des Ergebnisses um 24 Proz .

»

Hammerstrin bet Kandern . (Vermißt .) Bon
einem Gang , den der Straßenwart Trefzger am
6. Februar von Hammerstein nach Wiechs un¬

ternahm , ist derselbe bi» heute noch nicht zurück¬
gekehrt . Man befürchtet, daß derselbe vielleicht
unterwegs im Schnee sich auSruhte und dabei

erfroren ist.

Das fit kt SolManzlrrl
Der Führer beglückwünscht eine Oestringe*

Altersjntllarin
Oestrlugen (Amt Bruchsal) , 9. Fevr . Unsere

älteste Mitbürgerin , Frau Theresia Mohr ,
die ihr S 5. Lebensjahr bereits überschrit¬
ten hat, erhielt vom Führer Adolf Hitler ein
persönliches Handschreiben mit be¬
sten Wünschen und gleichzeitig ein mit persön¬
licher Unterschrift versehenes Bild ?

' deS Kanz¬
lers .

Bollbach, Amt Lörrach . (Beim Hol » f äh¬
ren verunglückt .) Beim Holzfahren im
Walde bet Wittlingen verunglückte der Kronen¬
wirt Fritz Jakoby . Infolge deS Schnee » kam
der Wagen in » Rutschen , Jakoby kam zu Fall
und der Wagen ging ihm über beide Beine
hinweg . Jakoby erlitt erhebliche Quetschungen
an beiden Oberschenkeln .

Weil a . Rh. (Opfer stock mar der .) Au»
der hiesigen katholischen Kirche wurde gestern
ein Opferstock mit Inhalt gestohlen . Die Gen¬
darmerie fahndet nach dem Täter .

Karlsruher Liedernranz

Sonntag
ll . Pebr . 84
90 .31 Uhr

I* Btatlleh . Blumen

des Hotel „ Germania "

Fulflep
Letzte Ausgabe von Eintritte *
karten am Samstag von 17 - 18
Uhr im Vereinslokal . 88975

schalt Purlach
Sonntag , nachmitt . 2 Uhr
grofler »mo

Maskenzug
anschließend Im Schwarz
walddorf Festhalle großer

Maskenball
( mit Prämiierung )

Eintrittspreis pro Person Mk. - .80
Ende 3 Uhr . Der Elferrat

Weintrinker
ver &eßt nicht , daß meine Preise Immer
noch konkurrenzlos billig sind . 91492
Maikamine r weiß , Ltr . 58 Pfg
St . Martiner rot . Ltr . 58 Pfg.
Carl FeraraSässSr“,M
Verkaufsstelle KerlstPaBS ZS

Standard 34
DER 3 Sltzer P*rs .-Wagen 34 / DER
FLIEGENDE Klelnwaoert/ DER neuartig .
STANDARD - LIEFERWAGEN / Der
Kleinl « erwägen mit 1 Tonnt Ladefähigkeit.

A . Kornmann
Jetzt : Beierthelmerallee 18a

tJT VOLKS - STAUBSAUGER ,
-W,

»Elaktro- Baby * nur Mk. 54.—
Erstaunlich die Qualität für den billig. Preis

Besichtigen Sie
unsere PensterJKjcvüwo

f3mahenstnasse25 * . . .
oeoenrh Postschecks* Vertreter gesucht

Ihre
Lebensmittel
kaufen Sie in
bester Quali¬
tät zu zeit¬
gemäßen
Preisen bei

Putlitzstraßel
Gottesauer¬
straße 33a
Fafanenftr.35

Stellengesuche
Suche f. 15. 2. ob .
1. Mär ; Stelle
in HauSh.. Stadt o.
Land, war schon in
Stell . (Lute Zeugn.
Vorh Jlng . u . 5282
a . t>. Führer -Verl .

Tüchtiges, solider

MeinuMchen
perf. i . Küche »nd
Soush . (Jahre »,eug-

niss .) sucht Stella .
Ang. u . 5280 a . t>.
Führer -Verlag.

OffeneStellen

Jüngerer

Ztgarrttenbog
nt . gut. UmgangS»
srrmcn (auch Auf.)
f . sof . 8 Tage i . d .
Woche gef . Zu erfr .
n . 36972 a . d. Füh .
rer -Verlag.

Kapitalien

Hypothekenkapitai
für Alt- u . Reich .-
Besitz ,u günstigen
Vcciugungen

auszuleihen
Zur Beleihung ge¬
langt nur städtisch .
Besitz. Treuhand-
düro Herbert Deik,
Karlsruhe , (Baden)

Kaiserstr. 213 .
Fernsprecher 1188 .

5293

Karneval m. Schloß-Hotel
KARLSRUHE — TELEFON 678/670

Samstag , 10. Februar , abends 8 Uhr I Dienstag , 13. Februar , abends 8 Uhr

Großer Kostüm-Ball | Redoute
Eintritt 2 .— RM. / 2 Kapellen ! / Bar / Schwarzwald - Stube

Kostüme erbeten ! / Masken haben keinen ZutrittI

« leint »
Rar»- , Weiß- md
Wollwaren- Lager
gan, »d. ta Teilen
«u veil . Hnfi . »nt .
5290 «. d. Führer -
Berlag .
Klelderschr̂ Sekret. ,
Büsett , verM , » . » .
m . gebr. » derl .
« «»er, grledrich».
Platz t . 5284

echbn« Damen-
u. Herren» «»!«» !»,
stlme » . , . »er! ,
ljeopolbftr. «I , IN.
5281

M QgU
- - - - - - - - Das fOhrsnde
II S E U M Familien - Cafe

KAPELLE : ANNY TOMASCHEK
Voranzeise

SAMSTAO SONNTAG MONTAB DIENSTAG
Jeweils 87269

nachmittags ,, abends
FASCHIIlBSKOnZERT IHIASKEN-BALL

Tanz lm roten Saal II In beiden Räumen

Restaurant .Wacht am Rhein*
Ecke Ritter - und Gartenstraße — Telefon 497

rastnacht -Sonntas und -Dienstag

Große Kappen- Abende
87095 Frau Gg. Schmidt Wwe .

KQnstlerhnelpe Daxlanden
iiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiii

Samstag i K8PP8I1 &I1BI1II

u . MoS } “ Öenfl

Dienstag : kOSMMßS »

Fastnacht-Samstag „Köhler Krag“

MASKENBALL
Eintritt 1 Mk. „Frohsinn “ Mflhlburg

I
Heppenkonfektion

■
Trotz bequemer Teilzahlung
nur gute und preiswerte Qualitäten

Etage ngesenatt Hans ZylvlMSIM
KarlsruM , Kaiserstr . 42, 1 Treppe 35903

II
mvermieten
Werkstatt o. Lagerraum , eine 30—ist
qm 20 Mk . , sowie eine mlttelarotze
m . Oberlicht, Kraftstrom, Einfahrt ,
spottbillig zu vermieten. Schützenftr.
59, II . Stock , r . 36868

Existenz
Wein -Laden

auch f. )cb. Branche
ob. Filiale geeign .
sofort z. vermieten.
Lchützenstr . 59, ll , r .
36869

E1M
Schöne

2 ob . 3 Zim.-Wohn
m . Bub . p. sof . ob .
1. 4. v. pftl. Zahl ,
ges. Preiäang . unt .
5289 a . d . Führer -
Verlag .

Such« für meine
Vicht «, ftzrl., «vgl.,
ang . Ersch ., m . ta¬
dellos . Vergangenh.,
tücht . i . Hauehall ,
charaktervoll, guten
Menschen i . sicher.
Stellung , auch gut.
Geschäft »«! . Alter
bi » 40 I . ,w . sp.

Heirat
Auist . n . grüße« »
Barvermögen . Nur
ernstg. Zuschr. u.
36964 an den Füh¬
rer -Verlag . Streng¬
ste Diskr . w. erbe¬
ten u . »ugesichert .

euktr.
waschmaschln »

bereu» nen, in la¬
dest. Zust. nmstän-
deh . bist , zu veil .
Snisenftr. 81, II .
5278

« Ute» « 87
Plano

weg . Umzug , . vk.
Körnerftr . 4, II .
Schöner, weißer

Klleiverschrant
m . <Sla »verzier. n .
Malerei , weiß. Kom¬

mode , 4 Schubladen,
weißer Waschtisch ,
au» gut. Hause für
75 XA z. verkauf.
Sosienftr . IW, II.
37089

SchrewvlW .
neu u . gebraucht, ab
8 XA monatl . z. vk.
« . Strödle , Karl »,
ruh«, Dammerstock .
Dauzige« Str . 8.

Tel . 7747. 4907

Tödes -Anzeige
Uns « r herzensguter Vater . QroBvates und

Urgroßvater

Wilhelm Neubrand
BootswArter a . D.

entschlief sanft am • . Februar , ha Alter
von 86' /* Jahren .

Karlsruhe , 8. Februar 1084.
Nowacks -Anlage 17. 1* 1

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Arthur Vollmalr und Familie
Gustav Peters und Familie

Die Beerdigung findet am Samstag . 14V>
Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt

Gut erhaltener
Kinderwagen

kaufen gesucht ,
« achstr . 59, V.

5288

1 - 2 Betten
Schrank, Daschkom .
Tisch, Stühle , auch
einz . z. kauf . ges.
Ang. u . 1869 a . d .
Führer -Derlag.

t Statt Kirtei 0gNK52gUNg
Für die beim Hlnsohelden meiner lb . Frau ,
Mutter , Schwester . Schwägerin und Tante

Katharina Hörner Wei5 hU»
erwiesene Teilnahme u . Kranzspenden , die
überaus zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte , sagen wir herzlichen Dank .
Besonderen Dank der ßesangasbteilung des
Lokomotivpersonals fUr den erhebenden
Gesang . 5280
Desgleichen danken wir den Schwestern
Ri chhilde vom neuen Vincentiuskranken -
haus und Schwester Woligang vom Bem -
hardushaus tur die liebevolle Pflege -
Karlsruhe , den 9. Februar 1934.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Körner , Lokomotivführer

4/20 Auto
evtl. reparaturbed .
von priv . bill. ges.
Prcigang . u . 5285
a . d. Führer -Verl .

Gebr., gut erhaltene
Seilwinde (Haspel ),
1 « eiche u . l Platt -
wagen z. kaust ges.
?lng . an A . Reifer ,
Steinbruchbes. Etzen ,
rot (Ettlg .) 5275

üinSertisch
u . 6 Stühle kauf ,
ges. Anq. u . 5283
a . d. Fuhrer -Derl .

Mi !
'9 % )m LM

hn .
sebfo,, Tatkraft ^ab- Sinn,

' la*°n ßd**halb alt .
p,*nyo// wertJ?**ln*n

dl* T' Baa£ *
Abaatr r * <"> K. '^ B lat

o

• * - « »» ; ? . ,I
* ' * -

** An *ei 9enhl
' "

fOr SllT**"

r mtlicheAnzeigen

. . . Sitztwie angegossen ]
Wi« oft hören das unsere freundlichen Ver¬
käuferinnen . Sie müßten selbst einmal pro¬
bieren , wie elegant ein DdanA -Herrenschuh
am Fuß aussieht , wie tadellos und bequem
er sitzt . . . bestimmt. Sie möchten ihn

t ebensowenig gleich wieder ousziohen. " i> Kgf | sf | jhC r Kaiserstrafje 100

Lastnachlslustbarketlieni«?34
1 . Jedes Fastnachtstreiben auf

öffentlichen Straßen und
Plätzen — mit Ausnahme der
FaschingSauf - und -umzüge —
sowie jedes faschingsartige
Auftreten von Personen
(Tragen von Gesichtsmasken ,
Bemalen und Vermummen
des Gesichts bis zur Unkennt¬
lichkeit) auf öffentlichen Stra¬
ßen und Plätzen ist unter¬
sagt,' ausgenommen sind nur
Kinder unter 14 Jahren .

2. Fastnachtsauf, und -umzüge
sind von den Veranstaltern 48
Stunden vorher beim Poli¬
zeipräsidium Karlsruhe an-
zumelben .

3 . Da» Werfen von Konfetti
und Knallerbsen auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzrn
sowie in Wirtschaften wird
auf Grund der 88 80 und 83
Pol .-Str .- Gef.-B . u . 88 368/10
und 360/11 R .-Str .-G .-B . un¬
tersagt.

4. Geistliche Kleidung und Uni¬
form der Polizei , des Heere » ,
der Marine und der hinter
der Regierung stehenden Ver¬
bände dürfen nicht getragen
werden.

ö. Belästigungen von Passanten,
insbesondere weiblicher Per¬
sonen durch Pritschen, Feder¬
wedeln und dgl . wirb al»
grober Unfug bestraft .

ll. DaS Einsammeln von Geld
durch umherztehende Musi¬
kanten und maskierte Perso¬
nen wird als Bettel bestraft.

7. Das Behängen der Ouer -
unü EtromleitungSdrähte der
elektrischen Straßenbahn mit
Papierschlangen und dgl. ist
verboten.

8. Die Verübung ruhestörenden
Lärms mit Trompeten , Schal¬
maien »nd ähnlichen Instru¬
menten am Fastnachtssonntag
in der Umgebung von Kir¬
chen während der Abhaltung
von Gottesdiensten ist straf¬
bar.

g. Das Mitführen lebender Tie¬
re bei Fastnachtsveranstaltun¬
gen ist auch in geschlossenen
Räumen verboten.
Karlsruhe , 6. Februar 1834.

Polizeipräsidium.



Soziales Verständnis für die
Schwerkriessbeschädigten

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 8 . Februar 1934

Karlsruher Bilderbogen
Fünf Jahre nach seiner Gründung als mark -

gräfliche Residenz zählte Karlsruhe im Jahre
1720 insgesamt etwa 2000 Einwohner. 80 Jahre
später, um die Wende des 18. Jahrhunderts ,
waren es 4500 . Nach der Erhebung Badens
zum Kurfürstentum ( 1803) und zum Großher¬
zogtum (1806) wuchs auch die Residenz verhält¬
nismäßig rasch zu einer Mittelstadt von 26 000
Einwohnern ( im Jahr 1846) . Die 100 000-Ein-
wohnerzahl erreichte Karlsruhe kurz nach 1900
und wurde damit zur Großstadt. Im Jahr des
WeltkriegSauSbruchS zählte man 145 859. Der
Weltkrieg riß eine schwere Lücke, die in einem
Rückgang auf 188 000 zum Ausdruck kam. Im
Herbst 1933 hatte Karlsruhe rund 157 000 Ein¬
wohner.

*

Wissen Sie auch , daß Oberst Tulla , der geniale
Schöpfer der Oberrheinregulterung schon im
Jahr 1824 drei Entwürfe für einen Kanal
KarlSruhe-Rhetn aufgestellt hatte. Jedoch erst
im Jahr 1896 wurde mit dem Bau eines Karls¬
ruher RheinhafenS begonnen, der 1901 in Be¬
trieb genommen wurde.

*

Di« schönste Karlsruher Parkanlage , der
Stabtgarten mit Rosarium und Tierpark er¬
streckt sich im Herzen der Südstadt in einer
Breite bis 800 Meter und in einer Länge von
800 Meter . Der Stadtgarten bedeckt eine Fläche
von ca. 21 Hektar, der Platz würde aufgeteilt
fast drei Erbhofbauern als Ackernahrung auS-
reichen. •

DaS älteste Karlsruher Bauwerk ist das
Gottesauer Schlößchen, das bereits bei der
Stadtgründung als Jagdschloß bestand. DaS
Schlößchen ist ein interessanter Renaissancebau
mit charakteristischen Zwtebeltürmen. ES wurde,
wie schon sein Name verrät , ursprünglich alS
ein Kloster von einem Grafen Berthold von
Hohenberg im Jahr 1110 gegründet und mit
Hirsauern Benediktinern besiedelt.

Ser inte Wirt lommtli ffit tat
fflintttbilUrotrl

Noch vor einem Jahr konnten sich die deut¬
schen Gastwirte mit Recht darüber beklagen ,
baß ihre Lokale von unkontrollierbaren Bett¬
lern überlaufen würden. DaS WtnterhilfSwerk
hat sie mit einem Schlage von dieser Plage be¬
freit . Ihr Dank sollte darin bestehen, daß sie
selber die Sammelbüchse des Winterhilfswer¬
kes in die Hand nehmen und bei ihren Gästen
um ein Opfer bitten . ES ist in der Tat manch¬
mal etwas peinlich , wenn ein Fremder , von
draußen heretnkommend , in eine lustige Ge¬
sellschaft hineinplatzt und die schwere Aufgabe
hat, für die Bedürftigen zu sammeln. Manch¬
mal ist er selbst nur ärmlich gekleidet und
fühlt an den taktlosen Blicken der Gäste , daß
sie von ihm annehmen, er sammle in seinem
eigenen Interesse.

In verschiedenen Städte « Deutschlandshaben
sich die Gastwirte «nd die Besitzer der Hotels
und Rcstanratione« daher entschlofle«, mehr¬
mals am Tage nnd im Lanse deS Abends
persönlich von Tisch z« Tisch z« gehe« und für
das Winterhilfswerk z« sammeln . ES hat sich
gezeigt , daß die Beliebtheit deS Wirtes , die ja
ohnehin zuweilen recht groß ist, dadurch noch
gesteigert wurde. DaS Beispiel verdient daher
Nachahmung . Der gute Wirt , der den Ehrgeiz
hat, an seinen Gästen nicht nur verdienen zu
wollen, sondern sie auch väterlich zu betreuen,
wird gern als väterlicher Freund der Bedürf¬
tigen für diese eintreten . Und der rechte Gast
wirb doppelt gern ein Opfer bringen, wenn er
weiß, daß ein wackerer Mann , den er achtet
und kennt , uneigennützig darum bittet.

Bekanntmachung
-es WinterWöwerkrs
Ortsgruppe Karlsruhe

Wer seine Lebensmittel aus der dies¬
maligen Verteilung bei den bekannten
Vertetlungs st eilen noch nicht in Emp¬
fang genommen hat, kann dieselben heute ,
Samstag , den 10 . Februar 1934 , zwischen 8 nnd
14 Uhr abholen. Die Einlösung der Gutscheine
erfolgt bis 15 Uhr in der Ausstellungshalle.

Eine spätere Einlösung ober Abho¬
lung der Gutscheine und Lebensmittel kann
nicht mehr erfolgen.

*

Fensterplätze
ans der Kaiserstraße für den Fastnachtzug wer¬
den bei der Nebengeschästsstelle des Wintcr-
hilfS» erkes, Ortsgruppe Karlsruhe in der
KarlStorwache angenommen «nd abgegeben .

Gewährung von Fahrtvergünstignngen sür
Schwerkriegsbeschädigte ans der städtischen
Straßenbahn . Schwerkriegsbeschädigte mit 50
Prozent und mchr Rente, die infolge ihrer
Dienstbeschädigung im Gehen stark behindert
sind und deren Einkommen — ohne Versor¬
gungsgebührnisse — 800 RM . monatlich nicht
übersteigt , erhalten schon seit Jahren auf der
städtischen Straßenbahn besondere Fahrpreis¬

vergünstigungen, derart , daß Oberschenkclam -
putierte und über 80 Prozent berentete Schwer¬
beschädigte sog . Zwickkarten und, sofern sie in
Arbeit stehen, Dauerkarten unentgeltlich zur
Verfügung gestellt bekommen ! Kriegsbeschä¬
digte mit 50 bis 80 Prozent Erwerbsminde¬
rung erhalten Zwickkarten zum halben Tarif¬
satz ausgefolgt. Der infolge dieser entgegen¬
kommenden Behandlung der KrtegSverletzten
erforderliche Aufwand belief sich bis jetzt jähr¬
lich auf rund 20 000 RM .

Trotz dieses nicht unbeträchtlichen finanziel¬
len Aufwands hat sich der Stadtrat entschlossen ,
diese Vergünstigung in Ansehung der von die¬
sen Kriegsverletzten für Volk und Vaterland
gebrachten gesundheitlichen Opfer auf alle
oberschenkelamputicrte und gelähmte Schwer¬
kriegsbeschädigte auszudchnen. Der hierdurch
entstehende Mehraufwand von rund 3 000 RM .
soll einen weiteren Dankcsbewets der Stadt

/ -

Karlsruhe an ihre schwerkriegsbeschädigten
Bürger und Volksgenossen darstellen . —

Förderung der Nonbantätigkeit. Um zu
einer weiteren Belebung der Bautätigkeit bei-
zutragen, werden die bisher geltenden Stra »
ßenkostenbeiträge für « ine größere Anzahl an¬
baufähiger Straßenzüge vorübergehend ermä¬
ßigt. Die Ermäßigung kann den Grundstücks¬
eigentümern nur gewährt werden, wenn der

Srraßenkosteubeitrag in der Zeit zwischen dem
1 . September 1938 und 80 . Juni 1934 zur Zah¬
lung füllig wurde oder wirb,' dies ist dann der
Fall , wenn auf den in Betracht kommenden
Grundstücken innerhalb des genannten Zeit¬
raums mit Maurerarbeiten zur Herstellung
von Gebäuden begonnen wurde oder wird . —

Die Arbeit -er Feuerwehr lm Januar
Im letzten Monat mußte die Feuerwehr

siebenmal ausrücken , und zwar : Zwei
Hilfeleistungen . Einmal in der Kriegs¬
straße , wo die Katze eines hiesigen Professors
von einem Baum heruntergcholt werden muß¬
te : dann zum Heben eines gestürzten Pferdes
in der Ritterstraße . Einmal wurde die Feuer¬
wehr durch Unfug arlamiert , am 17. Januar
war blinder Alarm . Ferner wurde sie zu d r e i
Kleinbrände n gerufen.

Die Krankenwagen wurden im Monat
Januar zu 184 Krankentransporten in An¬
spruch genommen.

Auffalleu-e Benusstelluilg
Vom Planetarium der Stadt Stuttgart wird

mitgeteilt, daß der Morgenstern und der
Abendstern . Luzifer und Hesperus, wie sie in
den alten Sternmärchen heißen , in Wirklichkeit
ein und dasselbe Gestirn sind , nämlich unser
Planet Venus . Die feindlichen Brüder heißen
die beiden auch , weil man immer nur entweder
den einen oder den anderen sieht. Gegenwärtig
ist aber der seltene Fall eingetreten, daß Ve¬
nus gleichzeitig Abendstern und Morgenstern
ist . Wie schon seit Wochen kann man auch in
diesen Tagen noch Venus abends über dem
Untergangsort der Sonne als helleuchtenden
Abendstern sehen. Der Untergang erfolgt jetzt
etwas iiber eine Stunde nach der Sonne . Ve¬
nus steht aber jetzt viel weiter nördlich als die
Sonne in der Tierkreislinie , beschreibt also
einen großen Tagbogcn und einen kleinen
Nachtbogen , so daß sie , obwohl nach der Sonne
untergehend, doch Anfang Februar auch schon
' /« Stunden vor ihr aufgeht. Bei einem günstig
gelegenen Beobachtungsort muß es also jetzt
möglich sein, Venus in den nächsten Tagen
gleichzeitig als Abendstern und als Morgen¬
stern zu sehen. Besonders schön kann dieses sel¬
tene Ereignis von den Sternfreunden bet den
Vorführungen des Planetariums beobachtet
werden.

Künstlerische Puppenspielt
im Arbeiter -BildnngSverein

ES ist unter den GolkSgenosien viel zu wenig
bekannt , welch ' erzieherischen und kulturellen
Wert künstlerisch geleitete Puppenspiele für
die Kinderwelt haben- Der Arbeiter -
Bildungsverein sucht im Rahmen seiner
volkstümlichen Bestrebungen auch dieses köst¬
lich« Kulturgut wieder zu heben und der Ju¬
gend zugänglich zu machen. Zu dem Zwecke
veranstaltete er am vergangenen Mittwoch im
Saale seines Vereinshauses Wilhelmstraße 11
eine zweite Kindervorstellung, in der die süd -
«»estdentschen künstlerischen Puppenspiele von
Alfred Neuheller das deutsche Märchen vom
„Rotkäppchen " und ein lustig erdachtes Schau¬
spiel „Am Hofe des Königs vom Märchenland"
mit bestem Erfolg aufführten . Ter Saal war
wieder dicht besetzt . Einer größeren Zahl von
Zöglingen des Städtischen Kinderheims in der
Sybelstraße mit ihren Pflegerinnen war von
der Vereinsleitung die unentgeltliche Teil¬
nahme ermöglicht worden. Die einfachen und
anspruchslosen Handlungen wirken auf das
Ktndergemüt anregend und belehrend . Das
Kinderpublikum ist von Anfang an ganz bei
der Sache . Wie seiner Zeit die Studenten von
Jena bei der Aufführung Schillcrschcr Frei¬
heitsdramen , so wirken auch jetzt die jungen
Zuhörer an der Handlung auf . der Kleinbühne
aktiv mit. Es herrscht ein Jubeln , ein Jauch¬
zen, ein Lachen im Saal , aber oft auch tiefes
Mitgefühl mit den Erlebnissen des Kasperle ,
der in allen Stücken die Hauptfigur bildet und
erklärter Liebling aller Kinder ist . Sprache
und Darstellung der Spiele sind gewählt und
vornehm. Sie passen sich dem kindlichen Ver-
ständnis unaufdringlich an und vermeiden
trotz aller Fröhlichkeit und Ausgelassenheit
jede Zweideutigkeit. An dem Entzücken der
Kinder nehmen die begleitenden Erwachsenen
herzhaft Anteil, weil die Puppenspiele für sie
ebenfalls eine angenehme Unterhaltung bieten.
Max nnd Moritz als lustige Beilagen verur¬
sachen viel Vergnügen, die eingeschobenen
Tänze festlich gekleideter Puppen wirken sehr
geschmackvoll . Alles in allem bot die zweistün¬
dige Vorstellung der jungen Zuhörerschaft ein
freudiges Erlebnis , das in ihrer Ktnüerfeele
noch lange nachwirken wird.

Infolge des guten Zuspruchs plant die Lei¬
tung des ABB - am Sonntag eine dritte Wie¬
derholung dieser Puppenspiele.

5 274 076 Run-funkteilnebmer am
1 . Februar

Die Zahl der Rundfunkteilneh¬
mer in Deutschland betrug am 1 . Februar
5 274 076 . DaS bedeutet gegenüber dem Stande
vom 1. Januar wiederum eine Zunahme um
221469 — 4,4 v . H . Unter der Gesamtzahl be¬
fanden sich 519 208 Teilnehmer ( 10 779 mchr als
am 1. Januar ) , denen die Rundfunkgebühren
erlasten sind .

Neues Leben tm Karlsruher Rheinhafen
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Karlsruher Karneval - -er schönste Karlsruher aerichtschroniK
Das ist keine Uevertreibung , denn keine ba¬

dische Stadt hat eine solche Fülle bedeutender
karnevalistischer Veranstaltungen für dieses Jahr
zusammengestellt, wie Karlsruhe . Mit der gro¬
ßen Landesfastnachtausstellung „Volkskundliche
Fastnachtsbräuche " in der Badischen LandeSge»
werbchalle fing . eS an , mit der sich Karlsruhe
eigentlich schon in den Mittelpunkt de- badischen
Karnevals gestellt hat . Diese Bedeutung wurde
noch durch die karnevalistische Morgenveranstal¬
tung des Badischen StaatStheaterS am 4 . Fe¬
bruar unterstrichen . Wie überall bildet der kom¬
mende Sonntag und der Fastnacht -DienStag den
Höhepunkt des FastnachtSbetriebeS auch in
Karlsruhe . Am Fastnachtsonntag , vormittags 11
Uhr, marschiert die trefflich geschulte Prinzen¬
garde vor dem Badischen StaatStheater zur
närrischen Vereidigung auf . Hierbei wird der
Präsident der Gro - Ka-Ge , Theodor Dilzer , « ine
Ansprache an sein Volk halten . Am Nachmittag
steigt bekanntlich die große Damen - und Frem¬
densitzung, die einen Massenzustrom auch aus¬
wärtiger Besucher erwarten darf .

Der Zug und der ZugSweg
Die Sensation der Karlsruher Fastnacht aber

wird unbestreitbar der große Fastnachtsumzug
unter dem Wahlspruch „Karlsruhe zieht um
an den Rhein " am Fastnacht-Dienstag nachmit¬
tag um 2 Uhr bilden . Der Verkehrsverein hat
nicht zu viel versprochen , wenn er vor einigen
Wochen eine Beteiligung von 80—90 Gruppen
ankündete . Heute sind es schon über hundert
und fortgesetzt laufen noch weitere Meldungen
ein . Eine Großstadt fiebert nach diesem Um¬
zug ! 800 Mitwirkende , IS Musikkapellen, SO

Wagen, SO sonstige Gruppen , »00 Pferd «, diele
Radfahrer - und Fußgängergruppen schieben di«
Stadt hinaus , dort wo jetzt schm ein riesiger
Hafenderkehr die wirtschaftliche Grundlage der
neuen Stadt bildet .

Worauf all « Karlsruher gespannt warteni
Der ZugSweg

ist Festem abend entsprechend den eingegan-
geuen Hausspenden endgültig festgelegt worden.
Nach der bereits bekanntgegebenen AufsteUung
in der Robert -Wagner -Allee und deren Seiten¬
straßen fetzt sich Punkt 8 .11 Uhr der Zug auf
ein närrisches Trompetensignal hin in Bewegung,
um folgende Straßenzüge zu berühren : Kaiser¬
straße— Kronenstratze—Rüppurrerstratze — Werder-
stratze über Werderplatz—Ettlinger Straße — Karl -
Friedrich -Straße — Adolf-Hitler -Platz (am Rat¬
haus vorbei) — Kaiserstraße — Adlerstratze —
Schloßplatzstraß« — Waldstraße — Kaiserstratzr
— Ritterstraße — Erbprinzenstratze — Wald¬
straße — Karlstraße — Gofienstraße — Wald¬
straß« — Karlstratze — Kaiserstratzr — DouglaS-
straß« — Gtefanienstraße — Hirschstraß« — Kai¬
serstraße — Kaiser-Allee — Rheinstraße — End¬
punkt Hardtstraße . Entgegen einer früheren Mit¬
teilung wird sich der Zug nicht in der Honsell-
straße auflösen, sondern an der Kreuzung Hardt -
straße—Rheinstraße , von wo auS die einzelnen
Abteilungen durch die dortigen Straßen avziehen.
Der ZugSweg ist insgesamt 8,8 Klm . lang , so daß
etwa mit einer nahezu dreistiindigen Dauer des
Umzug » gerechnet werden kann . Der riesige
Zug , den man als den größten im Badnerland
bezeichnen darf , ist in drei Abschnitte zerglie¬
dert, in die 15 Musikkapellen eingcstreut werden.

Badischer StaatWeater
Am SamStag , Sen 10 . Februar , labet baS

Badische Staatstheater nach langer Pause zum
ersten Mal wieder zu einem Bühnenball
« in . In den festlich gehaltenen Räumen bcS
Hotel Germania wird sich unter der Mitwir¬
kung der Mitglieder öeS Staatstheaters ein
festlich heiteres Treiben entwickeln , baS der
Fastnachtsstimmung Rechnung tragen soll und
vielerlei Uebcrraschungen bieten wird .

Eine besondere Ueberraschung wirb die „Jo -
lanthe "

, die direkt auS dem StaatStheater im¬
portiert wird , bereiten . Sie kommt unter den
Teilnehmern des Balles zur Verlosung .

*

ES wird besonder » darauf htngewtesen , daß
tu der heutigen Vorstellung „Krach um Jo -
lanthe * Fräulein Marga K l a S vom
Schauspielhaus Düsseldorf in der Nolle der
Anna gastiert .

Das Programm der Woche
Spiclplan vom 10.—18. Februar 1931.

Im StaatStheater:
SamStag, 10. 2. G 15. Deutsche Bühn« Sonderrtng
(Tft .-Gem .) 1201—1301) . « rach um Jolanthe (Metzel -

suppe ) . Bauernkomödte von August Hinrtch» . 20 dt »
•22.30 (3 .90) .

Fastnacht» Sonntag, 11 . 2. Nachmittags : Die Reife um
die Erde . Theatcrfpiel mit Mustk, Gesang und Tanz
von Popclka . Hieraus : Die Puppensec . Ballett von
Joseph Bauer. 15 .15—17 .15 (0.50—1 .50) .

Abends Auster Miete . Neu « ingeübt : Die luftige
Witwe . Operette von Franz Lchär . Mit Karneval »,
einlagen . 19 —21 .15 (5.— ) .

Faftnachts -Montag , IS. S. Auster Miete , - um ersten
Mal wiederdolt : Die luftige Witwe . OpereN« von
Franz Lehär . Mit « arnevalS -Stnlagen. 19 .80 bis
22 .15. (4.50) .

FaftnachtS-Diengtag , 18. >. Auster Miete . Reu ringe-
übt : Der döse « eist Lumpacivagadundu » oder : Do«
liederliche « lcedtatt . Aauberposse von Nestroy. Mi»
«ainevalz -Einlagen . 19.80—22 .30 (3 .90) .

Aschermittwoch , 14 . S. A 17 (Mittwochmiete) , • I , 9 .
Deutsche vftbn« Sonderling (Th .-Gem.) 1401—1500.
Zu Wagner » Todestag . Einmalige » Gastspiel Ruth
Jost-Ardrn . Der fliegende HoNftnder . Von Wagner .
19 .30- 22.15 (5 .- ) .

Donnerstag, 15. » . v 17 (Donnerstogmiete ) . Zum Ge¬
burtstag Hermann BurteS : Katt«. Schauspiel von
Burt«. 20 dl » nach 22 (3J0).

Freitag. 1«. 2. F 1» (FreitagMiete). Deutsch , ft»»-«
Sonderrtng (Th .-Gem .) I . S .-Gr . Madam« Butterfly,
von Pucetnt . 20- 22 .45 (4 .50) .

SamStag, 17. 8. E 16. Deutsch « Bfthn» Sonderling
(Th .-Gem.) 1301— 1100. Agnr» « rrnauer. Drauerspiel

von Hebbel. 19.30 - II nach 22 .30 (3 .90) .
Sonntag, 18. 2. Nachmittag» : Lutster aus »er Ware-

dur «. Schauspiel von Friedrich Ltenstard. 15 .15—18
(0.10- 2.60) .

Abend» : B 16. Deutsch « Bühn« Sonderring (Tst .»
Gem.) 1001—1100 . Lavallcria rusticana . Oper von
Makcagni . Hierauf Der Vas,»»» . Oper von Leon-
capallo . 20- 22 .80 (5.—) .

Auswärtige « aftfpiele,
Donnerstag, 15 . 2 . yn Baden-Baden : Cavalleria rusti¬

cana . Hierauf : Der Bajazzo .
Für die Belegschaft der Ben»>wert« :

SamStag, 17 . 2. In Gaggenau : Der Waffenschmied von
Worm» (AbendS) .

Sonntag, 18. 2. Ju Baggenau : Der Waffenschmiedvon
Worm» (Nachmittag») .

Der durstige Kellernachbar
Der 27jährige vorbestrafte ledige Maler Er¬

win Eugen B . au » WtmShetm b . Leonberg ,
welcher sich seit 8 . Januar in UntersuchungS -
Haft befindet , hatte vom 20. November bis
Ende Dezember vorigen Jahres in Karls¬
ruhe an » dem Keller eine » Bäckermeisters in
der Moltkestratze , nachdem er drei Latten ent¬
fernt hatte , nach und nach über 80 Flaschen
Wein , Sekt und Likör im Werte von 128 RM .
entwendet . Nun stand er wegen erschwer¬
ten Diebstahl » vor dem Etnzelrichterbeim
Amtsgericht . Im gleichen Hause wohnend ,
konnte er , da der Keller seiner Mutter an den¬
jenigen de» Bäckermeisters grenzte , die dort
aufbewahrten Vorräte an Trtnkbareyr durch
die Latten sehen. Er konnte der Versuchung
nicht widerstehen . Seiner Mutter hatte er eine
WethnachtSfreube machen wollen .

Rtchter : „Da « ist eine merkwürdige Weih -
nachtSfreude , wenn Ihre Mutter hinterher
merkt , baß ihr etwa » Gestohlenes geschenkt
wurde ! 80 Flaschen werben Sie ihr nicht ge¬
schenkt haben ? Wieviel haben sie ihr denn
geschenkt ?*

Angeklagter : „Zwei Flaschen .*

Richter : „Und den Rest haben Ste allein ge¬
trunken ? Trinken Sie gern ? Anscheinend
doch? '

Angeklagter : „Ja , die habe ich gerne ge¬
trunken *.

Rtchter : „Wieviel haben denn Ihre Ver¬
wandten mitgetrunken ?*

Angeklagter : „Im ganzen haben sie etwa 10
Flaschen getrunken .*

Rtchter : „Was meinen Ste , wieviele Leute
froh wären , wenn sie auch eine solche Quelle
hätten ? * Allerdings — ohne hinterher ins Ge¬
fängnis zu kommen ! Sie können doch nicht au »
R o t gehandelt haben . Wenn man kein Geld
hat , läßt man eben baS Trinken bleiben . Ar¬
beit haben Die keine gehabt . Aber Sie waren
doch daheim bei Verwandten und sind auch
unterstützt worben und haben nicht verhungern
müssen.

Da » Gericht verurtetlt « den Angeklagten ,
dem Antrag de» Staatsanwalts entsprechend,
zu fünf Monaten Gefängnis , abzüg¬
lich ein Monat Untersuchungshaft .

verurteilter UnterstützungsLetrSger
Der vorbestrafte Kaufmann Leo Z . von hier

wurde vom Fürsorgeamt laufend unterstützt
und hat diesem Verschwiegen , baß thm durch
daS LandeSverstcherungSamt « ine einmalige
Rente von 105 Mark ausbezahlt wurde . DaS
Amtsgericht verurteilte den geständigen Ange¬
klagten wegen Unterstützungsbetrugs
zu etner Gefängnisstrafe von drei Wochen.

Verfehlungen eines Reisevertreters
Der 26jährtge vorbestrafte Reifevertreter

W. M . von hier war für eine Wäschefirma als
Reisender tätig . Um sich Geld zu verschaffen
und Bestellungen zu erlangen , bot er die Wa¬
ren seiner Firma zu einem billigeren Preise an
und ließ sich Anzahlungen auf die Bestellungen
geben , die er für sich verwendete . Zum Nachteil
seiner Firma stahl er Anzug - und Hosenstoff
im Wert von etwa 20 Mark . Der Einzelrichter
beim Amtsgericht verurteilt « ihn wegen Be¬
trug » im Rückfall und Dieb stahl »
zu sieben Monaten Gefängnis, ' in diese Strafe

eingerechnet wurden drei Monate , dt« da»
Amtsgericht Durlach am 18. Oktober gegen ihn
ausgesprochen hatte .
Lange Finger «nd falsche Anschuldigung
Da » 24jährige vorbestrafte Servierfräuletn

Johanna R . aus Plauen hatte ihrer Tante
Unterwäsche und Schmucksachen gestohlen und
einen anderen fälschlich wegen Rauschgifthan¬
dels angezeigt . Wegen Diebstahls im Rückfall
und falscher Anschuldigung erkannte der Gin »
zelrtchter auf sechs Monate Gefängnis .

Elngllederung ln die -lechtöfront
Der Verband Deutscher Bücher¬

revisoren , Wirtschaftsprüfer und
-treuhänder E . V. (VDB .) im Bund
Nattonalfozialtstifcher Deutscher Juristen
(BNSDJ . ) ruft seine Mitglieder zu einer
Generalversammlung für Sonntag ,
den 11 - Februar , nach Berlin zusammen . Die¬
ser Generalversammlung kommt besondere Be¬
deutung tm Sinne de » Aufbau «» der RechtS-
front zu, weil der VDB . Beschluß faffen wird
über seine völlige Auflösung , nachdem er be¬
reits seinen Mitgliederbestand in den BNSDJ .
Fachgruppe WtrtschaftStreuhänder «II Einzel .
Mitglieder überführt hat . Wenn sich der VDB .
zu dem weittragenden Schritt « stlner Ausl»,
sung durchgerungen hat , so bedeutet da» «t«
besondere » Verständnis für dt« a«»schlteblich«
Erfassung der WtrtschaftSrechtler dz« . Wirt ,
schaftStreuhänder tm VNSDJ .

rase-aimlger
» «« »tag, 1«. V4nun 1N4

Mater :
« ad. «itaatststeatr » ;

Film:
so Ustr : Krach Mt 8 *bn«M

Rest : Flucht »i GeFent
Pall : Horel auf 9*m Dfm
wlarla : DI« 6omt « gehl «ttf
Bad . Lichtspiele : Da» luftig« ftkeMaM
Kammer -Ltchtsptele ; Strafsache da» Gelderu

Konzerte:
Museum : Ma »kenstal
Vaterland : Grober yafchtn«»trud«l
» . D . W. : Ktrchwetst tu Schliers««
Odeon : Grober Markeustall
Germania : Bühnrn-Ball
Stadtgartcn-Reftaurant: Dan ,
Löwcnrach«» : FaschingKveraustaltung
Grüner Baum : HauSdall
Roederer : Kapelle A . Wunsch
Gr. Keticrer : Grobe» FaschtuaStretstr«
Altdeiitsche Bier- und Wrlnftustr : Radiokonzert
Wiener Hos : FaschingS-Rummel
Schloss -Hotel : Grober Kostüm-all
Frtcdrtchshos : Grober FastuachiSstall de» Geiaigd

verein» „Freundschast"
Künstlerhau » : 7 .59 Ustr Kostllmstall der „Lieder-

Halle"
Weinbau » Fast : Grober Karu«val»rummel
Zum Montngrr: Grober FaschtngSrummel
Zum König von Württemberg : Karneval . Konzert
Drei Kronen : Kappen-Abend
Zur Postkutsche : Kappenabend.
Weißer Berg : Grober KarnevalSrummel
Silberner Anker : Grober Kappenadenst
Neuer Katscrhof : Fastnacht-Rummel
Zur Laterne : Fasching»rnmmel
Zum FelShos : Kappen-Abend
Rcstauran » zum Psannenftiel : Faschlng- rumm«!
Kühler Krug : FaschingSrummel
Wacht am Rhein : Großer Kappenastend
Zum Kronprinzen : Grober Kappenastend
Prinz Karl : FaschingStreiben
«Unftlcrlneiste Datlanden : K appenabend
Kleiner Ketierer : Faschingrkongert.

.KirdwnJUmeiger
Katholischer Kottesdienstanzeiger

Babnhokgottcsdtcnst. 5 .10 Uhr : HI. Mess « tm Bahnhof für
Skisahrer. Ter Gottesdienst findet nur statt , wenn der
um 5 Uhr absahrende Zug für Ekifahrer verkehrt .

Ai . Stepda» . Sonntag (Ouinguagesima ) : Beginn der öster¬
lichen Zeit — Illstündige» Gebet vor ausgesetztem Aller-
heiligsten. » .15 Uhr : hi . Messe : 8 Uhr : Amt und Äus¬
serung ; 7 Uhr : Monatskommunton der Männer , Gesel¬
len und Jungmänner : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : 2 .30 Uhr : Hcrz -Jesu -Andncht mit Segen (Ein¬
teilung der Bclstunden siehe Kttchenkaiender @. 15) ;
(1 Ubr : Predigt und Kegen. Kollekte sttr die Armen. —

St . BinzentiuSkapclie. Sonntag : 0 .30 Uhr : Frühmesse mit
Austeilung der hl . Kommunion : 8 Uhr : Amt : dann Bet-
tlnnden vor auSgesetziem Allerdeiligsien : 5 .80 Uhr: An¬
dacht zu Ehren des allerhetltgsien Attarsakramentcs und
Segen . —

St . Elitabeth. Sonntag : 5 .80 Ubr : Singmesse mit Predigt
und MonalSkommunton der Männer und Jungmänner ,
nach der Kommunion de» Priesters : 0 .80 Uhr: Hochamt
mit Predigt : 11.15 Uhr : Ktndergoitesdtenst mit Predigt :
abend» 6 Ubr : Predigt , Herz -Jesu -Andacht mit Segen ,
zugleich Christentebre für die Jünglinge . —

U . L. Fra » . Sonntag (Ouinauagesima ) : 8Uhr : Frühmesse ;
7 Ubr : Kommunionmesse mit gemeinsamer MonatSkom-
mnnton der Männer udnd Jünglinge: 0 Uhr : deutsch«
Singmesse mit Predigt : 9 .80 Uhr : Hanpigoilerdiensi mit
Hochamt und Predigt : 11.15 Uhr : Ktndergotle»dtenst mit
Predigt : 1.45 Uhr : Christenlehre für die Jiingiinge : 2.80
Uhr : Herz -Jesu -Brnderschast : 3 Uhr : Bersnminiuna de»
MüttervereinS . —

Et . Bernhard. Sonntag (Ouinauagesima ) : 0 Uhr : hi . Messe
mit Monaiskommnnion der Männer , Jungmänner und
Jünglinge: 8 Uhr: deutsche Singmesse : 9 .80 Uhr : Predigt
und Hochamt : 11.16 Ubr : Schiiiergottesdlenst mit Predigt :
2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge; 2 .80 Uhr ; Herz ..
Jesu -Andacht . —

61 . Bonisatiu ». Sonntag (Ouinauagesima ) : 0 Uhr: Früh-
nicssc : 7 Uhr: Kommunionmesse der Männer und Jung-
gottesdienft mit Predigt und Hochamt ; 11.15 Uhr : Kin -
männer ; 8 Ubr : Singmesse mit Predigt ; 9 .80 Uhr : Haiipi-
dergotleIdtenst mit Predigt ; 10.45 Uhr : Christenlehre sür
die Jünglinge ; 2 .30 Uhr ; Andach ! zum hi . Bonisatiu »
mll Segen . —

€ t. Peter , und PaniSIirche. Sonntag (Kollekte sür die Ar¬
men) : 6 Ubr : Frsidmesse lind Beichlgeiegenheit: 7 Uhr :
hi . Messe mit Monairkommunton der Männer und Jung-
männer : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 .30
Uhr: Hochamt mit Predigt ; 11.15 Uhr: Ktndergotte»dt«nst
mit Predigt ; 1.45 Ubr : Christenlehre sür die Jünglinge:
2 .80 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen . —

St. tftriata» und Laurent!» » Bulach . Sonntag : 6 Uhr:
Brtchtgelegenhett; 7 Uhr : Frühmesse mit Predigt und Mo¬

natSkommunton der Männer »ad Jftngitng « ; 1 .80 Uhr:
Singmesse mit Predigt : 11 Uhr : Ktnd «rgo»e» dtenst mit
Predigt : r Uhr: Herz -Jesu -Andacht , anschltebend Betst.
stunden: 8—1 Uhr : für dt« Jungfrauen : 1—5 Uhr : sür
die Männer und Jünglinge ; 5—0 Uhr: sür dt« Frauen
uad Kinder; 8 Uhr: sekerttcher Schluß mit Tedeum und
Segen . —

St. Michaellklrche Beiertheim. Sonntag : « Uhu Betchtgele -
genheil ; 6 .30 Uhr : Frühmesse mit Monairkommunton der
Männer und Jüngling« : 8 Uhr: deutsche Stngmeste ; « .»0
Uhr : Kindergottesdienst: 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit
Segen , Aussetzung de» Allerhetiigsten dt» 5 Uhr. —

Weiherfeld-Tammerstock . Sonntag : 8 .80 Uhr : deutsch« Stng»
messe mit Predigt .

HeiNg-Geist-Kirche . Sonntag : 1.1» Uhr: Kommuntonmesse,
Moiiatslommunton sür die männl . Jugend : > Uhr: Früh¬
messe mit Predigt ; 9 .80 Uhr: Predigt mit Hochamt : 2
Ubr : Herz -Jesu -Andacht ; anschilebend ilndetungrstnnden
bis 4 Ubr . —

St. , Jasesskirche Grünwinkel. Sonntag (Kommuntonsonn,
tag der Männer und Jungmänner : Kollerte sür Arme) :
0 Uhr : Beichte ; 7 Uhr: Frühmesse: 9 .80 Uhr : Amt und
Predigt : Goldene Hochzeit der Eheleute Eisele, Chriften-
lebre sür Jünglinge und Bibliothek; 2 Uhr : Herz -Jesu -
iindachi. —

Hellig-Kreiiz . Kirche Knielingen . Sam »Iag : 1 hl» 6 Uhr:
Beichte . — Sonntag : 6 Uhr ; hl . Kommunion ; 9 Uhr:
Amt mit Predigt und MonalSkommunton aller Schul¬
kinder : 1.80 Ubr : Missionsandacht. —

St . AnloniuSkarpeile Cggcnftrin . Sonntag : 7 Uhr: Beichte
und Kommuniougeiegenheit : >0.30 Uhr : Amt mit Pre¬
digt : abend» 5.80 Ubr : Misitonsandacht. —

St. Thrrrsicnka»elle Linkenhetm . Donner» Iag : 7 Uhr: hi .
Messe mit Beichte und hi . Kommunion.

Rüppurr . Sonntag : 0 Uhr : Beichigeiegenhell ; 7 Uhr: Früh¬
messe mit Monatskoiumunio » der Männer und Jung¬
männer ; 9 Uhr : Haupigotie» dkenst mit Predigt ; 1.80 Ubr :
Cchhrisieniehre sür Jünglinge und Mädchen ; 2 Uhr :
Herz -Jesu -Andacht . —

Knratic St. Kanrad. Sonntag : 7 Uhr : Betchtgeiegenhett:
7.30 Ubr : Frühmesse mit MonalSkommunton der Män¬
ner und Jungniänner : 9 .80 Ubr : Amt mit Predigt : her¬
nach Christenlehre: 2 Uhr : Herz -Jesu -llndacht mit Ge¬
gen . —

St. Marttnhktrche Rinthkim. Sonntag : 0 .80 Uhr : Belchlgelt-
genhcll ; 7 .30 Ubr : Früdniesse »Ist Monaiskommnnion
der Männer und Jünglinge; 9.15 Uhr : Ami mit Pre¬
digt : 2 Uhr : Her »-Jefu >Slndach!. —

Walisabri- kirchc Wagdäusel. Sonntag : » Uhr : hl. Meft«:
7 Uhr : hi . Messe und Predigt : 9..30 Uhr : Ami lind Pre¬
digt : nachm . 2 Ubr : Herz-Jesn -Sindacht . —

WallfahrtStirchc Maria Bilkeiheim. Sonntag : 0 Uhe : hl.
Meste , Aursetzung de» Allcrhelikgsten zur Sühne für die

Fastnachttsünden; 7 .1» Uhr: hl. Amt « tt Segen ; nachm .
5.30 Uhr : Predtgl und kühneandacht. —

Evangelischer GotteSdicnstanzeiger
Gsimtag, den 11 . Februar 1934 (Estomthi) .

Gladtklrch« : 9 .30 Uhr Pfarrer L5w. 11 Uhr Pfarrer
Glatt. 11 .30 Uhr Ehristenlehre . Pfarrer Löw.

« leine Kkrche : 8 .8V Uhr Vikar Echwindl . 10 Uhr Sstri-
slenlehr«, Psarrer Glatt. 11 .15 Uhr Ehrlstenlehr« sür
Alksladl I tm Konfirmandellsaal , Waldhornstraße 11 ,
Psarrer M »ndon . 11 .15 Uhr Kindergotte » dtenst . Vikar
echtotndt . 6 Uhr Vikar Letnerl .

Schloßkirche : 10 Uhr Vikar Letnert . 11 .15 Uhr Kinder-
- otterdtenst , Vikar Letnert .

JohanntSktrche : 8 Uhr Vikar Fllb - 8-45 Uhr Ehttsten.
lehr«. Ktrchenrat v . Schulz. 9 .39 Uhr Ktrchenrat
I) . Schul». 11 Uhr Klndergotterdienst . 8 Uhr Vikar
Schmttthenner .

llhristuSkirche: 8 .15 Uhr Vikar Dr . Schneider. 10 Uhr
Pfarrer Seufert. 11 .15 Uhr Ktndergotderdtenst, Psr.
Sauerhöser . 6 Uhr Vikar Element .

Marlurpsarrei, vlvcherstr . 20 : 10 Uhr Vikar Dr. Schnei¬
der. 11 .15 Uhr KtndergotteSdtenst, Vikar Dr. Schnei¬
der.

Lulherktrch« : 9 .30 Uhr Ktrchenrat Renner . 10.15 Uhr
Ehrtstrnlehr « , Ktrchenrat Renner . 11 .30 Uhr Kinder -
gottersttenfl. Ktrchenrat Renner . 6 Uhr Vikar Dr .
Dornhäuser - Ettliiisten .

MatthäiiSkirche: 10 Uhr Vikar Schmttthenner . 11 .15
Ubr : Ehrtstenlehr«, Psarrer Hemmer. 6 Uhr Vikar
Füb.

Beirrthetm : 9 .30 Uhr Psarrer Dreher . 10.80 Uhr Ktn-
dergottesdienst , Psarrer Dreher .

Weiherseld: 8 .15 Uhr vorm . Pfarrer Dreher . 11 .15 Uhr
ttindergotteSdienst , Psarrer Dreher .

DtakontssrnhaiiSktrchc Karlsruhe - Rüppurr: Vorm . 10
Uhr Kirchcnrat Hindenlang .

Diakontssenhanskirche Karlsruhe, Sostcnstraßc : Vorm .
10 Uhr Mist. Ruf .

Städt . KranlenhauS : 10.15 Uhr Psarrer Ulzhöfer.
Ludwig -Wilhelm -Krairletihctm : 5 Uhr Psarrer Ulz -

höser.
«arl -Friedrlch -Gedächliitskirchc: 8.15 Uhr Vikar Lorenz.

9 .30 Uhr Pfarrer Ltc. Benrath . 10.15 Uhr Ehrtsten-
lehr«, Psarrer Ltc. Benrath . 11 .30 Uhr KindeiaotteL-
dienst , Psarrer Zimmermann .

LnkaSpfarrei (Moltkcftr. 1811 , Eingang Knßmanlstr .) :
11 Uhr KindergotteSdIenst.

«icmeindrhaus Albsiedlung : 9 .15 Ubr Ehrtstenlehr :,
Pfarrer Kopp . 10.15 Uhr Pfarrer Kopp . 11 .15 Uhr
Klndergotterdienst , Pfarrer Kopp .

Rüppurr: 9 .30 Uhr Ktrchenrat Stet»man». 10JO Ustft
Ehttstenlehr «. 11 .16 Uhr KtndergotteSdtenst.

Rintheim : 10 Uhr Ktrchenrat Fischer . 11 .15 Ustr Kttt,
dergott«»d1«nst , Kirchenrat Fischer.

Evangelischer Gottesdienst in Dnrlach
Sonntag, den 11 . Februar 1931 — Eftomtht

Stadtktrchc.
Vorm . 9 Uhr Frühgotterdienst mir Estrtstenllestr « f»r

di« Pflichttgen der Nordpsarret , Ktrchenrat Wolfstard.
Vorm . 10 Uhr HauptgotteSdtenst mit MtsstonSpredtot,
Mtsstonar Zimmermann . vorm . 11 .15 Uhr Ktnder-
gotteSdtenst. Mtsstonar Zimmermann . « bend» 6 Uhr
Abendgotterdtenst , vtkar Renner .

Luthcrllrih «.
vorm . 9 .30 Uhr Hanptg »tte»dtenst, Pfarrer Ren»

mann . vorm . 10.15 Uhr Ktndergotte -dtenst, Pfarrer
Reumann .

Wolfartsweier .
Vorm . 9 .30 Uhr HauptgotteSdienst mit Cstrtstenlestr»,

anschltebend KtndergotteSdtenst, vtkar Renner .
Svaug .-luth . Gemeinde

Kapelle Lutherpla » ; 10 Uhr Pfarrer Schmidt . 11 .15 Uhr
Klndergotterdienst . — Mtttwoch 8 Uhr Kirchenchor .

Evangelische Freikirchen
ZlonSItrche (Beterthetmer Alle« 4) : 9 .30 Uhr Prediger

Fröhlich . 10.45 Uhr SonntagSschul« . 19.30 Uhr
Mtsstonar Schmidt. — Donnerstag 20 Uhr Bibel¬
stunde.

Metftodistcnktrch« (Karlstr . 49d ) : 9 .30 Ubr Prediger
Kehrer . 11 Uhr SonntagSschul« . 17 Ubr Prediger
Schwindt . — Freitag 20 Uhr MisstonSgebetSstund« .

Freireligiöse Gemeinde
Sonntag, 11 . Februar. SonntagSfeier tm Munz ' schen

Konfervatorlum . Prediger Dr . Weiß-Heidelberg.
Alt -katholische Stadtgemeinde

Auscrftehnngsnrche ( Hertzstrabe 3) : 10 Uhr Deutsche »
Amt mit Predigt.

Erste Kirche Christi , Wissenschafter, Karlsruhe
Sonntag, 9 .30 Uhr . Thema : Geist . Predigt. Bibel :
Psalm 139 : 1 .5 . . Wissenschaft und Gesnndl>e >t mit
Schlüffel zur Heiligen Schrift " von Marv Baker Eddy
330 .

Mtttwoch 20 Ubr BoNragrsaal. Krteg» str . 84.
Lesezimmer: Montag , Mittwoch, SamStag 16—19.30

Uhr , Donnerstag 16—21 Uhr , KricgSstr. 128.
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SprechstundenUnoerung
naturheiipruxis Hermann Kflhn
KiritruMHihslMinng , lUDenwto 2
m .Linie 2 Rappenwörth erreicht )-
Haltestelle Öberleldstraße 85789

Meine Sprechstundenfinden
künltlg statt i

Werktage v. 1 -7 Uhr, nachm.
Sonn- u . Feiertags v . 9 -12 Uhr

Habe von heute ab die Vertretung für
Herrn Med .-Rat Dr. Merk übernommen.

3) r . IV. Wimmer
mn Staden-Staden

Paulskirche
Jubiläum/ - Lotterie
Ziehunq20 . Februar
9184 Gewinne i .W. v. Mk-

10.000
M .000
3 .000

:%
Zs

Los 50 Pf q - Doppelt os 1 .-
jPorto u . Li/ts . 3 V Pfg .

ßtiinneMiMa/inlieftnO -TT!
Postnti >l ?043 WYh8

■und alle Verkaufsstellen

Es gibt auch

möDfli - Fenster - TQreniieschmge
ln allen Ausführungen , beim

Eisen-Röckl
Am Ludwigsplatz gesu

Tiermarkt

Wegen Aufgabe btt
Landwirtschaft Habe
«och eine schwere

Nutz- u.FaHrüuH
abzUgeb . Hoihträch -
titz. Obirbad . Ab¬
stammung, S
20 Str . Milch
^
Mnllngcn , H«»O

87093

Brieftauben .
3—8 Paar , 83 Srut
k 8.80 M
». seit . Tausch « auch
Sthwarzdachen,
bauit u . glatt

PhNIdp Mststar ,
Prötzlng«».

8878

Schöne , sonnig «

4 *8.Mno .
mit Veranda , los .
ju vermiet , tfbr .
Banmann , Sattler
Butnil ) (Schw .)

Hausbelilzer
Bodanbalftga u .Wandverkleidung
OUt Plotton fQr Küchen , Blder , Haus¬
flure usw . sind die adiftnsten deuer»
hefiesten und wertbestlndlgsten «34631

Houslnitondiotzungon
Kesfenentchllge, MusferpleHen und
ted>mlnnlsche Beratung kostenlos durch
Julius Graf a cie ., a .m .h .H.
Karlsruhe, Zeppellnstr . 6, Tel. 6926/27

in vermieten
Zimmer

jn3M . oder unmöbl.
(Benütz , eines Wohn¬
zimmers ), in Bahn -
hofsnäbe, billig zu
verm . Ang. u . 36748
a . d . Führer -Berlag .

Schöne, belle
Werkstatt

m .Oberlicht p . sof . z.
verm . Wernbrenner-
stratze r>6. f>22ö

Einfamilienhaus
Z . ' Hciz ., * Wohnr ..
Diele , Bad, Loggia
usw ., groß. Garten
m . tragb . Bäumen ,
auf 1. 4. 84 z. vm
Murgftr . 18. 5306
Gut möbl., sep .

Zimmer
sof . z. vcrm. Zäh<
ringcrstr . 88, HI.
8077

2 sann., leere Zim.
mee an ruh . Einzel¬
person zu verm.
tcfc . Edelsheimstr.
7. III . 30074

Wut möbl. Zimmer
los . zu »erm . Wer-
derstr. 3. I. 2200

Schöne», geräumige»
Zimmer an soliden
Herrn od . Dome zu
»8rm . Bachftr. 84, ,II . 2310 a . d. Führer -Verlag

Gemütliche«
Heim

Dauermieter . findet
ält . Pens . Herr mit
guter , sorgend. Ver¬
pfleg . in Landhaus .
1—2 leere Zimmer
mit groß. Oost- u .
Gemüsegarten z. mä¬
ßig. Preis . Bahn¬
station. schöne ruh .
Lage im bad . Ober -
lano . Schrift!. Anfr .
u . 5311 a . d. Füh .
rer -Berlog.

Schöne
2-Zim.-Wohn.
m . Dlans., Bad , im
2. St . Vorort Karls¬
ruhe auf 1. 4. 34
sehr preisw . zu vm.
Nah . ftt . König,
Knrelingen, Rhein-
straße 97 . 1308

2 Jlm .- Hlot )ng .
ohne Gegenüber ist
an kl. Fam . auf I .
April z. verm. Zn
nft . Lnllenftr. 79,1
8295

yirschstr . 108
II , » . 6 Bim .,
Badez., Balkon,
Nutzgarten, weg .

« ers . , . 1. 8. , . » .
ilnzus. » . 10 b.
18 8- 8 Uhr.
Näh. Riefstahi-
ste. 7, III , o . 1
bi» 8 Uhr. beim
Mühlburger Tor
1888

Herrichafll . 35895

5-Zim -Wohn.
Vorhol,str . 33, II .
m .Wohndlele .Bad ,
Mails , u . Zub . a .
1. 8 . z . verm . NSb .
daselbst Pt . Eing .
Hofseite Veranda .
An,ns . 11 —1 u . 8
dir 6 Uhr .

Im 1. Obgesch . de»
Prauerei -Auischank
„ Zum Retter« "

Hahnhofsplatz 14, Ist
ans l . April 1884 eine
geräumige, solid ge¬
baute

53 .
mit allem Zubehör,
Midchenk.. Bad , Die¬
le u . qr . Terrasse an
ruh . Dtieter preisw .
zu vermieten. Näher,
onrch HaüSmeister
Boger, Karlsruhe ,
Balmhofplatz 14, IV .
30926

Schöne
8 Zimmer-Wohnung
im 3. Stock in gut.
Lage für 90 auf
1. 4. z verm. An-
aeb . u . 36966 a . d .
Führer -Berlag .

Lest den
„Aljrcr

"
Mietgesuche

Sonnig «

2S. -WoßNg.
neu herger., m .Man
färbe, i . L. St . einer
3-Familienhauses in
Rintheim a . 1. IV .
an Dauermieter zu
verm. Ang. u . 1867

kielt . Oauermirter
1g07>nit Stütze, sucht ,

1. März , möglichst
Bahnhof- n . , 1 leer.
Zimmer (selbst Mö¬
bel ) und wenn möql.
1 eins. möbl. Schlaf-
zim . Etw . HauSarb.
k. evtl, mit übern,
werd. Ang. m . Pr .
u . 5298 a . d. Füh
rer -Berlaq .

Freundl . möbliert.
Zimmer

(Itfft . Licht, helzb .,
sep. Eing ., Nähe
Karlit . ges. Prei »
20 M . Ang. unt .
5238 a . d. Führer »
Berlag .
Yeamter sucht

z Z.-Wohn .
womöal. in
v. Muhlburtz
K - m ,
womögs . tn d. Nähe

Muhlbuig , nur 2^ " -lchrist . an
hi , am .

mcrste . 16 erbeten.
37090

3-Zim..Wohn.
Beamt ., pktl . Zah¬nt ., pl

Irr p . l . IV . o . spä¬
ter , Prei « bi » 46M ,
Ost- od . Südst . ges.
Ang. » . 1871 an den
Führer -Berlag .
r - 4 Zim . - wohu
m . Bad , evtl . Et .-
Heiz , in freier Lage
Bahnhof — Mittelst .

Prei «anacb. n . 88790
a . d. Fuhrer -Berl .

Stellengesuche
Wegen Wegzug der

suchen wir für unseren
Lehrfirma

Kauf« Lehrling
Fortsetzung

« I . zwei Jahre .
Mann hat Lust u . Liebe z

der kaustn .
Der lg .

zum Be¬
ruf , ist fleißig , des. gute Ausfas -
sungtzgabe , Zeichner , fl . Maichinen -
schreiber und Stenograph . Element .
RechtSkenntniffe wie gute vorbil -
dnng vorh . Ders . Ist heule schon
eine «ntspr . Stlltz « und wird best,
empfohlen . Auskunft u . Nr . 38980
an den Führer -Verlag .

Pädagog . gebildete

Kindergärtnerin
(KrObelln ) In Kranken - und Säuglings¬
pflege firm , sucht in nur gutem Hause
passenden Wirkungskreis . Angebote
unter Nr . 8960 an den Fllhrer - Verlag

Lebensexlfienz
Für ein demnächst erscheinende »

nationales Werk
da« der Neich »stell« zur Förderung Deut¬
sche« Schrifttum » i . Zt . jnr Genehmigung
vorliegt, suchen wir

Organisatoren
»rck

BvchhandlungS 'Reisende
an allen Plätze» . E» werden nur tüch¬
tige , gewissenhaft « und ehrliche Herren de-
rucksichtigt . ErsolgSnachweise erforderlich.
Angeb . u . Angabe der I«ath . Tätigkeit,
mögl. mit Lichtbild an Postfach 892, Stnit -
gart . <37203)

Alte, «iaaefsthrt« 8hrf .-I .-a . mit fimt -
llchea Sparte »

sucht allerorts
rührtg« » » larleittr . Sri Eignung An¬
stellung al» Platzlnspektar oder Bezirliver -
treter geg . Gehalt , dezw . Zuschuss. Reise¬
spesen und Provisionen . Äu«s. Angebote
unter 87200 a . d. Führer -Perlag .

Für 61« NNW beim Tode unsere » unvergeßlichen
Gatten , Vater » und Bruders

Karl Singrün
Direktor bei der Reichsbahn

zugegangenen Oberaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie für die schönen Blumen¬
spenden und herzlichen Abschiedsworte , sprechen
wir unseren tiefgefühlten Dank aus.
KARLSRUHE , im Februar 1934.

Böen

In tiefer Trauert
Familie K . Singrün

Tüchtige», solide »

AlleinmSdchen
in allen Ha«»arbeiten
sowie bürgeri . Küche
erfahren, nicht unter
25 J ^ f . Pillenbau »-
halt Näh« Karltruhe
per 1. Mär , gesucht .
Angeb . u . 88927 a . d .

Hrer-D erlag.

Verbreitet
unsere Zeiluug

MI . 1500
geg . gute Sicherheit
, » leih . gef. « ns
u . 8278 a . b.
rer -Berlag .

Füh

k ftT2 [ ' ) d ] jM

Fernlian »port-Zug
hat aus der Streac
v. Langcnbrand bi »
Ossenburg (leer)

Werkzeug¬
kasten

m . Inhalt verloren.
Zülchrifi. a

Ferd. « eestner,
Langenbrand

(Murgtal ) erbeten
8299

Ge

v,rl «» f«,l

Mnliile
^ ührergurt m . Auf¬
schrift : L . Blaich,
Köln. Adolf - Hitler-
Platz 8 . Hört auf
„RaffhavS". Abzu
geben geg . Hobe Be
lohnung K. Hach ,
Kaiserftr. 174. 5334

WOLLE 17278

zum Stricken und Handarbeiten, In einzigartiger Auswahl
der Farben und Qualitäten, Im deutschen Fachgeschäft bei

Perlwolle
so er . - . 50

■pM^ER
JBIIlL/ JiHLJ

in verkaufen

i

%MßpMSk Mkifaßauck
• gen immer noch br«cM Diesem Db*l

unsererZeit gilt es jetzt im zweiten Ansturm
energischFront zu machen .Wenn «Ile Hand
anlegen . denn kommt das Wirtsdiattsrad
noch mehr in Schwung . In diesem Kamp'
tür Arbeit und Brot linden Sie in de *
Zeitungs-Anzeige die beste Unterstützung .

Jeden Tag ein Inserat - ist die
schönste Wirtschaft »"Tat !

Lernen Sie von Erfolgreichen !
Die Anzeige In den „ FÜHRER "
wenn sie von Nutzen sein soll

Das Anzeigenblatt
für Sie !

Z« »erkauf»» :

5 to . BoNW -

Priischenmagen
80 PS ., 4/Z,linder .
Verbrauch 40 Ltr .,
1938 neu geliefert.
30 000 km gelans.
hinten neue Elgstik -
bercisung. vorne er¬
ste Reisen. Preis■jU 8300 .— .
Daimler -Benz tt .fi .
Verkaufsstelle Ba¬
den -Baden, Telefon
1l78. 37097

Wandgarbade¬
ofen

in KupferauSfüh. m .
Waifermanaetsicher.

« . längs. Zündung ,
fast neu , „nt . Ga-
rantie drucksest weg .
eiektr . Umst . prei«-
wert >. vcrk . Karl »,
ruhe, Robert Uag .
ner-Alle « 108, Telcf.
4938 . 35788

Suche Pie meine
Tochter, 18(4 Jahre
alt , eine Stelle im
Haushalt al»

Haustochter
Bergüt . wird nicht
verlangt . Ang. erb.
u . 8894t a . o . Füh¬
rer -Verlag.

24 l . NSKK .-Mann
sucht ». 1. 3. Stel¬
le al,

Lhauffeur
Führerschein 2 n .
W . Schrift !. Arbei¬
ten können miterle¬
digt werden. Angeb .
u . 37031 a . d. Füh-
rer -Berlag .

Zur SlhnNmgSardett sei empfohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
von Walter Schuhmann , M .H.R .,

und Ludwig Brücker .
Umfang 560 Seiten , a _ “TOf
S!an »le >nenl >and i -*>. «!/ » » .Ganzleinenband
AIS die gegbcnen Sachverwalter

. . r neuen Sozialpolitik veröfscntii -
chen die vcriasser t h r e Gedanken -der neuen

Metzgerelmasch .
Blitz u . Wolf. „«» ■
wert . weg . Gesch..
Ausg . i . A . bid . , n
Verl . W . Gohrung ,
Rechtsagent, Wein¬
garten (Bd .). 8300

Mlroskop
Zeih-Jen ,

kompl . m . Schrank
zu verk . Angeb . u .
»8949 a . d. Füh-
rer -Berlag .
Weg . 1 Haus

i . schösof . «. ver!
ner Lage . Kegcnüb.
dem Bähnh . B .-Ba¬
den -West m . 8 Zi .,
2 Küchen » . schön .
Garten . Da» Ha» S
eign . s. jed . Geich .
Feit . Pr . 9000 Kck
geg . Barz . Zu meid .
Ooler-Luisenstr. 18,Baden. OoS . 38973
Sehr schöne

Spork-Nniüge
für 30 KA zu verk .
S - iienftr. 11 Part.
4989

MaSken -Kostüm
Kr . 84, Kinderkostüm'

. 8 I ., bin. su vk.
Lilheimstr. 18. 5310

Sehr gu- erhaltener

Mchenschrantz
mit Anfsah, u . 150 I

MaN
m . Faß z» verk . —
Hirschftr. 79 III .
5325

emche

guterb. bi » 600 ccm
zu kaufen gesucht .
I . Seih , Otter «,

»ors (Bd. ),
Friedrichstr. 87.

1870

günge zur Lösung mannigsadicr Fra -
qcn , wie , . B . vereinsachung und
lereinbeitllchnng der Soziaiverstche-

Neugestaltung des Arbeitsver -
_ Emführung dcS Leistungs¬
lohnes , PersönttchkeitSscvutz , ArbettS
ning ,
tragcS,
ack
de

oviu » i zaiucnv *
crichtSbarkctt u . v . a. m . Ihre A» S-
tibrungen sind die Unterlagen , auf
lenen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem aufgebaut werden wird .

Zu beziehen durch den

Führer -Berlag E . m . b. H .
« dt . Buchhandlung ,

Karlsruhe >. B ., Kaiserftr . 133
Tel . 1271 — Postscheckkonto 2935.

HausMis schule-
mit Vorberelturgsklasse tür das

Hauswirischalis-Seniinsr
Karlsruhe (laden ) , Kerrennr .39

Hauswirtschaft . Kranken - und
Säuglingspflege

Jahres - und Halbjahrs - Kurse
Reglnn : April 1934. Auskunft und
Satzung durch d . Anstaitsleitung
Bad . Frauenuerein v . Roten Kreuz

Landesvereln

Faltnachts
Küchle

empfehle mein Welzen-
Auszugs-/*\ ehl 00 lose

und 5 Pfund -Beutel
Feinstes

Kokosfett
Pfd. -Tti . 57 u . 65 L,

Schweineschmalz
Hunsiepeiseteti

ffllschohst Piiaumen
Rlng&plal

z . fönen Apteigeitee
Gem. Marmelade

Offene Stellen
MSfcheveeVaut
an Veivats

istft«f» lohnend vod biete ! mit uniero r er¬
probten und billigen Do »« jede gvteVee -
oienftchancen fll» wi»Sl. ernsth .. »Ss ’

vt« ; ue-Hohe Prodis .. pro
zohlnng . Kein « Kaution usw. VanzjSd̂
De»Iauf« 'Saison.wirksom«Ws»bevnter-
stützung. Hchles. DSjcheversaadWalte»
Ditenj « HLo.,Grüab »rg (Schlefien ).IL-.

Dttlreter
für groß. Bez . mit
eigenem Wagen für
neuheltt. Artikel ges.
Einführung ersolgt.
Ang. u . 5301 an d.
Fsthrcr-Beriag .

Srtstndrr gesucht
Ich suche tüchtigen

Herrn , womögl. mit
eig . Wagen für an -
nehmb. Reisetätigkeit
bei lehr gut . Ver¬
dienst , evtl. Festa» .
stellung. Kaution
womögl. ersorderl.
Ang. » . 5308 an d .
Führer -Berlag .

PIKANTES ,
Herlngsiaiet Rollmops

BlsmarcKherlnge h
Heringe i . Qeiiee

BUCHERER
Gegründet 1897

Erklärung
Unwahre Gerüchte , die in der

Stadt kursieren , ich sei Jüdin , ver¬
anlassen mich, öffentlich zu erklären ,
datz ich arischer Abstammung bin .
Fall ; die Verleumdungen und Lü-
gen nicht unterbleiben , werde ich
dieientgen Personen zur Anzeige brin -
gen . (5327)

Frau Sulzmann , Witwe,Lui scnstr . 48

>

gegen die !
ArüsitslosigRei! !

!
von StaattzsekretSr

Reinhardl
» ur dem Inhalt :

DieArbeitrbeschaf -
fung . Förderung
v. Sheschlletzungen
In standsetzung v.
Gebunden . Steuer¬
erleichterungen u .
' fenkungen . Die
neueFInan,Politik .
Bereinfachung der
Lteuerweien » usw .

vreiß
nur 1.20 M .

Zu » e,iehen durch
den

Rstm >Vkkleß
S .aa»^ .

» tzt. « Nchpertrie »
K«rltzr»h«

Jmmobihen

Serrschafis -
SauS

mit 3X8 und 1X3
Zimmkr, Diele, Bad
m sehr gut. Lage ,
teiiungsh . z. Preis
von 45 000 Ast zu
verk. bei 15 000 ffi
Anzahl. Angeb . u.
36976 a . d. Führer -
Verlag .

Zigarren-
Gefchäsl

hier od. auswärts ,
aisbaldigst tz. über¬
nehmen gef . Ana .
u . 36939 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Nach langem schwe¬
rem Leiden verschied

1 am Donnerstaar unser
hochverehrtes Ehren¬
mitglied und „Sänper -
kamerad , Herr

| 2Q XWilhelm Kling
Wir worden dem lieb .
Verstorbenen stets ein
treues u. ehrendesAn -
gedenken bewahren .
Karisrunsr LiederRraiu

Die Herren Sftncer (reffen sich am Samst , 10.
rebr . Punkt ' /‘ ■’ Uhr nnehm . v . d . Kriedhoikapelle

Slervefülle Karlsruhe
7. Februar :

Seraphiue Ernst geb . Mater , Efr . von
Joh ., Bahnw ., 40 I ., Beerb . Bruchh . ^

8. Februar :
Wilhelm Eliug , Kfm ., Ehem ., 72 I .,

Beerb . 10., 13.80 Uhr .
Wilh . Nenbraud , Bootöw . a. D ., Wwer ,

8S I ., Beerb . 10., 14.80 Uhr .
Rofalie Hcilbronner Fcb. Mayer , Ww .

von Rudolf , Fabrikant , 88 I ., Beerb .
12 ., 12 Uhr ( Feucrb .) .

Theodor Reichert , Biaurer , Ehem ., 03
1 ., Beerb . Karlsr . Taxlanden .

9 . Februar :
Mathilde Walter geb . Kitttenbaum , Efr .

v , Ludwig , Hauptlchrer a. D ., 73 F .,
Beerb , in Rüppurr .

Buchhandlung
(cbtl . Papirr » oder Echreibwarengcichäft
mit Buchvertried ) zu kaufe « gesucht .
Angebote mit nüheren Angaben über
Lage , Art und Ummng erbeten unter
Nr . 3709L an die Geschäsirstcü « dtz. Blattes

Vertreter gesucht
bei Maltrgeschüftin von Karlsruhe 0 . Um¬
gebung bestens eingetUhrter seriöser Herr
in geordneten Vermügensverhiiltnissen zum
Alleinverkauf eines konkurrenzl - Maler¬
leimes der <1- « • farbenlnduatrl « gesucht
Nur verkaufsbewährte energische Bewer¬
ber wollen sich mit genauer Angabe Ihrer
sonstigen Tätigkeit unter Nr. 36977 an
den Führer -Verlaa melden .

Kaust bei

Führer-

Inserenten

15000 Bände vorErfcheinen vergriffen !

Geschichte des
Dritten Reiches

Sand !
1933 : Das Zahl dkl Mollitivli

DieerffezufammenfaffendeDarffeilung
aller Gefchehniffe im Driften Reich .

Der Verfasser des Buches , Regierungsrat Wilfrid Bade , ist

der bekannte Biograph des Reichsminister Dr. Goebbels ,

in Ganzleinen gebunden und reich illustriert 3 . - RM .

. Zu beziehen durch dem

Führer-Verlag G. m . b . H . /Abt . Buchvertrieb
Karlsruhe , Kaisersfrafje 133



Karneval vor fünfzig Zähren
Wir haben bas Glück, in einer Zeit zu

leben , in d-er allmählich wieder der Sinn für
die traditionellen deutschen Gemütswerle
lebendig wird . Der schrankenlose Vergnü¬
gungstaumel in den Jahren der Nachkriegs¬
zeit ist durch die aufbauende und erzieherische
Tätigkeit des Nationalsozialismus endgültig
überwunden worden. Das Volk hat gelernt,
auf die zweifelhaften Vergnügungen einer
überlebten und entseelten Zeit zu verzichten
und den Sinn seines Daseins in höheren
Dingen zu suchen . Menschliche Würde und
nationales Ehrgefühl sind keine Schlagworte
mehr. Dieser gesunde Geist schasst auch den
Boden für eine überzeugende, aus dem inner¬
sten Herzen kommende Fröhlichkeit , die nicht
der Ausdruck einer hoffnungslosen Verzweif¬
lung ist, nicht « in aus Zerrüttung und Ueber -
reizung entstandener Galgenhumor, sondern
bas Zeichen einer lebensbejahenden, kraft¬
vollen Weltanschauung .

*

„Narr , laß den Narren vorbei!* war der
Wahlspruch des Kölner Karnevals vor fünfzig
Jahren . Aller Herren Länder, welche Wein
produzieren, boten ihr „Wachstum * dem
Prinzen Karneval zur gefälligen Prüfung dar.
Dem Wagen „Vater Rhein, Mosel und Ahr*
schlossen sich die Wagen Italien * und „Un¬
garn " an, die von reichgeschmückten Magnaten

und fiedelspielenden Zigeunern umgeben
waren . Die Laubfrösche hatten einen eigenen
Wagen „Wetterprognose" , um den Streit der
Wettergelehrten zu verspotten. Ein ungeheurer
Laubfrosch saß auf der Weltkugel , und aus
allen vier Ecken bliesen ihm die Winde das
Wetter zu . Hinter ihm zogen die „Gestirne",
auf schwankendem Schiff erschien die Gabe der
Schweiz mit den Figuren Wilhelm Tells und
Geßlers . Auch die Feinde des Weinstocks, die
Rebläuse, die in jener Zeit besonders arge
Verwüstungen anrichteten, waren vertreten .
Ein „Neblausherd" wurde unter polizeilicher
Bedeckung im Zuge geführt und eine Kom¬
mission war damit beschästigt, die Schädlinge
zu vernichten . Den Damen wurden aus zahl¬
reichen Kanonen Bonbons , Buketts und an¬
dere Sachen entgegengefeuert. Auf dem Neu¬
markt stand der Thron des Prinzen Karne¬
val und hoch über den Trümmern der alten
Kölner Stadtmauer saßen in einem mit Samt
ausgeschlagenen Baldachin der Kölner Bauer
und die Kölner Jungfrau . Unübersehbar war
der Zug der Wagen , die auf dem Neumarkt
anfuhren . Zahlreiche Reitermasken, Musik¬
chöre , Scharen von Tirolern , Spaniern und
Mexikanern, schweizerische Edelknaben , jede
Gruppe eine Ueberraschung für sich. Ein Wagen
„Hanswurstliches Hofthcater" verhöhnte die
Unsitte , den Sängern beim bloßen Erscheinen
auf der Bühne Gebirge von Kränzen und Blu¬
mengewinden darzubringen. Auch die Ver¬
irrungen des weiblichen Modegeschmacks wur¬

den in humorvoller Weis« gegeißelt . Den
Schluß des Zuges bildete « in „Konservatorium
für Schusterjungen" .

Bei einem Künstlermaskenfest in Düffeldorf
wurden die Damen, die als Schäferinnen ver¬
kleidet waren , von lebenden Schafen begleitet.
Der Abend stand unter der Devise „Ein arka¬
disches Schäferfest zur Zeit Watteaus um 1700".
Unter den sanften Klängen der Musik traten
aus den Wandelwegen und den grünen Hecken
Schäfer und Schäferinnen und begannen einen
Neigen , aus dem sich allmählich «in Blinde¬
kuhspiel entwickelte. Plötzlich verstummte unter
Blitzen und Gewitergrollen die Musik. Ge¬
witter -Imitation war für die damalige Zeit
eine Sensation , während heut« der Berliner
dieses Schauspiel im Hau? „Vaterland " täglich
zwischen Suppe und Nachtisch genießen kann.

Unter wiederholtem Donner und Blitz be¬
traten die Olympier den freien Platz, all«n
voran Jupiter . Sie erschienen nicht in den
klassischen Gewändern des Olymps , sondern
kamen im Zopfkostüm . Juno und Ceres, Venus
und Diana trugen den Reifrock und «inen da¬
zu passenden Aufputz der Frisur . Auch daS be¬
rühmte Schönheitspflästerchen fehlte nicht. Dir
Gesellschaft begab sich zu ihrem erhöhten
Wvlkensitz, und auf einen Wink Jupiters setz¬
ten die Schäfer und Schäferinnen ihre Spiele
fort, bis Merkur ihre Reih«n durcheilte , um
eine chinesisch- russische Gesandtschaft »n emp¬

fangen. ffm nächsten Moment dröhnten dumpf «
Paukenschläg « . Unter einer nervenerfchüttern-
den Marschweise bewegt « sich ein phantastischer
Zug daher. Aus der Fülle der Gestalten rag¬
ten die prächtige Sänfte mit der holdseligen
Frau des Mandarinen und der mächtige Ele¬
fant, der den goldenen Thron mit dem Pa ,
goben trug . Auf einen Wink des Mandarinen
traten aus dem Zuge verschiedene Paar « her-
ror , und unter malerischer Gruppierung ent¬
wirrte sich auS dem Menschenknäuel ein rufft-
scher Bauerntan , in seinem «igenarttgen Rhyth-
muS , dem sich ein reizvolles Menuett der Schä¬
fer und Schäferinnen und «in wilder Tanz der
chinesischen Krieger und Tänzerinnen «tu
schloffen .

In Berlin übten die Maskenball« de« kvnig-
lichen Ballettkorps auf die Bevölkerung «inen
besonders starken Retz auS . Hier in der großen
Stadt war es nicht möglich, einen Karneval
mit Tradition , wie er feit Jahrhunderte » am
Rhein, in Köln, Mainz und anderen Orten
bestand , auS dem Boden zu stampfen . Da Ber¬
lin viel zu ausgedehnt war , um einen allge¬
meinen, im Volksleben wurzelnden Karneval
feiern zu können , begnügte man sich mit «in-
zelnen Kostümbällen , denen allerdings die
tiefere kulturelle Bindung fehlte . Wenn auch
diese Veranstaltungen einen außerordentlichen
Zulauf hatten , so konnten st« «S doch nicht mit
der ursprünglichen Kraft und Traditionsver ,
bundenheit d«S rheinischen Karnevals auf¬
nehmen.

trinkt SIHIVEB - BIER £ = » :

FOrstenbero-StDble
fr £Üi«r Malkasten, Hirsdistr . 20a

Samstag und Sonntag i

Rappen - IM
Monfagt

Der große
Malkastenabend
unter Max 5a » »

Dienstag i 87285

Fascliinqsrummel

ymi
87M8

alles ist närrisch im

Roederer
Zähringer Ecke Waldhornjtr .
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I COLOSSEUM - 1
I GASTSTÄTTEN I
E 87303 E| Auto - Einfahrt : |
1 Waldstr . 14/18 1

„Kleiner Ketterer“
Ecke Adler- u. Markgrafenstraße

Simstag . Sonstig, ilanatag

Faschings -Konzert l

HopfenblUte
Samitac . Sonntag .
Montag. DienstagFaschlngsuetrleü

Motto ; „August Deine Haare '

fyUtkidhfof .
Samstag Abend
Großer KappenAnenu

Sonntag , Montag , Dienstag
Großer Karnevals-Rummel
Dienstag Abend lm Festsaalmaskenireinen
Mittwoch Abend rrrei

Fischessenm . Konzen

Wiener Hof
das g • m üt 1i ch • Tanzlokal

Während den Faschingstagen
Hochbetrieb . SamstagCast -
spiel der berühmten Kapelle
Henrico - Pastore . Sonntag ,
Montag und Dienstag die
Attraktioni

Clown *Kapelle SchaeferlnU

1 Akademiestr. 1 ~7 \
J Das Haus der lOhrenden Köche ! [
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Salmen
Samstag bis Dienstag

Groß. Fascningsrummel
Kappen -nbend u . Konzert

Kapelle Mansaro
rm Beisel und Frau

Oasthans nun Laub
Ksiserstraße 16 97296

Samstag — Dianstag grober
Faschingsrummel

verb . mit humorlst Darbietungen

Hot. ' Rest.
Ecke Kronen - u. Zähringerstr .SOa
Heute großerKappenabend
für Stimmung ist gesorgt .
37288 Jos - Ma 'cr

9>rins-Carl ^ 1
Ueber die FastnaehtstageGroßes
wozu hött 'cns * einladet

Valentin uno Frau 27202

Vier Jahreszeiten
Hebelstr . 21 37293
Ueber die Fastnaohtstage

Allgemein Fasctiingsrummei
verDunasn mit summungsKonzerL

‘Hflrr 'sche ‘flacht
LuKuiius - Räumen

Adlerstraße » 87296

Stadl Sfrasnnrg M"krÄ
Samttag. Sonntag, Montag
und Dienstag großer

Fascningsrummel
verbunden mit ( tlmmungtlonml
Polizei »!, t Uhr. Frlu Itlad

Samstag / Sonntag / Dienstag
Großer Faschings - Rummel

Zum Philister
baume 'sterstraße hi

Es ladet freundlicbst ein
H . Weimann und Frau . 36700

Gasthot Anker MOhiburg
37300 Sonntag und Dienstag
Großes Faschingstreiben

verbunden m t Kappen -Abend
unter Mitwirkung des Beruft«
Humorist Reinhard . K. Karcher

Von Samstag bis Dienstag
Großer 37298

Fastnachts -Rummel
Saalbau
Mühlburg , Bachstraße

Krone - Mühlburg
Samstag , Sonntaff und Dienstaff
Stimmungskonzerl
verbunden mit Kappen -Abend

Es ladet freundlichst ein
87299 Herrn . Brehm u. Frau

„Rhetnfcanal MflhlbnnT
Samstag bis Dienstag großes

fyueAittgdhei &w
mit Stimmungs -Konzert 87901

RW ' KrLi ftiodei
Faschings -Treiben

Im SllbarglSckl«
Steinstreße 9 17099

Hotel Excelsior
KaiserstraBe 2«

Ueber die Fastnachtstage
37305 allgemeiner
Saslnachls - Stummel

verbunden mit

Slimmungs-Sionstert

.Elefanten *
Kalserstr .42 / B . Pffrsch
Heute abend 20.21 Uhr

Rtielnllch .narrenßbsnü
Sonntag u.Dienstag 6 11U .

GrosserFaschings-Rummel
d .Bauernkapelle : „DieKraehauer “
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| Hauptausschank |

l „ zum Moninger
"

l

§ während der Fastnachtstage j
| in allen Tt & umtn großer |

1 Lasch ingsrummel j
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muienrachen
Ueber die Tage großer
Faschlngstruirai
in staatlichen Rtamen .
2 Kapellen

Tanzdiele — Bar — Sektbade
Kaffee — Weinstube — und Ober-
alt Im Hause dss gute Monlnrer

Rheingold
Waldhomstr . 22, b. SohloBplaSi

laantsg bis nmntsi

crHnFaschlngsmminel
PeüseistundenvcrlRngeruag

Kapelle Seheldagg
■a Met hSfliohst ela

HkM Brsstrt sm mn

Kallee Vaterland
iiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniNiiii

Samstag : ®730®
Dar große Faschingstrubel .

Sonntag :
masKen - Bail

Montag : 16 Uhr
Klnder - Faschlng

Montaff: 20.30 Uhr
Rosenmon lagsball

Dienstag : 16 Uhr
Faschings - Konzert

Dienstag : 20.30 Uhr
FaseningsausKehr
iiiiiiiiiiiiiiiiiinimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Freier Eintritt bei sämtlichen

Veranstaltungen
Im Ratskeller SektbUffet und

Sektlauben .

Auf in’s

KaffeeHilier
in meinen vergrößerten Räumen
Samgtag , Sonntag und Dienstag
Faschings - Rummel
Konditoreiwaren — Wein — Bier
Kaftee und sonstige GetrSnke
- Pollzeistunden -Verl&ngerung -

Hotol Restaurant 8781*

Goldener Adler
Samstag , Sonntag
und Dianstag

Große karnevailst .
Konzerte

Segfa nraifoa

Kafsergorf en
Kala « r - Alfa « Nr . fi3
Samstag, Sannfaf m. Dfanalaf

0raß *r

TCoftpen ' Aßend
Musikkapelle Dlcksr Laufs aus
dar SOdstadt. Atlas lacht 1

Anton Elsefa und Frau.

K 1 1 1 . r • 1 1 . . 13
lamifsg bl » Dlemtag

Großer Fasfliinosrummei
Polizeistunden - Varllngarung
Kein Preis -Aufschlag. Es ladet
hAfllohet ein L. Link und Frau

Wir gehen in die
87909 Keller - Wirtschaft

« i • j ■ j

zur
unter dem Motto :

Alles unter einem Dach

zjiiiiai
“

EttilngsrstrsBe «3 Teieion so ««
Parteilokal d . NSDAP, empfiehlt
seine Lokalitäten zur Abhaltung
von Hochzeiten und sonstigen

Festlichkeiten . 37310
Heute großer

Kappen-Abend

Hotel
nestaorant Brauneseck

früher Rote « Haus
WaldetraBe 2 Telefon 8024

Ueber Fasfnackf
Gemüfl- Lokalitäten
Pg . Reicher

Drei filzen
Markgraf enslraß *

Ober dia Fasfnach'sfaga

allgemeine * „7S16
%a*cfting*bUMmei

wozu höflichst ainladet
Ad . Kittel und Frau



Christ und Nationalist / T»
Zum 100. Todestag Frie

Als die napoleonische Tyrannei in maßloser
Begehrlichkeit einen Staat nach dem anderen
in Trümmer legte , darunter auch das einst so
stolze Preußen Friedrichs des Großen, hielt
die Welt der Deutschen sehnsuchtsvoll nach je¬
nen Patrioten Ausschau , die dem zur politi¬
schen Ohnmacht verurteilten Volk als Banner¬
träger einer neuen deutschen Freiheit mutig
voranschritten, um der unerträglichen Gewalt¬
herrschaft des Korsen das verdiente Ende zu
bereiten. Unter den damaligen großen deut¬
schen Patrioten tritt uns auch Friedrich
Schleiermacher als ein Borkämpfer des
deutschen Freiheitskrieges entgegen , der an
dem Wiederaufbau Preußens bedeutenden An¬
teil hat .

Schleiermacher wurde am 21 . November 1768
zu Breslau als der älteste Sohn des Garnison-
predigcrs Gvttlieb Schleiermacher geboren ,
verlebte also seine Jugend gewissermaßen in
einer soldatischen Atmosphäre , die mit dem

* $

| Geist des Baterländischen schon von Berufs -
* wegen stark erfüllt war . Seine gänzlich im
s strengen Glauben der Herrnhuter gehaltene

Erziehung gab ihin in der Reife des Lebens
das klassische Format eines großen Protestan¬
ten und Theologen, im hohen Maße zu einem
sittlichen Führer des Volkes berufen.

Sehr bald wurde die gläubige Welt auf die
tief durchgeistigten Schriften Schleiermachers
aufmerksam , der sich zugleich als hervorragen-

' der Kanzcircdner einen weitreichenden natio¬
nalen Ruf schuf. Als sich endlich in dem durch
eine maßlose höhnische Brutalität des Korsen
gcdemütigtcn Preußen im Volk der Freiheits¬
drang regte , wurde Schleiermacher einer der
besten und zielklarsten Führer dieser Volksbe¬
wegung.

Im Jahre 1864 als Professor der Theologie
au die Universität Halle berufen, erlebte er
hier den Zusammenbruch Preußens bei Jena ,
um zugleich auch persönlich auf das Empfind¬
lichste hierdurch betroffen zu werden . Nicht nur
daß Napoleon die Universität Halle auflöste ,
wodurch Schleiermacher brotlos wurde, auch
durch Plünderung seiner Wohnung durch die
französische Soldateska hatte er empfindliche
Verluste zu beklagen . Zwar verblieb Schleier-
machcr in Halle noch eine kirchliche Betätigung
als Kanzelrcdner, als aber die von Napoleon
eingesetzte Negierung die Anordnung traf, im
Kirchengcbet auch den fragwürdigen König
von Westfalen eiuznschließcn , zu welchem die
Stadt Halle gehörte , vermochte Schleiermacher
dies mit seinem Gewissen nicht zu vereinbaren,
so daß er den Abschied nahm .

Wiederholt hatte die alte freie Reichsstadt
Bremen einen ehrenvollen Ruf an Schleier¬
macher als Kanzclredner ergehen lassen , doch
er lehnte ab , da er dem Könige von Preußen
in seiner tiefsten Not die Treue halten wollte .
Nachdem in Halle kein Bleiben mehr war, ent¬
schloß sich Schleiermacher aufs Geratewohl nach
Berlin zu gehen , was 1867 geschah . Sehr
bald erhielt Schleiermacher eine Berufung als
Prediger an die Berliner Treifaltigkeitskirche,
die in der Folgezeit der klassische Schauplatz
der berühmten Kanzelreöcn Schleicrmachers
wurde, da seine Predigten um ihres glänzen¬
den vaterländischen Gehalts wegen gerade das
geistige Berlin machtvoll in ihren Bann zo¬
gen . Mit gotteSfürchtigem Bekennermnt zur
freiheitlichen Bewegung entströmte seinen Pre¬
digten die nie schwankende Hoffnung und Zu¬
versicht, daß Tag und Stunde der Freiheit dem
unverzagt harrenden Preußenvolk baldigst
schlagen werde , so daß gerade Schleiermacher
an der geistigen Erhebung Berlins als dem
Politischen Mittelpunkt Preußens mit den
größten Anteil hatte. Die damals in Berlin
in Garnison stehenden Franzosen entsandten
mehr als einmal einen Spion in die Sonn¬
tagspredigten Schlciermachers , so daß er eines

! Tages vor den Befehlshaber der französischen
Besatzung Berlins , den Marschall Davoust zi¬
tiert wurde, der ihm eröffnetc , daß er als
^Hitzkopf " auf der schwarzen Liste stehe und sich
vorsehen wö§s- Schleiermacher hat sich hicr-

drich Schleiermachers

durch keineswegs einschüchtern lassen und seine
Predigten nach wie vor im Geiste der Leiden¬
schaft echter Vaterlandsliebe gehalten.

Eine glückliche Erweiterung seines vaterlän¬
dischen Wirkungskreises ergab sich , als
Schleiermacher gelegentlich der Begründung
der Berliner Universität im Jahre 1816 mit
der Theologie-Professur betraut wurde, so daß
er hierdurch mit der akademischen Jugend
engste Fühlung gewann.

Als der berühmte Aufruf König Friedrich
Wilhelms Hl . „An mein Volk" zur Befreiung
des Vaterlandes ergangen war , gehörte
Schleiermacher zu denjenigen, die vom Kathe¬
der herab die akademische Jugend mit flam¬
menden Worten zu den Waffen rief. Schleier¬
macher, der durch einen etwas verwachsenen
Körper praktisch kaum einen nutzbaren Sol -
datendienst leisten konnte , nahm dennoch an
den Hebungen des Landsturms teil . Er wollte

Ter bekannte Rasseforscher , Rektor der Uni¬
versität Berlin , Prof . Dr . Eugen Fischer , hat der
natsoz. Parteikorrespondenz unter dem Titel
„ Wozu Erb - uud Rasscforschung ' solgende Aus¬
führungen zur Verfügung gestellt .

Die Geschichtsforschung spricht vom Aufstei-
gcn , von der Blütezeit , vom Verfall und Un¬
tergang der Kulturen und Völker. Man ver¬
gleicht es mit Jugend , Höhepunkt , Alter und
Tod des einzelnen. Und man hält den Tod
dort wie hier für das naturnotwendigc und
unvermeidliche Ende . Die Forterhaltnng ihres
Volkes haben Staaten und Staatsmänner ,
haben Wissenschaft und Technik durchzuführen
versucht durch wissenschaftliche Einrichtungen
und gewaltige wirtschaftliche Leistungen , durch
soziale Gesetzgebungen , durch Hebung der Ge¬
sundheit , Bekämpfung von Seuchen , Erleichte¬
rung des Lebens durch Technik oder anderer¬
seits durch Kriege und Kolonisationen — alles
umsonst.

Adolf Hitler geht neue Wege. Er führt
Staat uud Volk zurück und stellt sie wieder
auf den ursprünglichen Boden ihres Volks¬
tums , ihres gemeinsamen Blutes , ihrer erb¬
mäßigen Gesundheit . Diese von der

Seit Anfang Dezember erscheint in Wien
eine neue Zeitschrift mit dem unverfänglichen
Titel „Der christliche Ständestaat", die in der
ersten Nummer die „ ideologische Eroberuug
Oesterreichs " als ihre Aufgabe bezeichnet. Wir
würden uns überhaupt nicht mit diesem Blätt¬
chen beschäftigen, hätten wir nicht mit Erstaunen
festgestellt, daß die beiden Leitaufsätze von dem
ehemaligen Münchner UniversitätsprofessorDr .
Dietrich von Hildebrand stammen . Der eine
Aufsatz des „katholischen Kulturphilosophen",
wie er sich so gern genannt hörte, trägt die viel¬
sagende Ueberschrift „Oesterreichische Sendung " .
Wir lehnen es ab, auf seine gehässigen Ausfälle
gegen Deutschland einzugehen , denn wir haben
weiß Gott etwas anderes zu tun, als jedem
Kläffer zu antworten . Wenn der Herr Profes¬
sor die „ ideologische Eroberung " als eine „Auf¬
gabe , groß wie zur Zeit der Gegenrefor¬
mation " bezeichnet, so sind wir im Bilde,
ans welcher Richtung der Wind bläst .

Dietrich v . Hildcbrand hatte an der Münch¬
ner Universität einen Lehrauftrag für Philoso¬
phie . Nach seiner engeren Verbindung mit ultro -
pazifistischcn Kreisen zog er es vor, seine sau¬
bere Tätigkeit ins Ausland zn verlegen, weil
ihm sonst wahrscheinlich der Staatsanwalt ans
die Finger geschaut hätte. Immerhin ist es nicht
uninteressant, daß ein reichsdeutscher Emigrant
in dieser, den österreichischen Negierungskreisen
sehr nahe stehenden Zeitschrift gegen Deutsch¬
land schreiben darf . Wir werden uns hieran er¬
innern , wenn Herr Dollfuß wieder einmal sal¬
bungsvolle Worte über seinen Versöhnungs¬
willen vom Stapel läßt.

Zum Schluß sei noch ein bescheidener Hinweis
erlaubt . Wir haben im Reich bekanntlich ein
Konkordat , in dem die Beziehungen zur ka¬
tholischen Kirche staatlich geregelt sind ! Der
Herr „katholische Kulturphilosoph"

, der , wenn
wir uns recht erinnern , sogar über Ethik ge¬
lesen hat, untersteht als Reichsdeutscher auch den
Bestimmungen des Konkordats, das jede poli¬
tische Tätigkeit seiner Priester und Würdenträ¬
ger verbietet. Es wirft ein eigenartiges Licht
aus die „christlichen Stützen" der Regierung
Dollfuß, daß sie sich über die Bestimmungen
ihrer Bischöfe und sogar des Heiligen Vaters

Berlin mitvcrteidigen, wenn dies notwendig
werden sollte. Als Berlin tatsächlich von den
Franzosen ernsthaft bedroht schien , sandte er
Frau und - Kinder nach Schlesien in Sicherheit,
er selbst stellte sich zur Verteidigung der Resi¬
denz bereit. Durch die siegreiche Schlacht bei
Großbecren wurde jedoch das drohende Unge¬
mach von der Berliner Residenz abgcwandt,
nicht zuletzt durch die Tapferkeit des alten Ber¬
liner Landsturms.

So waren eS nicht nur ideelle Werte, die
Schleiermacher unermüdlich seinem Vaterland
schuf, wo immer sich die Möglichkeit zur positi¬
ven Tat bot, trat Schleiermacher handelnd auf .

Als nach Beendigung des Freiheitskrieges
am 18 . Januar 1816 im ganzen Lande das große
Friedensfest unter rauschender beispielloser Be¬
geisterung gefeiert wurde, durste auch Schleier¬
macher von sich sagen, daß er an diesem Siege
redlichen Anteil hatte. Sein zu Berlin am 12 .
Februar 1834 erfolgter Tod bedeutete einen
großen nationalen Verlust, war doch mit ihm
ein wahrhaft großer deutscher Patriot dahinge¬
gangen , ein Freund des Volkes , ein Diener der
Nation, der unermüdlich für die Größe und
Freiheit dcö Deutschtums gekämpft hatte.

Natur gegebenen Unterlagen des Lebens wer¬
den immer wieder vom kurzsichtigen Handeln
des Menschen, dessen Ergebnisse wir „Kultur "
nennen, gefährdet und in ihren natürlichen
Lebcnsgcsetzcn mißachtet und verletzt . Unter¬
gang war bisher die Folge. Jetzt aber erken¬
nen wir die Gefahr, nud der Führer hat den
unzerstörbaren Glauben, daß es noch Zeit ist,
in letzter Stunde das Schicksal zn wenden ,
wenn man das Ucbel da bekämpft , wo es sitzt,
an Volkstum , Erbe und Rasse .

Und er hat tausendmal recht. Dann aber
ist keine Arbeit- und sind keine Mittel zu
scheuen , um zu erforschen uud immer genauer
und bis in die letzten Einzelheiten hinein zu
erkennen ,

was Erbe i st nud Rasse und iv a S
sie bedeuten für « in Volk und

für jeden Menschen .
'

Wir wissen heute , ivas Vererbung
bedeutet , wir kennen ihren Umfang und
ihre Macht .

Wir wissen, daß jeder Eigenschaft in
Pflanze, Tier und Mensch eine Erbanlage zu¬
grunde liegt , die ihre Ausgestaltung lenkt und

einfach so mir nichts , dir nichts hinwegsctzc» .
TaS ist wieder einmal bezeichnend für den
„ christlichen Charakter" Neu - OesterreichS . Sti .

Zehn Jahre Institut für Zcitungs-
forschung in München

Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens des
Instituts für Zeitungswissenschaft versam¬
melte sich ein Kreis von Prcsscleuten in der
kleinen Aula der Münchener Universität zn
einer schlichten Feier . Professor d ' Estcr ,
der verdiente Leiter des Instituts , konnte
Herrn Gch . - Rat Prof . Dr . Heide als Ver¬
treter des Reichsministerinms für Propaganda
und Volksaufklärung, die Vertreter der Baye¬
rischen Ttaatsregierung , der Presse und Uni¬
versität begrüßen und ihnen allen Dank sagen
für ihre Mithilfe am Ausbau des Instituts .
In einem Ucbcrblick hielt er Rückschau über
die zehnjährige Arbeit im Dienst der deutschen
Presse . Wenn auch die neue Disziplin in den
ersten Jahren mit manchen Vorurteilen an
der Universität zu kämpfen hatte, so fand sie
doch eine hilfreiche Unterstützung durch die
Münchener Presse , 1

Doch den ersten große » Fortschritt brachte
auch hier erst die Uebernahme der Regierung
durch den Nationalsozialismus . Mit
der Erkenntnis der ungeheuren Bedeutung der
Presse als Vvlkscrziehnngsuiittel legte der
neue Staat auch größeres Gewicht ans die
Ausbildung ihrer Gestalter. In ernster, wis¬
senschaftlicher Arbeit soll in dem Institut dem
zukünftigen Journalisten ein Wissen übermit¬
telt werden , das ihn fähig macht , in der Pra¬
xis seinen verantivortnngsvollen Dienst an
Volk und Vaterland ganz zu erfüllen.

Als Anerkennung der Zeitnngskundc als
gleichwertige Wissenschaft neben ihren älteren
Schwestern ivurde sie im Sommer zum ordent¬
lichen Prüfungsfach erhoben . Ten nächsten
Fortschritt brachten die neuen Räume für das
Zeitungsinstitut , die es endlich ermöglichen
werden , das in Jahren mühsamer Arbeit zn-
sammcngetragenc Material >on tausenden
von Zeitungsausschnitten, von Zeitungsbünden
in einem würdigen Rahmen aufzustellen und
einer erfolgreichen Forschung zugänglich zu

beherrscht im Grundsatz , ihre letzte Ausprägung
überläßt sie den Einflüssen der Ummelk . Das
Spiel der Entfaltung der Erbanlagen bedingt
jeiveils einen werdenden Menschen.

Seine körperlichen und geisti -
g e n E i g e ns ch a f t e n , gesunde und
kranke , sind erblich bedingt ,
sind Stück n m Stück gegeben
durch ebensovicle Erbanlagen .
Und während sich diese im Körper des ein¬

zelnen zu dessen Eigenschaften entfalten , son¬
dern sie sich wieder als Anlagen in der Keim¬
zelle eben dieses Menschen , so daß er sie, die
er übernommen von Vater und Mutter , wie¬
der weitcrgibt ans nächste Geschlecht . In Zeu¬
gung und Befruchtung aber verbinden sich die
Erblinien von Mann uud Weib und deren
zivcierlei Anlagen fügen sich jedesmal in stetem
Wechsel zusammen . So übertrügt sich das Erb¬
gut über Jahrtausende . Und die ständige Kreu¬
zung der Linien in einem Volkstum bedingt
dessen Einheitlichkeit .

Nach rückwärts aber müssen die Erblinien
der Genossen eines Volkes zusammcnlausen,
denn cs gab immer weiter zurück nicht mehr
Menschen , sondern weniger . Wir haben aber
jeder einzelne doppelt soviel Großeltern als
Eltern und Urgroßeltern als Großeltern . Wet¬
ter zurück würden cs Millionen sein, wenn es
für jeden einzelnen nur verschiedene wären.
Wir Heutigen haben also viele , viele je die¬
selben Ahnen , und in uns wirken dieselben
Erbanlagen , nur in immer neuer Zusammen¬
setzung der Einzclstücke und so weit sie sich
nicht einmal im Laufe der Zeit einzeln ge¬
ändert haben , etwa krank geworden sind . Das
ist die Einheit , die man Blutsver¬
bundenheit nennt , das i st R a s s c .
Tenn auch Rasse ist Erbe . Daß bestimmte Erb¬
eigenschaften bei uns deutschen Menschen so
und so sind , bei Italienern aber anders und
bei Mongolen . etwa oder Negern noch ganz
anders , das nennt man Rasse und das bezieht
sich nicht nur auf Haarfarbe oder sonstige äußere
Dinge, sondern auch ans geistige Eigen¬
schaften , die Unterlagen unseres Seelen¬
lebens .

Sind aber Erbanlagen erkrankt, so wird eine
kranke Anlage genau ebenso wcitcrgcgebcn von
Geschlecht zu Geschlecht . Trotzdem wir im all¬
gemeinen nicht wissen , woher einmal eine solche
krankmachcndc Veränderung einer Anlage ge¬
kommen ist, wissen mir genau , daß und wie sie
sich weiter überträgt und daß sie zur Folge die
Erkrankung ihres Trägers hat , sobald es ihr
bestimmter Erbgang verlangt .

Ucber dem Ablauf aber dieses ungeheuer ver¬
wickelten Geschehens malten in der Natur

dieKräfteder Auslese und Aus¬
merzung .

Die krankhaften Erblinien verfallen dort dem
Untergang , sie werden getilgt. Werdende Rassen ,
werdende Völker wurden durch solche Auslese
gesiebt, vereinheitlicht und erbgcsund gehalten.
Die Entwicklung der geistigen Fähigkeiten
setzte den Menschen zunächst in den Stand , den
Ablauf dieser natürlichen AnSmcrzungsvor-
gängc zu stören . Künstlich erhält der Mensch
auch krankhafte , auch mindcrivertigc Erblinien .
Künstlich vermindert der Mensch die starke
Fortpflanzung der erbgcsunden Linien, er
ivertet scheinbares Wohlbefinden , Erhaltung
von Wohlstand für sich und seine Kinder höher
als die kinderreiche Sicherheit der Verbürgung
völkischer Zukunft.

Heute tut endlich die Menschheit einen wei¬
teren Schritt . Die weitere Entwicklung unse¬
rer Kenntnisse setzt uns heute in den Stand ,
als Schaden anzusehen , was unsere Vorfah¬
ren als „Kultur "

, alö menschenwürdige Be¬
freiung vom rücksichtslosen Ausjätcn durch die
Natur stolz empfunden hatten.

Heute sehen wir . daß wir nicht ungestraft
jenes Walten ansschließen lönncn. Aber nicht
ein einfaches Zurück zn jener Natur , nicht
etwa ein Abrücke» von allem , was uns jene
„Kultur " gebracht hat , sondern die Anwendung
von neuer Erkenntnis gibt die Lösung . Wir
wissen eben, was Erbe und Rasse ist und kön¬
nen die Fehler unserer Väter gutmachen und
künftig vermeiden .

Das ist es , waS Adolf Hitler die sinn¬
gemäße Erfüllung der zur Forterhallung des
Volkes notwendigen Bedingungen nennt . Zum
erstenmal stellt ein Staatsmann uud Führer
eines Volkes die Erfordernisse von Erb - und
Rasscpflcge an die Spitze der gesamten ve -
völkernngspolitik.

Von dieser Einstellung ans kann ein Volk
den kulturellen Alterung ?- - und Auflösungs¬
prozeß , den uns vergangene Völker gezeigt
haben , vermeiden.

Was die Wissenschaft in mühsamer Arbeit er¬
obert und einwandfrei beweist, da ? ist der
genialen Scherkraft eines Adolf Hitler als
Selbstverständlichkeit gegeben . Er gibt ihm in
seiner großen Rede vom 36. Januar d . I .
schlichte Prägung , die alles umsaßt : „Dann
wird dieser völkische Gedanke nicht nur zur
Uebcrbrückung aller bisherigen Klassengegen¬
sätze führen, die gegenüber den ewigen rassi¬
schen Grundlagen nicht nur dauernd veränder¬
lich ist , sondern belanglos , weil vergänglich
sind , sondern auch zn einer grundsätzlichen Klä¬
rung der Einstellung zu den außenpolitischen
Problemen ."

DaS Jnncnschicksal wie das Anßenschicksal
jeden Volkes nt eben von Rasse und Erbe ab¬
hängig . Will noch jemand fragen ,
wozu Erb - und Rassenforschung ?
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Deutschland der Welt voran
in der Verwirklichung der Erkenntnisse der Erb- und Rasseforschung

Von Professor Dr . Eugen Fischer , Rektor der Universität Berlin
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Frau Karin schaute plötzlich hart in Hein Häh¬
ers Gesicht . Es war , als hätte er gemurrt zu
einem verliebten Wort , das sie fand . Sie wech¬
selte argwöhnisch ihr Werben , versuchte ihn zu
plagen und zu erproben . Aber niemand erkannte
Hein Hoher heute.

Eine braune Kate nahte und dann ein Dorf .
Als sie hincinritten , dröhnten Trommeln und
Hörner aus dem roten Frieden der Dächer.
„Das ist der Lauenburger nistt", dachte Hein
Hoher und preschte voran . Ein junger behender
Hauptmann hatte sein Fähnlein auf den Markt
gepflanzt , Hoher fragte ihn aus .

„Heute früh kam Nachricht von Kiel" , sagte
der andere und sah streng den Hamburger
Fcstzug an , „kam Nachricht, daß der König über
die Grenze brach ".

Herr Svcndson eilte hinzu , sein Gesicht war
etwas fahl geworden. „Dänische Reiter stehen vor
Tondern "

, fuhr der Holsteiner fort .

Esturnh kam und grüßte freundlich. „Ein
sauberes Fähnlein !" lobte er . Der Angern
dete nickt höflich , ein wenig hoffnungslos .

„Ich wünsch Euch Glück !" sagte Svendson
ritterlich , hob die Kappe und drängte weiter .

„Ich wünsch Euch Erfolg !" fügte der Nie¬
derländer derb hinzu und klopfte dem Haupt¬
mann auf die Schulter .

Der junge Holsteiner dankte einsilbig . Hein
Hoher zögerte. „Wann hörtet Ihr davon."

„Heute früh kam ein Bote . — Wird die

Hansa helfen?" Sein Auge huschte über den
krummen Nacken , er erblaßte . „Wer seid Ihr ?"

fragte er.
Und als der andere nicht antwortete : „

'
Ich bin

Klaa « Pvggwisch, der letzte Poggwisch . Wer seid
Ihr ?"

Aber Hein Hoher ritt grüßend weiter .
Der Zug hielt vor dem Hof Mellenburg ;

Hein Hoher sprang ab und half Karin Jylland
vom Sattel . Ihre Finger bebten in seiner
Faust leise wie gefangene Vögel. Dann ver¬
strickten ihre Finger sich miteinander , sie glitt
schmiegsam an seinen Armen herab . Ein Duft
von Ambra und Rosen blieb , Hoher sog ihn dü-

sterfrvh in sich hinein . Würde bald Leder und Ei¬
sen werden !

Wenn die Hamburger Höge haben , da wird
auigetischt !

Der Wein lief durch die Gaumen , das Bier
schäumte, und die Frauen lachten ausgelassen ,
aber die Männer spreizten sich feierlich , wie sichs
geziemt .

Hein Houer saß der Tafel zu Haupt ; Frau
Karins Worte schwirrten bunt über de » Tisch,
sie ivar ivieder ausgelassen wie ein Mädchen.
Ter Waffcnlärm hatte einen Augenblick ihre
Hoffnungen verwirrt ; setzt lachte Hein Hoyer
— warum lachte er , wenn nicht für sie ?

Herr Svendson hatte etwas Klebriges in sei¬
nem Lachen und Klagen . König Erich hatte mit
dem Einbach in Schleswig jedermann über¬
rascht, auch seine Gesandten . Er war verletzt ,
daß er in Unwissenheit gehalten mar , und suchte
vergeblich nach einer passenden Begründung für
die Gastgeber . Unbehaglich war ihm der Tag ,
jedes Räuspern ließ ihn mißtrauen . Erst die
Sättigung stimmte ihn nm und die Müdigkeit
der andern machte sicherer. Da erhob sich Herr
Svcndson und sprach als ältester der Gäste , pries
Hamburg und trank , daß es Freund bleibe mit
seinem Lande in schwerer Zeit .

Die Herren stießen höflich mit ihm an , aber
ihre Blicke wichen ihm ans ; er tauschte ein
Lachen mit Hein Honer , aber es war wie das
Licht über einer Wand von Gewitter .

Dann verteilten sich die Gäste über den Gar¬
ten .

Frau Karin hockte auf der Frühlingswiese
und blinzelte zum Himmel . An ihrer Seite ,
halbaufgercckt im Gras , saßen Hein Honer und
Erik Svendson .

Tie Blicke der Männer kreuzten sich. „Wird 'S
die Stadt rühren , was geschah ?" fragte Svend¬
son plötzlich.

„Ich weiß es nicht !" log Hoyer .
Svendson haßte Krieg und Waffen . „ES wird

eine kurze Fehde werden , man wird nachgeben
auf beiden Seiten . Wie wär 's , wenn Ihr die
Holsteiner mahntet ?"

„Mahnt Ihr den König ?" lächelte Hoyer
höflich.

„Wir wollen beide schreiben !" scherzte Svend¬

son .
Eine Weile herrschte Schweigen.
„Wo wird König Erich haltmachen ?"

„An der Schlei , vielleicht an der Eider !"

„Ihr wißt , wie weit Könige gehen !"

„Ich wußte kaum von diesem Krieg !"

Hein Hoyer lächelte zu Frau Karin her¬
über , holte Wein und Brunnenwasser und ließ
sich wieder neben ihr nieder . Ihr Antlitz war
hell überschienen.

Nicht allzuviel wissen wir darüber , wie man
im alten Mainz die Fastnachtszcit seicrte . Tie
Quellen , die uns Aufschluß geben könnten ,
fließen spärlich, und von neucren Schriftstel¬
lern hat sich wohl nur Wilhelm Elobcs in
seinem „Mainzer Narrcnspiegel " über den
„Earneval in Alt - Mainz " ausgesprochen . Er
greift dort auf die Satnrnalicn der alten Rö¬
mer , die gciviß ivährcnd der römischen Herr¬
schast am Rhein auch hier begangen wurden ,
zurück, spricht von Dietrich Grcsemnnd , einem
Humanisten des frühen 16 . Jahrhunderts , der
in Mainz Veranlassung hatte , seinen Lands¬
leuten am Aschermittwoch ihre Sünden vorzu -
haltcn , woraus wir schließen dürfen , daß daS
Fajtnachtstrciben damals nicht gerade sehr
zahm gcivcscn ist. und erwähnt Johann Fisch¬
art , den zu Mainz geborenen großen Meister
des Humors im 16 . Jahrhundert , in dem der
rechte Karnevalsfreund immerdar einen der
bedeutendsten Ahnen rheinischer FastnachtsauS -
gelafsenheit sehen wird . Vom „Königreich zu
Mainz ", das ch' lobcs auch kurz behandelt , er¬
fahren wir Bedeutsames aus der gleichnami¬
gen Schrift Erwin HenslcrS , die wiederum
auf einem dicken Aktcnband beruht , der den
Titel trägt : „Protocolla Deren von Alten Zei¬
ten her ans hiesiger Regicrungs - Eantzlen ge¬
wöhnlich gezogenen Königreichen . Pro Anno
1617 —1775" und in einem Mainzer Archiv vcr -
ivahrt wird .

Genau so . wie es üblich war , daß im Rom
der vorchristlichen Zeit einmal im Jahre Her¬
ren und Sklaven ihre Rolle vertauschten , näm¬
lich in den Tagen der Satnrnalien , so pflegte
man diesen Brauch auch im 17 . und 16 . Jahr¬
hundert in Deutschland . Es wird berichtet , daß

„König Erich hat einen alten Zwist mit
Schleswig !" seufzte Svendson .

„Mit den Städten nicht minder !"

„Die Städte sind klug , laßt die Rüstungen
und verhandelt !"

„Ihr habt schon verhandelt , höre ich?"

„Schickt mich als Boten zu König Erich,
ich werde meine besten Worte für Hamburg su¬
chen . Oder glaubt Ihr —", er suchte nach einem
vorsichtigen Ausdruck, „glaubt Ihr , daß die
Stadt sich gegen König Erich zu wehren ver¬
möchte ?"

Hoher fing den Hieb . „Ihr wißt"
, sagte er

langsam , „daß Hamburg mit König Erich nur
über den Vorort der Hansa verhandeln darf ."

„Ist das Euer Ernst ?" fragte Svendson schroff.
„Lübeck ist näher bei Kopenhagen, ist s Euch

nicht bequemer,"

„Herr Hoher !" drohte Svendson.
„Sprechen wir in Hamburg weiter darüber ,

seht Ihr nicht, daß Eure Base schmollt ?"

(Fortsetzung folgt.)

Gustav Adolf im Jahre 1631 eine „Königliche
Wirtschaft " in Frankfurt a. M . veranstaltete ,
nm aus diese Weise seine Gemahlin zu ehren ;
bei der Verlosung der Aemter wurde die Kö¬
nigin Kammcrmagd , der König Wirt . Im
kurfürstlichen Mainz wurde die Gepflogenheit ,
durch das Los einen König zu wählen , die sich
als Gewohnheit bei Kinderfesten in Belgien
und England bis zur Gegenwart erhalten hat,
besonders gepslegt . Während man zuerst nur
etwa zwanzig Aemter kannte , über deren Ver¬
teilung das Los entschied , wird später die fast
vierfache Zahl genannt . Wir finden darunter
solche, unter denen wir uns nur noch schwer
etwas vorstellen können , wie den Hausbender ,
den Zehrgeber , den Einspennigen ; es gab auch
Qtternfängcr , Windhetzer , d . h . wohl Wind -
hnndhetzer , Silberdicncr , Falkoniere und un¬
zählige andere Aemter . Alle hatten bestimmte
Abzeichen. Der König , als welcher z. B . 1744
Hofrat Heinrich Schweickardt Hellmandel ge¬
wählt ivordcn war , trug die Krone ; der Ober -
inarschall sührte einen Stab als Zeichen seiner
Würde , mährend der Kanzler einen Brief und
der Mundschenk eine Kanne trugen .

Tie Herrschast pflegte vom Dreikönigstnge ,
an dem üblicheriveise die Wahl stattsand , bis
zum Aschermittwoch zu dauern und bestand vor
allem in mancherlei Schmausereien und Ge¬
lagen , die besonders üppig ausficlen , wenn
eine finanziell kräftige Persönlichkeit die
höchste Würde errungen hatte . Als z . B . 1668
und 1705 die Kurfürsten selbst „Könige " ivnr -
öcn , feierte man in besonderer Weise ,,ein präch¬
tiges Traktament zwei Tage lang , ivobci den
ersten Tag ein Ball gehalten worden " . Kur¬
fürst Emmerich Joses von Brcidbach - Biirrcs -

Lustige Ecke auf dem Maskenball
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Karneval im allen Mainz
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heim , der von 1763—1774 regierte und 176«
„König " wurde , war überhaupt derjenige , un -
ter dem „das Königreich zu Mainz " seine be¬
sondere Blüte erlebte . Bei einem „Fastnnchts -
traktament " , an dem u . a . teilnahmen der da- .
mals zum „König " gewählte Hosrat Heinrich >
Tchweickhardl Hcllmandel , sechs Hofräte sowie 1
sämtliche Sekretäre , Registratoren , Kanzlisten !
und die geheime Kanzlei , des weiteren am
dritten Tage , „allwo wir noch zu essen und zu !
trinken im Ueberfluß gehabt "

, 18 Gäste , wur¬
den verzehrt : 8 Tpießkrammetsvögcl , 2 Wild¬
enten , 2 Zungen und 2 Euter , 1 Schweinskopf ,
1 Rotwildbretschlegel , 2 Hasen , 1 Wclschhinkel,
2 Kapaunen , 1 Schwarzwildpretziemer ( 17 Pfd .
schwer ) , Schwarzwildpret zur Pastete , IM '
Suppen . Wirsching . Kohl , Rindfleisch , Kalb¬
fleisch in die Suppen , Wurst , eine durchsichtige
Wclschhahnenpastete , 2 alte Hinkel , 1 Pfund
Nierenfctt , Aepsel , Zucker , Mandeln , Rosinen .
Zitronat , Käse und Butter . Der Hof hatte ,
außer vier großen Wachslichtern und etlichen
Zitronen , 18 fl . beigesteuert , außerdem stand '

die Hofküche zur „Prcparierung " des Mahles \
zur Verfügung , sowie 30 „Gesteck" Silber
Meffer , Löffel und Gabeln , 3 Vorleglöffcl und ;
6 silberne Salzkannen . Der ,FÄnig " stiftete !
am ersten Tage „einen Flaschenkeller von 36 1
und dann von 6 Maß , am zweiten Tag einen
von 6 Matz, mithin 42 Maß Kostheimer " . Tie i
Hofräte beteiligten sich entsprechend an der ^
Aufbringung des nötigen Weins und Wild - 1
pretS , auch hatte man sich an den Zollschrei » i
ber zu Höchst und an die Keller zu Epstein ,
Steinheim und auf dem Thöngeshof sowie an
den Amtsverweser auf Neubamberg wegen
„einem Wildpretbraten oder etwa « in paar
Hasen" gewandt . Uebrigens entschuldigt « sich
der „Epsteiner Keller "

, den der Küchenschreiber
„auf der Gassen anredete " , warum er nicht auf
das Schreiben ber Kanzlei geantwortet habe ,
mit dem schlechten Wetter , schickte dann aber .
am folgenden Tag einen Rehbock, über den der
Schreiber , da das Traktament bereits vorüber ;
war , dt« Bemerkung macht: „Transcat bis zu j
gelegener Zeit ." j

„DaS Königreich zu Mainz " währte bis zur !
Herrschaft Friedrich Karl von Erthals , »er «in !
Gegner der Lebensfreude deS Rokokos war '

und im Jahre 1775 der alten FastnachtS - 1

gepflogenheit ein Ende bereitete . Uebrigens
war dieser Herrscher , der den auch während des !
Dreißigjährigen Krieges und der Nachfolgen- !
den Jahre vorübergehend ruhenden Brauch !
endgültig abschaffte, der letzte Mainzer Kur - |
füllt - |

I

Gastronomische ;
Geschichten

non Li.
Bei den Gastmähler « des Altertums atz

man , solange man bei Tisch saß. Um einer
stundenlangen Völlerei sröhnen zu können , bei
der die Wahllosigkeit der Speisenfolge ebeu-
falls nicht zur befferen Verdauung beitrug , ■
mußte jeder Teilnehmer öfter von den vor - !
handenen Pfauenfedern Gebrauch machen. Lu - !
cullus , einer der größten Feinschmecker und
Genießer des Altertums , hielt sich eigene Skla¬
ven , die ihm sagen mußten , wann er mit Essen
aufhören solle . Ihm war die Sitte , den Ma¬
gen während der Mahlzeit zu überladen , zu¬
wider , und er besaß die damals stauncuerre -
gende Selbstbeherrschung , rechtzeitig von Tisch
aufzustehen .

*

Im Mittelalter war es üblich, daß Gäste
sowohl ihr Bett - als auch Eßzeug mitbrachten .
Dies war nötig , da der Gastgeber sonst bei
unangemeldetem Besuch in Verlegenheit ge¬
raten wäre . War dieser von der Ankunft hoher
Gäste in Kenntnis gesetzt , so pflegte er sich ver¬
schiedene Gegenstände zu leihen . Dies erstreckte
sich weniger auf notwendige , als vielmehr auf
Prunkstücke . Ter Seeheld Andrea Doria ließ ,
als er einst den Kaiser bei sich zu Gaste sah ,
über allen Türen seines Hauses Tafeln an¬
bringen , aus denen zu lesen stand : „In diesem
Hause befindet sich nichts Geliehenes .

"

*

In der Republik Venedig , der reichsten und
mächtigsten Handelsstätte des MitG »olters ,
war es üblich, während der Karnevalszeit mit
Wohlgerüchen durchtränkte Süßigkeiten auf
Vorübergehende zu werfen . Diese scheinen die
Stelle des modernen Konfetti inncgehabt zu
habe» .

*

In Hannover bestand jahrhundertelang die
schöne Sitte , auf den Gastgeber die sogenannte
„Bratengesundheit " auszubringen . Wurde der
Braten hereingebracht , so geschah dies durch
schöne und sinnvolle Anreden . Eine andere
hübsche Angewohnheit bestand in der Bekrän -
zung desjenigen Gastes , bei dem sich die Teil¬
nehmer eines Mahles das nächstemal treffen
wollten .

*
Eine der größten Umwälzungen aus dem

Gebiete der Kochkunst ging um die Wende des
sechzehnten Jahrhunderts von Frankreich aus .
Die bis dahin wahllose Folge der Speisen
wurde grundlegend verändert . ES bürgerte
sich nämlich die noch nicht bekannte Sitte , die
Mahlzeit mit der Suppe z» beginnen und mit
Qbst oder einer Süßspeise zu beenden , ein .
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*6ubHeM und SfUtot
Winterbmerb -er Kraftfahrer im Allgüu

Schwerstprüfungen in Eis und Schnee erfo rdern grobe Ausfälle — Nur noch 29 straf¬
freie Bewerber am Ende des 2 . Tags

(Bon unserem nach Oberstaufen entsandten
Sonderberichterstatter)

Oberftanfe» , 8 . Februar 1834.
Nachdem der erste Wettbewerbstag des „Win¬

terbewerbs 1884" mit der Streckenfahrt Mün¬
chen — Oberstaufen am Spätabend des fl . Fe¬
bruar durch eine groß« Ansprache dea CH <Cs der
deutschen Kraftkahrt, Oberarnppenfiihrer Hühn¬
lein auf dem Abolf -Hitler -Plah Obersianfens
im Schein der Fackeln einen eindrucksvollen
Abschlust aefunben hatte , begann der 7 . Feb¬
ruar als 2 . Wettbewerbstag wieder mit einer
Startprüfung nach dem Parken aller Fahr¬
zeuge unter freiem Himmel. Da über Nacht
etwa 18 Mrad Kälte geherrscht und starker
Nauhreif gefallen war , gab es schon bei dieser
Morgenprüfung 8 Ganz-AnSfälle , und 34 wei¬
tere Bewerber , die bis dahin straffrei waren,
muhten für zu sväteS Starten mit Punkten
belastet werden. Die Zahl der „belasteten " Be¬
werber hatte stch damit auf 84 Mann — also
mehr als die Hälfte aller Teilnehmer — erhöht !

Bon Oberstaufen ging eS im Anschluß an
diese Startprttsungen in Gruppenfahrt zu dem
bei Jmmenstadt gelegenen , etwa 8 Kilometer
langen Alpsce . wo die Fahrer sich einer EiS -
strecken - und Schnellfahrt unterziehen mußten.
Die Eisfahrstrccke hatte eine Gesamtlänge von
1880 Metern und schloß in zwei langen Gera¬
den eine enge „8" ein , sie mußte von den Kon¬
kurrenten ohne Zuhilfenahme irgendwelcher
Hilfsmittel — mit AuSnabme starkprofilierter
Reisen — in 4 ' /- und 5 Minuten durchfahren
werden. Die Strecke der Onereinfahrt durch
einen %’ Meier hohen lockeren Schnee betrug
dagegen 408 Meter und war von den zweispu¬
rigen Fahrzeugen in 1 Minute , von den Solo -
Motorrädern in 1,80 Minuten zu bewältigen,
wobei jedoch alle Fahrhilfsmittel wie Schnee¬
ketten , Schier, Kufen u . a . mehr zugelassen
waren . Beide Prüfungen , denen übrigens
neben Obergruppenführer Hühnlein und DD -
AC -Sportvräsident Kroth auch der Chef des
Stabe ? , Mhm und ReichSwehrminister von
Blomberg mit großem Fntereste persönlich bei-
wobnien , zogen sich biS sn die späten Nachmit -
tagSstunden dahin und lichteten baS Feld der
„Unbelasteten" aufs neue . Nur noch 28 Bewer-
ver waren straffrei am Abend dieses 2. Fahr -
taqS , unter allen TeamS als einzige ? noch die
Mannschaft des Reichspost -Miuisterinms Mün¬
chen ans Leichtlastwagen der Fabrikate Phä¬
nomen und Adler.

Nur noch 155 Bewerber beenden den
8 . Wettbewerbstag

Auch die Prüfungen deS -8. Februar lichteten
bas Feld der bis dahin straffrei gewesenen er»
neut recht stark . 5 am Vorabend noch unbelastet
gewesene Bewerber mußten bei der morgend¬
lichen Startprüfung Punkte hinnehmen, 8 wei¬
tere Teilnehmer schieden hierbei ganz anS , so
daß sich nur noch 24 Straffreie zu der folgenden
Konkurrenz stellen konnten. Diese Hauptprü¬
fung deS Tages war eine Runbstreckensahrt
mit Start und Ziel in Simmerberg , die au»
zwei Schleifen von 86 bzw. 18 Kilometer be¬
stand und von den einzelnen Gruppen mit
Durchschnitten von 48—67 Kilometer-Std . zu
bewältigen war . Hoher, durch die Nachtfröste
und tägliche Sonneneinstrahlung stark ver¬
harschter Schnee sowie starke Steigungen , na¬
mentlich bei Reutte machten insbesondere den
Solomotorrad -Fghrern die Einhaltung der ge¬
forderten Durchschnitte sehr schwer , sie mußten
vielfach im regelrechten „Dirttrack" sAschen-

bahnl-Rennsticl fahren. Kein Wunder also,
daß sich die Zahl der Straffreien erneut so ver¬
minderte, daß nur noch 28 Bewerber diesen
Tag „unbelastet" überstanden, während 6 wei¬
tere Fahrer ganz ausschieden : von ursprünglich
182 Gestarteten sind also jetzt nur noch 155 in
der Konkurrenz!

Auch unter den Mannschaften ist heute ein
Team, u . zw. das der Nürnberger Triumph-
Werke durch den Ausfall des Motorradfahrers
Luthardt gesprengt worden, so daß von 15 in
den Wettbewerb gegangenen jetzt noch 11
„dabei" sind. Als einzige Mannschaft der
„Formationen " ist nach wie vor bas Team des
Reichspostministeriums München auf leichten
Lastkraftwagen „unbelastet".

Unter den 12 noch in Konkurrenz befind¬
lichen Fabrikteams führt jetzt bei den Pcrso-
uenwagen-Gruppen das Daimler -Benz-Team
mit den Fahrern Nallinger, Kappler und Ber »
»et, die sämtlich 2,8-Liter Mercedes-Benz mit
deutschen Contireifen steuern und insgesamt
nur 3 Strafpunkte haben . Mit nnr 8 Punkten
folgt die Auto -Nnion-Mannschaft Macher ,
Trägner und Kirchberg auf contibereiften DK-
W-Wagen an zweiter Stelle ganz knapp vor
der Auto - Union - Mannschaft Burggaller
(Horch) , Triibsbach und Krämer (beide Wan¬
derer) , die zusammen 8 Punkte erhielten. Auf
dem vierten Platz finden wir das Team der
Neuen Röhr -AG . mit den Fahrern Daiber,
Scheid (Karlsruhe ) und Nieß mit zusammen
12 Punkten,' bann kommt die Adler-Mannschaft
P . v . Guilleaume, Hasse und Hoffmann (mit 43
Punkten) und an 6. Stelle das Opel-Team
Lünenschloß, Schmitt und Diehl (mit 45 Punk¬
ten ) .

In den Gruppen der Motorrad -Teams führt
die Auto -Union-Mannschaft Müller , Winkler
und Geiß» die sämtlich auf DKW- Conti fahren,
mit nur 2 Punkten vor der NSU -Mannschaft
Octtinger , Gmelch und Reichenwallner, die
zusammen 8 Punkte haben . An dritter Stelle
rangiert das Team der Wanderer-Werke : Kai¬
ser, Pfister und Knieß auf Motorfahrrädern
mit 24 Punkten.

Bet den Lastwagen -Mannschaften schließlich

hält die Mannschaft ber Friedrich Krupp AG . :
Schlott, Stttrzenickel und Hölscher mit 17 Punk¬
ten die Spitze vor den beiden FabrikteamS der
Daimler -Be«z-AG.-Gagge»a«, von denen das
eine 32, baS andere 63 Strafpunkte hat einstek-
ken müssen.

Mit einer Start - und Bergprüfung am 8.
Februar sowie der Vorführung von besonderen
Winterfahr -Hilfsmitteln findet der große Wett¬
bewerb am 10. Februar seinen Abschluß. A.B.

FE. Phönix - B.f.L. Neckarau
Das Zusammentreffen dieser beiden Vereine

wird wohl kaum seine Zugkraft auf die Karls¬
ruher Sportanhänger verfehlen, denn für beide
Gegner steht außerordentlich viel auf dem
Spiel . Für Neckarau heißt es, endlich auS
der unteren Tabellenhälfte herauszukommen
und damit die Abstiegsgefahr zu bannen, wäh¬
rend sich den Schwarzblaucn zum letztenMale
die Gelegenheit bietet, doch noch entscheidend
in ber Meisterschaftsfrage mitzureden.

Daß die Neckarauer Mannschaft besser ist als
ihr augenblicklicher Tabellenstand anzeigt, be¬
weisen die sehr guten Kritiken, die die Elf
überall erhält und nicht zuletzt die Tatsache,
daß sich Waldhof mit zwei glücklichen Unent¬
schieden zufrieden geben mußte.

Durch seine beiden letzten Niederlagen ist
Phönix etwas zurückgefallen , trotzdem zählt
die Elf aber noch zu den engsten Mitbewer¬
bern um die Meisterschaft . Der Vorsprung
der Waldhofer kann bei den ausstehenden 6

Spielen noch eingeholt werben: allerdings
darf stch die Mannschaft dann keinen weiteren
Punktverlust mehr erlauben. Es ist anzuneh¬
men, daß die Schwächeperiode überwunden ist :
trotzdem muß aber am kommenden Sonntag
alles aufgeboten werden, denn die Gäste stel¬
len, wie gesagt , eine Mannschaft ins Feld , die
nur sehr schwer zu besiegen ist und die im
Gegensatz zu andern Vereinen auch auf frem¬
den Plätzen zu kämpfen versteht .

VezirkSklaffe Mlttelba-en am
Sonntag

Auf dem Frankoniaplatz zeigt Beiertheim
sein Können. Hat Frankonta beim Vorspiel
in Beiertheim die Punkte geholt , so wird es
sich dieselben auf eigenem Platze nicht nehmen
lasien .

Der Ballspielklnb Pforzheim wirb in Dax,
landen kein Glück haben . Daxlanden ist sich
dessen bewußt , daß jeder Punkt nötig ist , um
weiterhin an der Spitze zu bleiben .

In Forchheim werden die Einheimischen ge¬
gen den V .s .R . Pforzheim alle Register ziehen ,
um die Punkte zu Hause zu behalten, steht das
Abstiegsgespenst doch schon vor der Türe .

Weingarten hat einen schweren Gang in Ra»
statt , ist eS doch Rastatt möglich, noch ein ge¬
wichtiges Wort mitzureden. Weingarten ist
auch auswärts sehr gefährlich .

In Pforzheim findet das Treffen Sportklub
gegen Eutingen statt. Zwei gleichwertige Geg¬
ner stehen sich hier gegenüber. L.

Deutflbe Polizelbexer ln Gnglan-
Mit schönen Erfolgen beteiligten sich drei

Berliner Polizeiboxer an den englischen Mei¬
sterschaften, die am Mittwochabend in der Lon¬
doner Albcrthall durchgeführt wurden. Euro¬
pameister Campe erwarb sich sogar den Ti¬
tel eines englischen Polizeiboxuzeisters . Der
Berliner gewann den Vorkampf im Welter¬
gewicht gegen L . Good durch Kampfabbruch
und kam im Endkampf durch einen klaren
Punktsieg über den Engländer W . Dunnin in
den Besitz des Titels . M i c t s ch k c konnte sei¬
nen Titel als englischer Meister der Leichtge¬
wichtsklasse nicht mit Erfolg verteidigen. Er
siegte zwar im Vorkampf gegen Smith durch
Kampfabbruch , wurde dann aber im Schluß¬
treffen von dem Engländer I . Rollind ge¬
schlagen. Auch der dritte Berliner , Hörne¬
rn a n n , kämpfte sich durch einen Sieg im
Vorkampf gegen den Engländer Langford in
die Entscheidung -es Mtttelgewichts-Tuxniers ,
wo er aber dem englischen Titelverteidiger W.

n

u.
In Oberstaufen

Magill den knappen Punktsieg überlasten
mußte.

SeutWan-ö Kegler für Amerika
Die Ausscheibungskämpfe für die Ermitt¬

lung ber deutschen Teilnehmer für die vom
4. bis 10. Juni in Newyork stattfindcnden Ke¬
gel-Länderkämpfe mit Amerika , Schweden
und Finnland sind bereits in vollem Gange.
Die Kandidaten mußten bisher 120 Spiele auf
den Heimatbahnen austragen , während jetzt
die eigentlichen AusschetöungSkämpfe auf der
I -Bahn stattftnben. Vier solcher Kämpfe fin¬
den bereits am kommenden Sonntag statt, und
zwar in Saarbrücken , Stuttgart ,
Berlin und Buchholz (Sachsen) .

Eine begrüßenswerte Anordnung
Mannschafts-Ausstellung muß angcschlage«

werbe »

Der Führer deS FußballgaueS Pommern hat
bestimmt , daß in Zukunft bei allen Gauliga-
Spiclen , auch bei Freundschaftsspielen, vor
dem Eingang zu den einzelnen Plätzen aus
einer besonderen Tafel die Namen der spielen¬
den Mannschaften angeschlagen sein müssen.
Die Zuschauer , so heißt es in der sehr begrü¬
ßenswerten und nachahmenswerten Anord¬
nung, haben das Recht, daß sie vor der Bezah¬
lung des Eintrittsgeldes die Gewähr haben ,
daß die Mannschaften in der erivartctcn Aus¬
stellung antretcn . Vereine, die gegen diese Vor¬
schrift verstoßen oder glauben, das Publikum
mit einer unvollständigenoder schlecht besetzten
Mannschaft irresühren zu können , werden be¬
straft . Die Schiedsrichter wurden mit der Uc-
berwachung dieser Vorschrift betraut .

7000 Mark für die Winterhilfe
Die Sammlung für das Winterhilfswerk des

Deutschen Volkes 1833/34 , die während der gan¬
zen Dauer des Berliner Reitturniers durch-
gcführt wurde, hat die erfreuliche Summe von
7000 Mark erbracht . Bekanntlich sammelten
nicht nur junge Mädchen vom BDM . an den
Eingängen, sondern auch während der Ver¬
anstaltung selbst in den Trachten des Thü¬
ringer Landes.

I m flVame ge », gesch .) sind die bisher üblich

gewesenen Zus &tze zur Erhöhung der Olimmfühigkeit

ersetzt worden durch Stoffe , die den Rauchgenuß erhöhen

und keine Reizwirkungen verursachen . Deshalb schmeckt die

Oberst fast so , als ob überhaupt kein Papier vorhanden sei

OBERST
ist die einzige S */s Pf . Zigarette mit dem neutral schmeckenden
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StuWe EchlmMMMkN
«Shrfffcl Smnz siegt auch im Slalom und gewinnt mit dem Maximum von 200

"

die Meilterschast - W. Bogner Sieger im Langlaus - Seeweg Sieger bei der Reichswehr
Neztrksiugendlchttag

in Sundsbach
Ter zweite Teil der ersten deutschen Schi-

mcisterschaft in Abfahrt nnd Slalom ivnrde
am Frcitagnachmittag mit dem Slalom zum
Austrag gebracht . Christel C r a n z - Freiburg ,
die schon den AbfahrtSlauf am Donnerstag ge¬
wonnen hatte , war auch im Slalom die beste ,
Zn diesem Laus waren die 1b ersten Damen
aus dem Abfahrtslanf zngelassen . Christel
Cranz holte sich den kleinen goldenen Schi , der
für die Mcisterschast der Damen ansgesctzt
war

mit 20 (1 Punkten ganz überlegen .
Der vom ReichsarbeitSministcr S e l d t e ge¬
stiftete Preis für die Damenmeisterschaft sowie
der Preis des bulgarischen Gesandten für den
Sieg im Damen -Slalom fielen ihr zu. Die
Strecke hatte 150 Meter Höhenunterschied , 22
Tore waren zu durchfahre ».

Im ersten Lauf legte Christel Cranz mit
1,16 Minuten eine sehr gute Zeit vor . Lisa
R c s ch - Partenkirchen kam ihr mit 1,18,4 am
nächsten. Fräulein Gruber fuhr in eine Zu¬
schauergruppe , wobei sie sich leicht verletzte .
Fräulein G r a s c g g e r , die ebenfalls in eine
Zuschauergrnppc gefahren war , durfte auf
Wunsch des RcichSsportführers ihren Lauf
wiederholen . Tic kam dann mit 1,17,2 noch
vor Fränlein Resch .

Auch im zweiten Lauf erreichte Christel
Cranz mit 1,14,0 die beste Zeit - Beachtlich lief
die Schweizerin Streifs , die sich den vierten
Platz erringen konnte .

Ergebnisse :
1 . Christel Cranz -Frciburg , 1,16+ 1,14,9= 2,80,9 ;
2 . Grasegger 2,30,2 ; 3 . Oie sch 2,42,7 ; 4 . Streifs -
Schweiz 2,44,2 ; 5 . Ackermann 3,07,8 ; 6. Adolph
3,11,5 (6 Strafpunkte ) ; 7 . Schwarz 8,15,1 ; 8 .
Matuschck 8,25,4 ; 0 . Baader 3,31,6, 10 . Henz
3,85,4.

9er 18 -KilometerLangIauf
Der 18 -Kilometcr - Langlauf der deutschen

Schimeisterschaft in Berchtesgaden war zugleich
ein

großer Ersolg der Schischule dcS Eckbaner .
Wie schon bei den Kampfspielen in Braunlage
so hat sich auch diescsmal in Berchtesgaden mit
Willy Bogner einer der Schüler des Nor¬
wegers Rolf Kaayby siegreich burchgesetzt.
Die Strecke stellte sich als eine den Anforder -
i . ngen eines Meisterschaftslaufes wohl ent -

Das sportliche Bild für die grössten dieswin -
terlichcn , Schientscheidungen , die Rennen für
die FiS iIntcrnationalcr Tchiverband ) . rundet
sich . Die Durchführung ist in diesem Winter
bekanntlich in zwei (Kruppen getrennt worden .
Die eine findet vom 15 . bis 17 . Februar in
St . Moritz statt nnd umfastt die Absahrtsläusc
und Slalomlänse , die zweite Gruppe schliestt
sich an nnd wird in Schivedcn in Sollestea
dnrchgesührt , wo die Langläusc und Sprnng -
läusc absolviert werden Die Trennung ist ge¬
genüber dem "Vorjahr mit der Znsammcnsai -
sung in Innsbruck gegensätzlicher nnd wird
bedingt durch das Fehlen geeigneter Gclände -
formationen für schwere AbiahrtSrenncn in
Nordland . Zur Uebcrbrücknng der knappen
Zcitständc werden die Teilnehmer aus dem
Engadin , die für Schweden in Frage kommen,
voraussichtlich die Reise nordwärts im Flug¬
zeug vornehmen .

ES ist sehr crsrenlich , daß bei der Zusammen¬
stellung der Mannschaft durch de» Deutschen
Schiverband die Schwarzwäldcr Länserklassc.
die derzeit für den Absnhrts - und Slalomlaus
einer Weltgeltung ivert ist , in erheblichem
Maße berücksichtigt worden ist . Für die Ab-
sahrtsrennc, , im Engadin liegt die endgültige
Zusammenstellung vor . ES ist interessant , das;
von zwölf möglichen Meldungen ein volles
Biertel ans den Schwarzwald mit drei Teilneh¬
mern entfällt . Es sind dies Dr . B c t t e r , Frl .
Christi Cranz und Frau Lotte Bader , alle
aus Freiburg i . Breisgau . Die Männer sind
sonst vertreten mit Toni Bader und Roman
W ö r n d l e au >̂ Partenkirchen , Friedl D ä u -

sprechende Strecke dar , die mit vielen Schwie¬
rigkeiten durchsetzt war . An Steigungen gab
cS allerdings nur zwei grösterc Anlagen , dafür
war aber das Gelände außerordentlich wellig .
Auch einige sehr scharfe Abfahrten fehlten nicht.
So hatten die Läufer alles , waS zu einem
McistcrschaftSlanf gehört . Bom frühen Mor¬
gen an als die ersten der über 250 Teilneh¬
mer gestartet wurden , war die Tribüncnanlage
beim Weinberg dicht umlagert .

Der Start selbst nahm mehr als 2 Stunden
in Anspruch . Bon den Bekannten vermisste
man eigentlich nur die beiden Noriveger Kob-
vcrstadt nnd Hoff . Die Ankunft der Läufer
verzögerte sich etwas , denn der Schnee mußte
besonders die ersten Läufer behindern . Biele
hatten sich auch verwachst. Um so verblüffter
war man , als der als 58 . gestartete Will «
Bogner bereits als 11 . durchs Ziel ging . Als
seine Zeit von 1,29,00 Stunden verkündet
wurde , da war eS sicher , daß dieser nur schwer
unterboten werden wird . Auch der Bres¬
lauer L e u p o l d und die beiden Bayern Motz
nnd Nieser , die alle an den Olympiakursen
am Eckbauer teilgenommen hatten , liefen ein
hervorragendes Rennen und belegten die näch¬
sten Plätze .

Bon den übrigen Bewerbern sah man eben¬
falls gute Leistungen .

Im Kampf um die Hecresmcisterschast für
Hoch - und Mitclgebirgstruppen erwies sich der
Oberpionier Seeweg vom Pionierbataillon 7
München als der beste , der im Gesamtklasscment
des Langlanfes in 1,35,34 den 8. Platz belegte .

Ergebnisse :
1 . Willy Bogner -Traunstein 1,20,09

sdeutscher Meister )
2. Herbert Lcupold , Breslau 1,80,10
3 . Franz Reiser , Partcnkirchen 1,31,52
4 . W . Motz, München 1,82,20
5 . Bon Kaufmann , Bayrisch -Zell 1,34,17
6 . Joiek Rheinau , Aschau 1,84,18
7. Math . Wörndle , Partcnkirchen 1,35,23
8 . Oberpionicr Seeweg , Pionier -

Bataillon 7 . München 1,95,34
0 . Stoll , - Berchtesgaden 1,87,08

10 . Josef Witzigmann , Nesselwang 1,87,11
11 . Unteroffizier Stephan , Pionier -

Bataillon 7, München 1,87,15
12 . Gnstcl Müller , Bayrisch -Zell 1,37,20
18 . Ignaz Bögler , Obcrstborf 1,37,21
14 . Ewald Scherbannt , Aichberg 1,87,50
15. Franz Däubner , Berchtesgaden 1,87,52

b e r und W . P f n tt r aus Berchtesgaden und
als jüngst benannten K r a s y aus München , ein
Namen , der bisher ivcniger weit gedrungen
nnd hoffentlich nicht eine Enttäuschung ist . Bei
den Damen treten mit den beiden Freibnrgcr -
inncn noch an Käthe Grascggcr und Lisa
R c s ch , Partcnkirchen , Ilse Adolph , Schrci -
bcrhan und als jüngst benannte W . v .
Stumm , München .

Die zweite Gruppe für die Fis -Rennen in
Schweden liegt bisher nnr vorläufig vor und
wird an Hand der Ergebnisse der Kämpfe um
die Deutsche Schimcistcrschast in Berchtesgaden
bestimmt noch manche Aenderungen erfahren .

W . R .

Schimeislerlttzaften der Badischen
Volirei

Der Badische Polizcispottverband führt am
15 . und 16 . Februar 1034 bei Todtnauberg seine
diesjährigen Schimeistcrschaftcn durch. Neben
einem Langlanf nnd AbfahrtSlauf in drei
Altersklassen kommt auch ein Streifcnlauf über
20 Kilometer zur Durchführung . Etwa 75 Läu¬
fer beteiligen sich an den Wettlaufen , somit» acht
Mannschaften (je 1 Offizier nnd drei Mann )
an dem Strcifenlauf . Die besten badischen
Polizeischilänfer sind darunter . Eine Voraus¬
sage ist sehr schwer , weil Verglcichsmöglich -
keiten vom vergangenen Jahre , in dem die
Meisterschaften ausfallen mußten , fehlen nnd
inzwischen großer und guter Nachwuchs gekom¬
men ist . Tie Waldshutcr Mannschaft hat große
Aussicht, doch ist auch mit Karlsruhe nnd Frei¬
burg stark zu rechnen.

Das ursprünglich vor dem Neichsjugend -
schitag anberaumte Treffen der Schtjugend des
nördlichen Bezirks vom Gau XIV wurde im
Interesse der Veranstaltung in Neustadt ver¬
schoben und findet nun am kommenden Sonn¬
tag , den 10 . Februar 1084 in dem idyllisch ge¬
legenen Luftkurort Hundsbach statt .

Wie zweckmäßig diese Verlegung deS Ter -
mincs war , geht daraus hervor , daß zur Zeit
über 160 Nennungen cingelaufcn sind , darun¬
ter allein 47 für Mädchen ; also ein wesentlich
stärkeres Feld als in Neustadt . Da öle Schnce-
verhältnisse sehr günstig sind , gebahnte Stra¬
ßen für dcic Autoverkehr zur Verfügung stehen,
wird auch mit zahlreichen Znschanern gerechnet
werden können .

Nach einem gemeinsamen Kirchgang der Ju¬
gendlichen beginnt die Veranstaltung um 9
Uhr mit den Abfahrtsläufen für Knaben und
Mädchen . Gestartet wirb in 4 Klassen und sind
von den einzelnen Läufern Höhenunterschiede
von 800 , 200 und 100 Meter zu meistern . An¬
schließend beginnen um 11 Uhr die Sprung¬
läufe für .Knaben (über 50 Meldungen ) , welche
in zwei Gruppen an verschiedenen Schanzen
ihre Kunst versuchen sollen . Da die eine
Schanze Weiten bis zu 25 Meter zuläßt und
auch an der kleinen Schanze Sprünge bis zu

Der inmitten des idealen Schigeländes im
Berner Oberland gelegene Kurort Wengen ist
am bevorstehenden Wochenende der Schauplatz
der 10. Akademischen Schiwettkämpfe aller
Länder sASAL ) , in deren Nahmen auch die
Schweizerischen Hochschnl - Mcisterschaften aus -
getragen werden . Für die Veranstaltung sind
insgesamt 128 Bewerber gemeldet worben , da¬
von 83 aus der Schweiz , 12 aus Deutschland ,
7 aus Japan , je fünf ans Norwegen und Eng¬
land , 4 ans Italien , 8 aus der Tfchcchosloiva-
kei , 2 ans Schweden , Spanien und Rumänien ,
so daß also 15 Nationen vertreten sind . Es
kommen Bewerber von den Hochschulen und
Universitäten München , Freibnrg i . B ., Ox¬
ford , Cambridge , Grenoble , Luxemburg , Prag ,
Brünn , Turin , Genf , Lausanne , Neuenbürg ,
Bern , Basel , Zürich , St . Gallen usw . Mit der
Vertretung der deutschen Interessen , sind vom
Amt der studentischen Leibesübungen folgende
Läufer betraut worben : Stöber sLanglaufl ,
Büchel , Stütze ! , Dr . Ziegler sStaffcl ) , Dch -
mel , Grnnemald , Dr .Ziegler , Büchel sSprnng -
lanf ) , Höfling , Krcisy , Maechler , Dr . Vetter ,
Stöber tAbfahrtS -Lanf ) . Die Nennungen ver¬
teilen sich auf die einzelnen Wettbewerbe wie
folgt : AbfahrtSlauf 105 Teilnehmer , 18 -Klm .-
Langlauf : 52 Teilnehmer , Slalomlaus : 05 Teil¬
nehmer , Sprunglauf : 24 Teilnehmer , Staffel¬
lauf : 8 Mannschaften .

Rücktritt des österreichischen
ßyvrtsützrers

Der Präsident des österreichischen Hanptver -
bandeS für Körpersport , der auch dem Inter¬
nationalen Olympischen Komitee als Vertreter
Oesterreichs angehört , hat an daS Wahlkomitce
für den kommenden HauptvcrbandStag ein
Schreiben gerichtet , in dem er erklärt , daß er
von seinem Posten als österreichischer Sport -
führer zurücktreten wird . Der Präsident dcS
österreichischen Hanptvcrbandes , Dr . Schmidt ,
ist die bekannteste und beliebteste Persönlich¬
keit des österreichischen Sportwcscns . Ange¬
sichts der Maßnahmen der österreichischen Re¬
gierung ist auch er nicht mehr gewillt , sich zum
Werkzeug eines Dollfuß , Starhcmberg und
Fey machen zu lassen.

EishvM-MltniklsterMst
Schweiz -Italien 4 :0

Merkwürdiger Protest
Im Schlnßtreffen des . Donnerstag standen

sich im Mailänder Sportpalast die Schweiz und

12 Meter möglich sind , darf man auf daS Er¬
gebnis des Tprunglanfcs gespannt sein. Jeden¬
falls iverdcn auch die Ingcndgruppen von
Mannheim und Tarmstadl , Karlsruhe und
Ludwigöhafen ihr möglichstes tun , um den be¬
währten Schikameradcn au ? HerrenwicS ,
Hundsbach , Bühlertal nsw . die Plätze streitig
zu mache » .

Wahrend für die AbfuhrtSläufe bei den Kna¬
ben der Jahrgang 1016/17 am stärksten vertre¬
ten sein wird , liegt bei den Mädchen der Jahr¬
gang 1920/21 an der Spitze . Dagegen sind für
den Sprunglauf bisher die meisten Nennungen
vom Jahrgang 1922/23 abgegeben , ein recht
erfreuliches Zeichen erstarkenden Jugend¬
mutes . Deshalb mögen auch die älteren Schi¬
läufer am Sonntag nach Hundsbach kommen
und durch ihre Anwesenheit die Jugend an -
fcnern und das Zusammengehörigkeitsgefühl
als echte Sportkamcraden und Volksgenossen
stärken .

Schtjugend in Schönwald
Die Jugendwcttlänfe der Schijugend , : . . .

mcr ein Fest für groß nnd klein , hatten eine
sehr starke Beteiligung von 212 Kindern zu
verzeichnen . Durchgcführt wurden laut den
neuen Bestimmungen im Deutschen Schiver¬
band nur Abfahrtsläufe und Springen , wäh¬
rend Langläusc wegsielcn . Die Springen zeigen
deutlich, wie stark der Schilauf in der Jugend
des inneren SchwarzwaldcS verankert ist, die
kleinsten Knirpse zeigten schon allerlei . Die
Sicgcrvcrkündjgnng der Läufe , die unter Lei¬
tung des JugaführcrS C h u n standen , nahm
St . DoId vor . Schönwald hat als einer der
ersten Orte im Schwarzwald schon im Iah
1910 die Jugendwcttlänfe eingesührt und da¬
mit erheblich fördernd gewirkt .

Italien gegenüber , um den Sieger der Grup¬
pe II zu ermitteln . Mit einem sicheren Sieg
von 4 : 0 '

s1 :0, 2 :0 , 1 :0 ) holten sich die Eidgenos¬
sen den Sieg und damit die Berechtigung , in
der Endrunde gegen Cannda , NSA . und den
besten Zweiten der Gruppen I .und III zu
spielen , der Deutschland oder die Tschechoslo¬
wakei sein wird . Die Spielleitung hatte sich
mit einem Protest Italiens gegen das Spiel
mit der Schweiz zu bcfasien. Der Protest rich¬
tete sich gegen das 4 :0 - Ergebniö nnd ivnrde
damit begriindet , baß die Schlnßsircne zu spät
angcstcllt worden sei und daher das in der
letzten Minute von den Schweizern erzielte
Tor nicht anerkannt werden dürfe . Diesem
Protest wurde stattgcgebcn . Sllio : 8 :0 ! !

Große Plüne der „Smderin Ferrari"
43 Rennen in einer Saison

Europas bedeutendster und zweiiellvö auch er -
svlgreichstcr Antomobil -„Rennstall " ist der des
Italieners Ferrari . Großen Anteil an der
Erfolgsserie der „Scuderia Ferrari " halte der
bekannte italienische Rcnnkahrer Taziv N n -
v v l a r i , der im vergangenen Jahr alle beben
tcnden Rennen Europas gewann , in dieser Sau
son allerdings auf eigene Rechnung fahren
wird . Trotzdem hat aber Ferrari seinen Betrieb
aus eine noch größere Basis gesetzt . To bekannte
Rcnnlahrcr wie Achille B a r z i , LoniS Chi¬
ron , Trossi , Chers : , Barbieri , Moll , Tadini , Co -
motti , Rosa , Marinoni , Carrarolt und Aldrig -
hctti sollen in der kommenden Saison nicht we¬
niger als 45 Rennen in Europa bestreiten . Tab
Interessante dabei ist , daß diese 12 Fahrer nicht
Immer den gleichen Wagen bzw . die gleiche
Marke fahren sollen, sondern alle bekannten
europäischen Fabrikate , also Alfa Romeo , Bn -
gatti , Maserati , Mercedes , um nnr einige zu
nennen . Slnch in Deutschland wird die „seu -
dcria " starten , und zwar am 26. Mai beim Ber¬
liner AvnSrcnnen , am 3. Juni beim Eisclren -
ncn ans dem Nürburgring , am 17. Juni beim
Kesselberg-Rennen , am 15 . Juli beim Großen
Preis von Deutschland auf dem Nürburgring
und am 10. Slugust beim Großen Bergprcis .
Ilnßerdem wird man Ferraris Truppe bei al¬
len großen Rennen in Frankreich , Monaco ,
Italien , Ungarn . England , Spanien , Oesterreich ,
Belgien , Schweden , Schweiz und Tschcchoslo -
vakei am Start sehen. Dem „Stall " gehören
übrigens auch noch die Motorradfahrer Aldrig -
hetti , Ferafini , Loma und Pigorini an , die eben¬
falls an den verschiedensten europäischen Ren¬
nen teilnehmen werden .

Die Echwarzwütder an der W-Frent
Endgültige Mannschaft für St. Moritz
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Der sOdwastdeutsche Markt

I .Wieber Ltill« im KartosfelgefchLst
Utifc d« r kalten rage ist tl auf dem Kattoftelmartt

wieder still geworden, Dar Wtnterhilsrwerk ist vorläufig
« ingcdeckt und di« verbraucherfchast meldet nur lehr
wenig neuen Bedarf an . Andeierseitr ist das Angebot
zwar nicht sehr umfangreich, aber doch gröber als di«
Nachfrage, so daß die bisherigen Preise nicht ganz aus¬
recht erhalten werden konnten und Abschläge von ea . 10
Pfennig s« Ztr . vergenommen werden mutzttn.

Im Saatkartosfelgeschäst hält der Landwirt vorläufig
seine abwartend « Haltung ein . Nur in Brennkartvffeln
sind verschtedene Mengen von Rorddeutschland nach hier
gehandelt worden .

S. Immer noch schwierige » GetreidegeschSst .
Pom Gettttdegeschäft in Glldwestdeutschland ist kaum

« in« Veränderung zu melden, wenn stch auch im Hinblick
aus dt« fortschreitend« Abwicklung der alten Mehlab-
fchlllsf« eine -uverstchtlicher « und festere Stimmung an¬
zeigt. Aber das Angebot ist immer noch so grob , nach
der Erhöhung der Festpreis« auch weiter angestiegen,
dag es bet der zurllckhaltrnden Einstellung der Mühlen
nicht ausgenommen werden kann. Infolgedessen ist es
nur möglich , sehr bevorzugt« , fachgünsttg « Partien auf-
zunehmen. Die Notierungen an den südwestdeutschcn
Märkten haben stch allgemein unverändert gehalten.
Franko Mannheim wird mitteldeutscher Weizen, 76— 77
Kilogramm schwer , mit Mt 19.85/19 .90 f« 100 Kg . »ei
prompter Verladung angeboten . In ähnlichen Preis¬
lagen belvegen stch auch dt« anderen Herkünft«.

Am Noggenmartt ist da » Verhältnis zwischen Ange¬
bot und Nachfrage nicht so verschieden wie bet Wet¬
zen , jedoch ist dt« Trimmung unter dem Einfluß grober
Angebot« au » Norddeutschland und besonder» im Hin-
» lick aus di« billigen Mrhlanbietungen aus der zweiten
Hand ruhiger geworden , ohne dab bisher ein« wesent¬
lich« Rückwirkung auf di« Preisgestaltung eingetreten
wäre . Infolgedessen zeigen dt« Großmarktnotterungcn
auch kein« Veränderungen . Man notiett franko Frank¬
furt mit Ml 172 .50/173 .— und frank» oberrheinischen
Stationen war norddeutscher Roggen mit Ml 17 .—/17 .10
ang«boten.

Auch der Serstenmarkt »erbarrt t« feiner ruhigen Hal-
tung . Di« Forderungen für Brauwar « liegen weiterhin
schwach und finden nur wenig Interesse bei den Brau -
« reten. Andererseits nimmt das Angebot von Industrie -
gerst « aus diesem Grund « zu . Jedoch war es möglich ,
di« Preis « ziemlich unrerSndert zu halten , während für
Futtergerste tnsolge der gettngen Bedarfsnachsrag« der
Landwirtschaft di« bisherigen Preis« nur knapp erzielt
wurden . Fu -tergerst« frank» Mannheim Ml 17.— I« 100
Kilogramm .

Nur Hafer ist ziemlich unverändert , vor allem des-
wegen, weil das « ngeboi unverbälmtsmäbtq klein ist
und sich neue Nachfrage für Saat,wecke gezeigt hat . wo -
für allerdings nur die besten Qualitäten in Frag « kom .
men. Jnfolgedesten war es möglich , die Preis « fast
durchweg zu behaupten . Waggonsrei Mannheim wurde
Hafer mit Ml 15.25/15 .50 je 100 Kg . gehandelt.

Infolge des schwierigen Btotgetteidegeschäfte» ist das
Futtcrmittclgclchäst ruhig . Das Angebot reicht Überall
aus , um den nicht sehr regen Bedarf zu decken . Teilweise
wurden weitere PreiSabstrtche vorgenommen, f» bet
Weizenkleie mit Mt 10.40 und Trockenschniheln mit Ml
10.— i« 100 Kg . ab Frankfurt . Dagegen liegen dt« schwe¬
ren Futtermittel , wi« Sojaschrot , Erdnutzkuchen und
Palntkuchen ziemlich bchauptrt .

8. Große Schweineanstriebe, aber ' behauptete
Großviehpreise

Im Schwetncgeschäft konnten infolge der starken Zu¬
fuhren in Frankfurt die bisherigen Preise nicht mehr
erzielt werden , trotzdem stch durch die Nachfrage der
FellertraktionSanlagen vcrbesterte Absatzmöglichkeiten
gerade für Rohsette ergeben. Franksurt konnte an bei-
den Märkten sür die A - Schweine nicht mehr als 48
Psg . erzielen, im Gegensatz zu Mannheim , das sein «
Höchslnoliz aus 50— 53 Psg . ballen konnte .

Andererseits erhält das Grotzviebgeschäst , obwohl die
Austriebe ziemlich beachtlich waren , durch die kalt« Wit¬
terung und da » dadurch angeregte Flcischgeschäst einen
kleinen Nusschwung , der denn auch die Preise besonders
für die bcsteren Ochsen und Bullen leicht anstcigen
ließ , wogegen Kühe in den bessere» Klassen die Vor¬
preise nicht Hallen kontcn . Zweifellos llbt aber auch di«
Zufuhr von guten , auSgentästeten Schlachtfteren «inen
günstigen Einfluß aus .

Dar Kälbergeschäft konnte infolge der nicht allzu reich¬
lichen Austriebe mit besseren Preisen abschlteßen . Frank¬
furt vermocht « A -Kälber mit 43— 44 Psg . zu notieren

und für best« Qualitäten wurden erheblich « Zuschläge
erziel«.

Dar Hammel, und Schafzeschäst verlief wegen de»
Eintopssonntages angeregter . Am 1 . ŝ bruar konnte in
Yrankfutt dt« beachtliche Zufuhr von 394 Tieren ziem¬
lich flott verkauft »oerden und an den solgenden Märk¬
ten konnten die Preis« sogar noch etwa» anziehen.

Dt« Ltehverwertungsgenossenschaft hat durch ihr« be¬
achtlichen Zutrtebe ganz besonder» günstig auf die Preis¬
bildung « tnwirken können .

4. Schwache » Obftgefchäft , a«zieh««»« Preise
für Winterkohl

In dem schon seit Wochen ruhigen Obstg «schäfi hat stch
noch nichts geändert , wenn auch in den vergangenen Ta.
gen und durch di« Kälte ein« leicht erhöhte Nachfrage
für einzeln« Spezialsorten herauskam . Allen Dcfllrch -
tungen zum Trotz ist dar Angebot in deutschen Aepfeln
immer noch recht ausreichend. Da! Rdein-Maingebtet
wird in der letzten Zeit auch von Norddeutschland be¬
dient, wobei stch da » Angebot durch einheitliche Sortie¬
rung und Qualität vielfach auszeichnet. Während best«
Aepsel nur noch 20—25 Mark erzielen, WirtschastSäpfel
aber unverindett bet etwa 10—12 Mark liegen, ist «S
schwer , da » kleine Angebot von Birnen , selbst in bester
Qualität , zu 15—20 Mark unterzubringen . Sine Besse¬
rung wird wohl erst dann «intretcn , wenn dar Apsel-
stnenangebot, dessen billig« Sorten immer noch zu 10
Mark abgegeben werden , nachlätzt . Auch der fortschrei¬
tend« Berzebr der zweisellos noch vorhandenen häus¬
lichen Vorräte dürft« in absehbarer Zeit ein« Besserung
für dar JnlandSobstgeschäft bringen rönnen.

Am Gcmüscmarkt spielt stch das Hauptgeschäftjetzt mehr
und mehr Im Winterkohl ab . Die Vorräte im Gebiet
scheinen nicht mehr allzu grob zu sein , so daß e» mög¬
lich war , die Preise unverändert zu behaupten, teilweise
sogar leicht zu erhöhen. Auch Rotkohl ist gesucht mit
6 bis 7 Mark und Wetbkohl erzielt berettr denselben
Preis . Erfreulicherweise sind di« Zufuhren von Blumen¬
kohl bisher gering, wenn auch andererseits der niedrig«
Preis von M 3.80— 4,50 je Steige den Verbrauch oft¬
mals zum Einkauf dieser AurlandSfrucht anregt . Sehr
stark bleibt nach wie vor dar Angebot von italienischem
Salat , der ebcnsallS zu niedrigen Preisen abgegeben
wird . Spanien bringt Kopfsalat heran , der aber in¬
folge de » ziemlich hohen Preises nicht lehr statt abgehi.
Di « inländischen Salatgcmllse , wie Feldsalat , Sellerie
usw . haben kaum bcsricidigendcS Geschäft . Rosenkohl
ist nur noch knapp angebotcn und bcsriedtgt auch guali -
taftv nicht mehr ganz . (25— 28 Psg .) . Schwarzwur¬
zeln liegen schwach. Zwiebeln behaupten ihren Preis¬
stand von 6 Mark je Ztr . unverändert .
5 . Zunehmende Produktion von JnlaudSeier «

Im Februar nehmen die Zufuhren von Inland - ,
eiern laufend zu , so daß der Markt jetzt fortschreitend
damit versorgt werden kann . AVer auch die anderen
Länder , wie Holland. Bulgarien , auch Polen haben ihr
Angebot verstärkt. Der Verbraucher ist , da stch di«
Verbilligung der Preise » och nicht bis an di« letzte
Stelle ausgewirkt bat , noch zurückhaltend. Aber da
der Handel nicht I-br ausreichend versorgt ist, dürft« die
PreiSänderung sehr bald fühlbar werden . T >« letzten
Forderungen sür das deutsche Frischei lauteten franko
Franksuit bei Waggonladungen etwa wi« folgt:

8 10.25 —10.75 . A 9 .25—9 .75, B 8.75- 9 .25, C 8 .00 b >»
8 .5,0 , D 8 Psg . je Stück .

Zum Reichsbankausweis
vom 7. Februar 1934

Berlin , 9 . Febr . Nachdem Ausweis der RcichSbank
vom 7 . Februar 1934 bat sich in der verflösse,icn Bank-
Woche die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln
und Scheck » , Lombards und Wertpapieren um 59,8
Mill. auf 3533,2 RM . verringert . Im Einzelnen haben
die Bestände an Handelswechseln und -Schecks um 33,3
Mill . auf 2811 ? 5 Mill . RM ., die Lombardbcstände um
9.2 Mill . aus 71,6 Mill. RM . und di - Bestände an
RcichZschatzwcchseln um 29,7 Mill . auf 18,1 Mill . RM .
abgenommen, dagegen die Bestände an deckungSfähtgcn
Wertpapieren um 12,5 Mill . auf 312,2 Mill . RM . zu -
genommcn. Tie Bestände an sonstigen Wertpapieren
blieben mit 319,8 Mill . RM . nahezu unverändert .

An RelchSbanknoten und Rentcnbankschcinen zusam¬
men sind 110,0 Mill . RM . in die Kassen der Reich«-
bank zuriickgcslosscn , und zwar hat sich der Ilnilaus an
RelchSbanknoten um 128,3 Mill . aus 3332,2 Mill . RM .,
derjenige an Rentenbankschcinen uin 13,7 Mill . auf
358.2 Mill . RM . verringert . Der Umlauf an Tcheide -
nlünzen nahm um 19,7 Mill . auf 1408,5 Mill . RM . ab .
Die Bestände der ReichSbank an Sicnlcnbankschetnen

haben stch auf 50,7 Mill . RM ., di «jenia«n an Scheide -
münzen unter Berückstchftgung Von 2,0 Mill. RM . neu
-usgcprägter und 3,3 Mill . RM . wtederetngezogener
auf 268,7 Mill . RM . erhöht. Die fremden Gelder zei-
gen mit 528,1 Mill . RM . «ine Zunahme um 30,5
Mill. RM . Die Bestände an Gold und deckungSsäht -
gen Devisen haben stch um 19,4 Mill . aus 383,8 Mill.
RM . vermindert . Im Einzelnen haben die Goldbe¬
stände um 21,7 Mlll . aus 354,5 Mill . RM . abgenom-
men und die Bestände an deckung- fähigen Devisen
um 2,3 Mill . aus 9,1 Mill . RM . zugcnommen.

Dt« Deckung der Noten betrug am 7 . Februar 10,9
Proz . gegen 11,1 Proz . am Ultimo Januar dieses
Jahre ».

Börsen und Märkte
Landwirflchaffliche Erzeugnide
Berliner Eetreidegrotzmarltbericht

Berlin , 9. Febr . Klein« Dpet'eerbsen 32—36 , Futter -
ervsen 19— 22, Peluschken 16 5— 17 .5 , Ackerbohnen 16.5
bis 18, Wicken 15 —16, Lupinen , blaue 12.5—13.5 , Lu¬
pinen , gelb« 15—16, Seradella , all« 18 —20 .5 . Leinkuchen ,
Basis 37 Pro, , ab Hamburg 12.10 erst. Monopoladg .,
Erdnutzkuchen , Basis 50 Pro, , ab Hamburg 10.20 exkl .
Monopoladg ., Erdnutzkuchcnmehl Basis 50 Proz . ab
Hamburg 10 .50 erst. Monopolabg ., Trockenschnitzel 10.10
bis 10.20, EptrabierteS Sojabohncnschrot 46 Proz . ab
Hamburg 8 .40, ab Stettin 9 .10, Kartoffelstöcken 9 .—.
Pari Stolp 14.40, Patt Berlin 14 .90 Ml .

*
Berlin , 9 . Febr , Amtlich . Weizen , märk. Durch -

schnittSqual. 76/77 Kg . frei Berlin 194 .5—190 D . j Er¬
zeugerpreis PreiSgcbict W II 182.5 , W III 185 .5 , WIV
187.5. Tendenz ruhig . Roggen, märk., Durchschnitt »-
gual . 72,73 Kg . frei Berlin 162— 158 : Erzeugerpreis
PretSgebiet R II 150, R III 153, R IV 155. Tendenz :
ruhig . Gerste : Braugerste , gut« sret Berlin 176— 183,
ab märk. Station 167—174. Sommergerste, mittl . Art
und Güte frei Berlin 165— 173, ad märk. Stafton 156
bis 164 . Hafer, märk., DurchfchnittSgual. frei Berltn
144— 152 , ad Station 135—143. Tendenz : ruhig . Det -
zenmehl ( ohne Ausland ) Auszugsmehl 32—33, vor -
zugSmehl 31- 32, Vollmehl 30- 31 , Bäckcrmehl 26—27 .
Tendenz : ruhig . Roggenmehl 22 .20—23.20. Tendenz:
ruhig . Klei « : Weizenkleie 12.20— 12.50. Sttmmung :
ruhig . Roggcnkleic 10.50— 10 .80 . All » . Stimmung :
ruhig .

Vieh
Hamburger Schweinemarkt vom S . Februar
Auftrieb : 3764 . verlauf : ruhig . Preis« : « ) 50 bis

52.50, b) 47- 49 , c) 44—46 , d ) 40—43, «) 35- 39, f) 28
b,S 33, g) 38—46 Ml .
Berliner Tchlachtviehmarkt vom 0 . Februar
Auftrieb : Rinder : 2387, davon Ochfen 586. Bullen

518, KUH«, Färsen , Fresser 1290, Kälber 1686, Schaf«
3908, Schwein« 11 036. Verlauf : Rinder mittelmätzig,
Kälber rnbig , Schafe glatt , Schwein« glatt . Preise :
Ochsen al > 32— 33, b ) 29— 81 , 0 26— 28. Dullen : a ) 28
bis 29 , b) 26—27, c ) 24—25 , d) 21— 23 , Kühe: a) 25
bis 26, b > 19 - 23, c) 17—18, d ) 10—14. Färsen : a) 30,
b) 27— 29, c ) 24—26. d ) 20—23 . Fresser 17 —22. Käl-
der : b ) 36—45 . c ) 27— 35, d ) 18—25. Lämmer und
Hammel : al ) 41 - 42, bl ) 39- 40. d ) 30- 35. Schafe :
« ) 32- 33, f ) 30- 31 . g ) 21 —29 . Schwein« a ) 51- 5»,
b ) 48— 51 , c ) 46—48 , 6 ) 43- 45, « ) 37- 40 , Säuen 44 dir
46 Mt .

Mefaile
Berliner Metall -Notieruuge »

Berlin , 9 . Febr . Amtlich, Elelnolytkupser , prompt,
cif Hamvurg , Bremen oder Rotterdam 47.75 , Lttginal -
Hlltten-Alummium In Blöcken 169. dergl , in Walz, oder
Drahibarren 164, Rttnntckcl 305 , Antimon-Regulus 39
bi» 41 . Silber in Barren ca . 1000 fein per Kg . 37.75
bis 40.75 Ml .

Berlin , 9 . Febr . Freivcrkebr . Elekirolvtkupfer,
prompt , cif Hamburg , Bremen oder Rotierdam 47,75,
Rafinadelupfcr , loco 44 .75— 45.50, Standardkupfer , loco
40.25—40.75, Siandard -Blet per Februar 14 .75— 15.50,
Originalhüllenrohzink ab Nordd . Stationen 19 —19 .75.
Banka -, StraitS - , Australztnn in DcrkäufcrSwahl (in
£ p . engl. So .) 292 Mt .

Londoner Metallbörse
London, 9 . Febr . « milich . Schluss . Kupfer {£ per
Tonne ) . Tendenz stetig . Standard p . Kasse 335t bis

33" /,, . 8 « onate 33" /, , »>» m , Vettl . Preis 33%,
Elektrolyt 36 )4 —36% , best felexred 35»/4—37, Elekiro.
wirebarS 36- /4. Zinn (£ per Tonne ) . Tendenz- ruhig .
Standard per Kasse 226% bis 226% , 3 Monate 225%
dir 226 . Settl , PrttS 226,5 , Banka») 231% . SttaitS »)
231. — Blei ( £ per Tonne ) . Tendenz : ruhig . auSls .
oft, . Preis 11 % , inoffz . Preis IU/4—11 »*/,, , entf . Surft ,
off, . Prets 12 >/,, , tnoftz. Preis 12i/„ bis 12%, Dein .
Preis 11 % . — Zink (£ per Tonne ) . Tendenz : stetig ,
gewl. prompt oftz . Preis 150 'i, , inoffz. Preis 15— 15 % ,
«n«f . Sicht, oftz . Preis 15%. inoffz . Preis 15 ° /,, —15 ' ^ ,
Settl . Preis 15 % . Amtlicher Berliner MittelkurL für
dar engl . Pfund 12.80 .»« .

• ) Inaktive Notierungen .

Verschiedenes
Magdeburger Zuckernotierungen

Magdeburg , 9 . Febr . Prompt per 10 Tag« 81 .55,
per Februar 31 .70. Tendenz : rnbig .

Notierungen in Ml für 50 Kg . Weitzzucker (etnfchl .
» X 0 .50 für Tack und Ml 10 .50 Verbrauchssteuer) brutto
für netto ab Fabrtk -Verladeftelle Magdeburg und Um¬
gebung , bet Mengen von mindestens 200 Zentnern .

Magdeburger Zuckerterminnotierungcn
s . Febr . ;?ebr. | iKärs "XprtlJ Mai | 3mu ) ^ uhj Lug . Oil . D-z.

« ries 4.40 | 4.10 4.801 4.60 | — 1 — 1 4.9 ^1 5.00
Selb 4.20 | 4.20 4.30 | 4.4o | — 1 — 1 4.70 4.751 4.80

Tendenz : ruhig .

Bremer Raumwolle
Bremen , 9 , Febr . Baumwolle loco (SSlutzkurS)

13.88 Dc .
Newyorker Baumwollkurse

Rcwvork, S. Febr . Schluft . Januar 1283—85 , März
1207—08 , Mai 1222—24, Juli 1238—40, Okiober 1258
bis 1262, Dezember 1275— 76. Tendenz : kaum stetig .

Berliner Devisen
vom 9 . Februar 1934

Vuen .-Aires l Pci .

Geld
9. 2.
0.6. 8

Brief
9. 2.
06 7

Leid
8. 2.
0.660

Brief
8. 2.
0.664

Canada 11. D. 2.527 2 .533 2.532 2.538
Japan
Kairo

1 Acn 0.7H2 0. */6i 0.7t-4 (, .766
lög . Ps . 13. 165 13.195 13.185 13.215

Konstant . 11 . Pf . 1,693 1.9 .17 1.993 1.977
London lPsd . 12 785 12.815 12.806 12.8 ->5
Newtzork IDoll . 2.547 2.553 2.557 2 563
Nio de I . 1 Milr . (».214 0.216 2.214 0216
Uruguay 1 Bold Pcs . 1.299 1.301 1.299 1.801
Amsterdam 100 B 167.93 168.27 167 83 168.17
Athen 100 Drch. 2.407 2.411 2.461 •<.403
Brussel 100 Big. 58 .16 .58.28 58. 14 58.26
Bukarest 100 Sei 2.488 2.492 2.488 2.492
Budap. 100 Pengo
Danzig 100 BI . 81 .82 81.48 hl .32 81 .48
tzelSgfS.
Italien

100 f. M. 5.6 (4 5.656 5.664 5.676
100 Lire 21 .95 21 99 21 .93 25 .97

Iugosl . 100 Din . 5.664 5* 76 5.664 5.676
Kowno 100 Sita . 41 .61 41.69 41.61 4i .69
Kopenhagen 100 Kr . 57. 14 58.2 57.29 57 .41
Lissabon 100 Esc . 11.67 11.69 11.69 »1.7!
Oslo 100 Kr . 64 .24 64. :’6 64 .49 6 .61
Pari - MOFrc «.

>06 Kr .
16.43 16. 47 16 42 16.46

Brag 12.44 12.46 12.427 1 ».44 ,
Island
Riga
Schweiz

100 i. Kr . 57 .84 57.96 58 04 58.16
MOSnttl 80 .02 80. 18 80 .02 80. 18

Frc «. 80 .72 80.88 80.72 8l>.>8
Sofia 100 Leva 3. 47 3.053 3.04 ? 8.053
Spanien MOPes . 33 .97 3i .03 33.87 33.93
Stockholm 100 » t. 65 .98 66. 12 16. 18 66 .32
Reval 100 estn. Kr . 69 .18 69 .3 -' 69 .18 69 .32
Men 100 Schill . 47.20 47 .30 47. 0 47 .80

Frankfurter Abendbörie
Frankfurt , 9 . Febr . Di« Abendbörse erfuhr in Fort¬

setzung der festeren Tendenz der Mittagsvcrtchrs wei -
tere Kurssteigerungen . Die Umsahiäligkcir war auf
Grund der cingciroftencn KundcnorderS relaft » lebhost .
Auch die Kulisse beteiligt« sich wieder reger am Geschäft .
Tic Berliner Schlntzkiirfe konnien sich infolgedessen meist
uni 0.25—0.5 Proz . erhöhen, Ivobct dar Hanptiniereis«
den BergwcrkSaltien galt . Aber auch Farbe » , Daimler
und einige Elcktrowcrt« fanden Begcvtnng. An > Renteu-
niarkt niachte ssch besonders für Neubcsttz grötzcrc Nach-
frage auf der Basis von 19 .80 bemerkbar. Alibcsitzanleihe
und späte ReichSichnldbuckitorderungcn vlicbcn gut be¬
hauptet . aber ruhiger . Im Verlaus wurde dar Geschäft
« Iwas ruhiger und die Kurie bröckelten hier und da
« ine Kleinigkeit ab . Rur Daimler gingen noch ciriaS
höher um . Tie Siiminnng blieb durchaus weiter
freundlich. Tic Börse schloß überwiegend Kursvcsse-
rungen von 0.25— 0.74 Proz . gegenüber dem Berliner
Schluß. Süddeutsch« Zucker gewannen 1 Proz ., Neu-
bessbanlcih- gingen zwischen 19 .70 und 19.80 um . Nach,
börslich nanitte man J .G . Farben mit 128, Neuvefitz
mit 19 .75 und Phöniz mit 48.75 —49 .

Berlin » . Fcm-usr ,»r»

Bteaerfufschein «
Gr . I CiKuri
Or . 11 fflllig 1934
Or . II ttHig 1935
Gr . II fftllig 1936
Gr . II fillig 1937
Gr . II Uliig 1938

Festverziniliek«
Altbesitz
Neubcsitz
6 Reich» 27
6 Schstzsnw, DR . 23
Vounginl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Po*t 30 II
bchulzgebiete 1906

Plandbrieft
öffrntl -recht],

Pr. Pfandbrief « *t»lt
6 (?) Reih« 4

Pr . ZtrStadtsch .
6 (8) Reihe 3, 6. II
6 (8) Reihe 9
6 (S) Reihe 14. 15
6 (8) Reihe 20. 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoc ach RM .
6 Krupp 27 RM.
t (7) Siahiw .
% Farbenb .

Hypoihb , Pfandbr .
HypothPIbr ,

8. 9

97.1 97 .1
10-V2 102.2
100.4 100.4
97.2 97 .2
93 .6 93.b
92 92

97 97 .619.4 19.695 95.481 .5 81 .593 .5 94.194 94 .196 96
95.2 95 .294 94

100.1 100.19.4 9.4

94 94

92 .2 92.2
92.2 92 .2
92.2 92
92 .2 92.2
92 92

98 92
92 .6 92.6
71.2 71.1

116 116.4

92.5 92.2

Pr. Cenlralboden
6 (8) Reihe 24
5K» (4V6) Reihe 26 Li
6 (8) Kom . 26- 28
Preu3 Pfandbriefe .

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh. West . Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 u. w .
6 (8) Kom . 16

Westd . Boden .
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom . 21—23

Anslaodarenten
6 Mex. abg .
4 Ost. Gold
4 Türk. Bagd . I
4 Türk. Zoll
4 ung . Gold
Anitol . 1. 25er

Aktiei
Verkehrswert *

AO . Verkehr
Cacada
D. Eisenb . Betrieb
7 Reichst ). Vx.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eifteno.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayr . Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD-Bank

8. 9 .

•91.5 91 .5
90.5 91
87. 87 .5

91.7 02
87.7 87 .7

92.2 92 2
92.4 92.4

91 91
88.8

8
20

6.2
6 l 6 .3
6.6 62

27.7

65
25

57 .7 57.2
112.4 112.6
28 28.7
23.5
80 31 .2

97 .2 97.2
80.2 80

102 102
93 .7 94
52 52
64 .7 65

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh.Hypoth ,

Indasfrieaktiea
AccumulaL
Aku
A .E.O.
Anh . Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM .
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlln - Karlsr .-Ind ,
Berliner Kindl .

.. KraftLicht
„ Misch.

Bubitg
BremBeaigh .
BrownBov .
Buderucht
Charl . Wasser
J. G . Chemie
do . Cbem, 50% Einz .
Chem. Heyden
Chade
Cont Gummi

i, Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .
„ Coot .Gas
„ Erdöl
„ Linoleum
», Steinz .
„ Toostrin
.» Eisenh .

Düren Met .
ElLieler .
El .LichlKrfU
tuz . Union
1.0 . Farben
Feldmühle
FelteoOuiil.
Gelscnbcrg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Gritzner
GriinBilt .
Harpenrr
HemmorZem .
Hilpert Nbg.

8. 9.
80.2 80
66 .2 66.5
87 86.2

165 165
115.6 116

179.7 177
46 45.7
29.7 30.1
80 80

36 7
58.5 58 .5

136.8 134
45.5 45.6

146.5 146.5
101.1 m

123.8 123.8
76.5 78

162
85

’ 85
12

73.8 74.2
89.7 89 7

155.5 65.5
137.2 134
64.5 135

160 163.5
151.2 152.5

52.5
43.7 45 .1

123 121.5
115 116.6
105 106

47.
8 '. 82 5
47.7 47 .2
50 52
98 97
96.4 96 .6

102.4 102.7
72

127 127.4
85.2 84 .5
59 .5 60
60. 1 60.2

61 62 .5
94 .7 96 .4
25 .8 23 .7

89 .7 91
126

—

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß
langhin*
Kai ) Chemie
Kali Aschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Chem .
Kolim . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Lism .
Lingnerwerkt
Mannesm ,
Man*fe!d
MaschB .U .Dft.
Metallges.
A1r7AO. Freid .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh. Briunk .

Elektra
Stahl

R.W.E .
Rütger *
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf»
Schub . Salz .
Schlickert El .
Schultheiß . P .
Sirm . Halskc
Sinner AG .
Stöhr Kaoimg .
Südd . Zucker
Ver. Olanzstofl

Stahl
Westeregela
ZelUt . Waldhol
Ver.AL Nickel

Veriicbemngen
AtlStuttg . Vers .
Dto . Lebtm
Manah . Vers .

Kolonlalwertt
Otavl Mine
Schaotung

Tendenz :

8 . 9.
71.8 72
68 .4 68

145
111.4 109.2

36. 1
90 .5 89 .7

116 116
60 60

19J
87 .4 87 .5
34

113 113.5
83 85

100 I0 >
62 63
32 32 .6
40 .6 41.5
73.2 74. 8

56 .2 58

62 64.6
47 . 1 47 .6
83 98

199 200
91.5

87 88.4
04 94.8
53 .5 53 .2

1 4 154.8
175 176
191 191
101 102
05.5 97

144.7 145
78.7 78.7

114.2 115
181 182
68 65
40 40.5

115.7 116
47.5 47
91 90.6

244 244
237 —

14 13.8
41.7 —

Frankfur
8. 9 .

Dt. Staatspaplcr «
Dt. Wertb .Anl .OoId 81 81.5
ö% Reichsanl . 95.2 95.5
Bad. Freist . 94 94

Hessen Volksst . 93.8 94.2
Allbesitz m. Abi . 97 97 .2
Neubesitz o. Abi . 10.4 I0 .fi
4% Schutzgeb . 14 6.4 9.4

Anal . 8taatspiplere
4 Bagdnd I 6.1 6.2

do. II 6 6.2
Zoll türken 6 1 6.1
5 Mex . ins . abg . 4.2 4.4
do. luB. Gold 7.5
3 do . Inn. Siib . abg. 3.8 3.7
4V&Irrigation 3.7

Dt . Stadt-Anleihen
6 Berl . 8t. 24 79 79
6 Darnuindt 26 83.5
7 Dresden 26 R. I. 7-t.2 79.2
7 Frankfurt 26 84.4 84 5
6 Heidelb . Gold 26 83
8 Ludwigsh . 26 87 87
8 Mainz 26 82
8 Mannheim 26 89 89
6 do . 27 85 .2 85 .2
8 Pforzheim 26 857 . 85.5
8 Pirmasens 26 87.5 86.7
8% B.-Bad . Gold 26

Sachwert -Anleih«
(ohne Zins )

6 B.-Bad . Holzwe.24 11 11
5 Baden
5 Pfandbrief . Gold 2.3 2.3
6 Großbr . Mannh. 23 14.2 14.2
5 Hrst». Volks . Rogg .
6 Mannh. St . K. 23 13.5 13.5
5 Pli '.z . Hyp . L. 24
5 Rhein . Hyp . 24
5 Südd . Festwertb , 2.6 —

Indnatrie -Obligat.
(mit Zins )

7 Bd.Komm .Gold 26 91 01
8 Bd.Komm .GoldiO —

t » . Februar 1t34

1. V.
Pfandbrief «

8 Pf . Hyp . R 2—9 94 .5 94 .5
8 do. R. 13 94.5 94 .5
8 do. R. 16- 17 94.5 94.5
8 do . R. 21- 22 94.5 94.5
7 do. Ooldpf . R. 11 94 .5 94 5
6 do. R. 10 94 5 94 .5
4V6 do .Liquid , o. 94 93.5

do . do . m. 6
8 Rh. Hyp . R. 5- 0 92 .5 92 .5
8 do . do. 18—25 92.5 92.5
8 do. do . 26—30 92 .5 92.5
8 do . do . R. 31 92 .5 92 .5
8 Rh. Hyp . R. 35 9 . .5 92.
8 do . Gold K. R. 4 90.5 90 .5

7 do . do. R. 10—11 92 .5 92..'*
7 do . do . R. 17 92.5 92.5
6 do. R. 12—13 92 .5 92 .5
4% do . Liq . Pfdbr . 92 91.7
8 Wtt . Hyp .S . Iu.II 94.7 94 .7

8 , , Creditv . R. I 95 .2 90.2
8 do . do. R. IT !
4Anatol . I u. II 28 27 .5
3 Salonique Mon . 4. 1 4
5 Tehuantepec 4 4.1

Bankaktien
Allg. Dt. Kreditbank 46.2 46.2
Bad . Bank 122 122
Bank I. Brau 96 96.5
Bayr . Bodenkredit 126 126
do . Hvp . u. W.Bk . 79.5 79.5
Berl . Handelsges. 93 93 .7
D.D .-Bank 64.7 65
Dt. Hyp . Meining . 86 86.2
Dresd . Bank 66 .2 66 .5
Frankl . Bank 86
Frankl . Hyp .-Bk . 88 .2 83 .2
l uxerab. Bank 0.9 0.9
Plälz. Hyp .-Bank
Reichsbaak 165 166
Rhein . Hyp .-Bank 116 116.2
Südd . Bodenkred .
Wiirtt . Notenbank 100 100

Transportanitalten
Dt . Reichst». Vorz . 112.8 112.5
Hapag 28 28.7
Heldelb . Str .-B. 13 13
Nordd . Lloyd 30 31
Baltimore 28.5 28.7

indastriuktiea
8. V.

Löwenbr . Münch . 205 2 )5. '
Brauerei Pforzh . 47 47

,» Schw -Storch 81 80
do . Eichb -Werg . 76.5

Brauerei Wull« 41. 1 41 .5
Adt . Gebr .
AEO .-Stamm 29.6 30 . 1
Bad. March . Duri . 123 123
Bayr . Spiegel ;-2.7 34.2
Bergmann —

87Brem .-Besigh . Oe ! 87
Brown -Boveri 12
Cetrent Heidelbg . 86 86
Daimler 44 45 .4
Dt . Erdöle 10'».5
Dt .Gold.u .SIIber I?7.5 177.5
Dt . Linoleum 47.2 47.2
Dt. Verlag 68 .5 68.5
Dyckerholf n. Wldm . 89 .5

Ei. Licht u. Kraft 101.2 103
Elektr . Lief. 96 .8
Enzinger -Union 75.5 73.5
Eßlinger Maschinell 30 31
Faber u. Schleicher 42
IG. Farben 126.6 127.5
Feinmech . Jettet 38 .2 37 .2
Felten u. Quill. 60 59 .7
Frank!. Hof

6.7Geiling n. Co .
Gesfürel 94.4 96
Goldschmidt 51.5
Gntzner 25.7
Grün u . Büfinger 195
Hjtenmühle
Haid u. Neu 25.5
Hanfwerke Füssen 40 40
Heaser
Hilpert Armut.
Hirsch
Hoch- n. Tiefb. 104.5 104.5
Holzmann 66 .2 67 .2
Inas Erlangen
funghans 37.5 36 .5
Klein , Schanzlin 50
Knorr Heilbronn 185 185
Kolb u. Schöle
Konserven Braun 45 .5 45.8
Krauß Lokom .
Lahmayer 113 112.1
Lech Augsburg
Ludw . Walzm . 75
Mainkraftwerke 72.5 72.7
Metallgesesssch. 74 74.2
Mez AO .
Miag — —

Moenua Misch.
Motor Darmst .
Neckarw . EBlicgeo
Oesterr . Eiscab.
Reiniger üebbert
Rh. Etektr . Vors .

do . Stamm
Röder Oebr .
RUtgerswerke
Schlink
Schnellpr . Frankent.
Schriftg . Stempel
Schuckeri
Seilmdusfne WolB
Siemens u. Hilske
Smaico
Südd . Zucker
Strohst . Dresden
Ihür . Liei .*Goiha
Ver. Dt . Oel «
Ver. Faß . Kiesel
Voigt u. H&IIner
Voltohm
Wollt W .
WUrtt. Elektrlx .
Zellst. Aschnli .

do. Memel
do . Waldhof

Montanaktien
Buderua
Eschweller
Oelaenkircben
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Ascherslebcn
do. Salzdetfurth

do. Westcregelo
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
Rh. Braunkohlen
Rheinstahl
Riebeck Montan
SalzwerkHeilbronn
Tellus
Ver. Kön .» n. Laura
Ver. Stahlwerke
Veriiebeninguktiea

Allianz
Frankona neue
do. 300er
Manna . Vers.

8 . 9.
58 58
40.2
91 .5 91

2.2 2.2
50 50
89 99
— 94

f2.5 53 5
76 76
7 7

100.5 101
18 29

144.K145.7
30 3n

181 184
65 54 . 5
80 80

37 .5 37 .5
28 .2 28 .2
48 47

73.5 78,7
210 210

59 .6 60 8
89.5 90

145 —

115.5 116
60 60 .0
62 62 .7
32.5 32.7
47 47.7

199.5 199.5
88 88 .0
»0 80

188 190

22
40. 1 40 .5

245 243

339 386
20 20

Tendenz befestigt

„Der Führer* DamStag, 10. Februar 1931, Folge 4v, Seitei ?



BAD .
I ^ LICHTSPIELE

/ jDcm ,itUUge
KLEEBLATT

m „Gasthaus zur treuen Liebe "

Heute 6 u . 8.30, Sonntags 3,5 .20,8 .30 Uhr

PhonixSonntag , tl . Febr .
^

^

nachm . 2 '/« Uhr
Phönix - Stadion

^ Gauliga - Verbandsspiel

u.1.1 necuaiiü
Vorspiel : Phönix II ♦ Neckarau II

37256

Badisches
Etaatsthealer
Samstag , 10 Febr

» 15
Deatiche Bühne

Sonvcrring
(Th .- Gem .)
1201- 1300

Krach
«mZolaache

(Metzelsnppes
Bauernkomödie

d . August HinrichS
Regie Baumbach

Mitwirkende :
Marga Klar a . G .,

Selling ,
Ernst , Gemmecke ,

Kloeble . Meoner
P .Müller , Prütcr ,

Schulte
Ansang : 20 Uhi
Ende : 22.30 Uhr

Preise 6
<0.60—3.90 A )

So tl . 2 . : Nach -
miuaßt * Die Reise
um die Erde . Hier¬
aus : Die Puppen¬
fee. Abends: Ne »
eingciibt: Die lusti-

e Witwe.
12. 2. Die lu-

stiac Witwe.
Die . 13. 2. : Neu
eingeübl: Der böse
Geist Lmnpaciva-
gabunduS.

8ld

i
uiemnaus
ust

Kaiserstraße 91
Ueber Faschipg
au Mer dem
Programm großer

Karnevals1
Rummel
Stimmung
Humor

üuzn Telshof
Sc »Ützensfcraße 10
Heute sroner 36823

Kappen - Abend
Ueber Fastnacht

• Allgemeiner Rummel •
Auf

nach Grötzingen
in den „ SCHWANEN **

sunt Zriililingsfest
Samstag bis Dienstag • Vorzügliche
Küche , reine Weine 11. Biere , eigene
Metzgerei • Es ladet freundlichst ein

JAKOB STU1Z u. KRAU 36925

CslG Grüner Baum
Über die ganzen Kaschingstage

Hausball
MOTTO : 36891

„ Gute Nacht ihr Sorgen “

Restauration

3ur ßoierite
Oartenstrale 57

Ueber die Fastnachis 'age allgemeiner

großer Rummel
Es ladet freundl - ein :
Og . Link und Frau 37265

Rest . „3 KRONEN“
KronenstraBe 19

HEUTE SAMSTAG

TCapflen -Mend
Faslnachtsonntagu . Dienstag ab 5 Uhr

Grones Fascningstreioen
» Parole : Aut zum Ferdinand

Stadigartell-ReslMant̂
Bekannt gute bürgerliche Küche 1

menus zu Mk. 1.30 und mk . i .so
Reiche Auswahl an Spitzenweinei !

moninger Export 24403

mzownitm

Kühler Krug
über die Fastnachtstage in den vor¬
deren Wirtschaftsräumen

TCaAHe 'Va &UtUcfte *
37282

im großen Saal Samstag und Sonntag

Faschingsrummel mit TANZ .

Zur Postkutsche
SAMSTAG UND DIENSTAG

Ttaftften-M&nd
Fasinacht -

Samslag

•oßer masHenDaii¥"
e
“ rur"

I Tanzspiele
lanzieitung AllegH

37<J58

itnachlionntag : Faschingstreiben
senmontag nachm .: Das iraaiilonene KinderktstUmtett

,nds : Böser - Buben - Ball ' Tanzaltung AUegrl

•tnachtd ’enatag : Großer Fasch 'ngsbetrieb ■

, beliebte Kapelle GREINKE torgt für Stimmung ,

idiingidekoratlon von O . Lalble ujid ^
K_

Mose ^

. Weißer Berg .,
Ludwigsplatz 37096

jamstag Sonntag Montag Dienstag

firoßer Karneuais-Rummei
der beliebten Dachauer stimmirngsKapeiie

1 Uhr, Fastnachts -Dienstag
Prinz Karneval Beerdigung

jed . Ta « fr- echte Münchner Weißwürste . Pr. 30 -

Eigene Werkstätten seit 1768

Fertige ZimmerEinrichlunoen
Küchen . Einzelmöbel
mödeistofie .Tcppicric

gegen Bedarlsdeckungsscheine
im Ausslellungshaus
Karlsruhe . Kriegsstr .25

gegenüber dem Nymphengarten

GEBRÜDF

nie

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch ,

das ln die Hand
ievcS Dculichen ge¬
hört . An 130 Bild -
dokumentcn mit
Text die histori -
ichcn Augenblicke
o. erwacht .Deutlch -
land fcstgeballcn .

2.85 m
Führer - Verlag

G .m .b .H ..
Abt . Buchdaudlg .

Karlsruhe ,

Ausschank Großes

Faschinns - Treiöen
am Hauptbahnhol

Sams ag , sonnrag
Moniag u Dienstag

unt - Mitwirkung der Standarten¬
kapelle 109. Es ladet höfl chst ein
37264 Wilhelm BUhrer .

M Cafe _ . .. . .
. | . e | . _ _ Das führende
W S E U M Familien - Caf<§
Heute SAMSTAG nachmittag

FASCHINGS - KONZERT
Tanz im Roten Saal

abends in beiden Räumen 37279
MASKENBALL

Ab Sonntag nachmittags und abends

Er . ch Baudistel Der beliebte
Rundfunksäncer

Deutung ) Heute Samstag abend

g *oße * TCtifipe *taßeHd
in den Räumen 37098

zumKronprinzen
Ecke Kronenstrabe und Zirkel

Großer

◄
Achtung:
FascninosRummei?

^ 2)rei £ inden ^
◄ Mühlburg ^

Sonntag , den 11 . Februai 34
Anlang 17 Uhr

Großes Tanzorchester
w Niedrigste Preise r
A Gäste willkommen ! ^

^ H Kostümierung erwünscht !

^ sportuerb. e .U. Gr . Karlsruhe V

Silberner Anker
Kaiserstraße 73

HEUTE

üeüöüe Kappenabend
Spezialitäten bei ff . Moninger Bier

37274Sonntag
Rosenmontag J"

Dienstag

Zum Mgu
Ecke Adler- und Zähringerstraße
Samstag , Sonntag und Dienstag

TCatotevai - TCoHfe*t ~
Gute Speisen und Getränke 37130

Neutr Maiserhol
— Ecke Garten und Lessingstraße —

Heute Samstag , sowie
Sonntag , Montag u . Dienstag

Fastnachts- Rummel

ln gleich - Schritt
u . Tritt marsch , die
Jugend b. Trom
melki . Kaufen Sie
nicht minder « ert .
Spieizg . Schon ab

Rill . 7 .40
iribt es sol . Quali¬
täts - Instrumente .
Querpfeifen v . RM .
3 .Z0 ab . Alles übr -
z . Marschmusik b.

SchlaSie
Kaiser ^traße 17 5
Prosp., Tausch, Teilzahl

5ßt )nfll
Spezial . HanS - u .
Dekoratioiisfahneit
Hakenkreuz - und
ichwarzwelßrole

Fahnen aus best,
licht- u . waschech¬
ten Slosfen in all .
Größen liefert bil¬
ligst Earl Heinrich
Bcllhciiii (Pfalz ) .

Verl . Sie Preis¬
liste . 36174

Kaust
deutsche

Ist was am
Radio

oder an der

Lichtleitung
Geb ' zu Bleicher ,
tfuifciiftr . 35 .
35975

- l « 1

f. Perlendeck¬
chen , enlzük -
Icende billige

Handsrbeit
Liste giatis

Hofmann i Srbmiil
. mam.heim » P ,

Paßbilö
sauber und schnell
im Atelier L e » h ,
Kalscrstr . 243 zw .
Hirsch - und Leo -
boldstr . 34723

Fmtliche Ameigen

Ettlingen
Oie ffiutfetberafungspuniie

fällt wegen der z. Zt . hier herrschen¬
den Diphtherie und Masern bis auf
wcilcres aus .

Ettlingen , den 7. Febr . 1934.
Der Bürgermeister .

Rindvieh» und pkerdemarßl
in Ettlingen.

jeden zweiten Mittwoch im Monat .
Nächster Markt am Mittwoch ,
den 14. Febr ., vorm . 8.30 Uhr ,

ans dem Schloßplatz bzw . in der ge¬
deckten Gchloszmarklhalle . 36011

Schwclnemarkt jeden Mittwoch .

ßengenharh
VerciiiSrcgiftcr .

Turiivcrcin Untcrharmcrsbach .
Josef Lang und Ludwig Schill !

sind aus dein Vorstand ausgeschie¬
den : statt ihrer ist gewählt : Albert
Serg als 1. Vorstand , Andreas Kern
als 2 . Borstand .

3. Februar 1931.
Amtsgericht .

Vcrciiisrcgistcr .
Bleiienzuchtzweigvercin Zell a . H.
Das Vorstandsmitglied Bernhard

Schlllli Ist ansgesckiieden : statt seiner
wurde Albert Armbruster , Kaufmann
In Unterharinersbach in den Vorstand
gewüvlt .

3 . Februar 1934.
Amtsgericht .

Karlsruhe
Sreis -Vbstbaulehrgang.

Für Baumwartc , Obstzüchtcr und
Landwirte findet in Knielingen ein
5-wöchentltchcr Obstbauleyraang un¬
ter Leitung des KreiSobstbauiiispek -
tors in zwei Zcitabichnittcn statt :

I . Teil : 26. März bis 21 . April
1934.

II . Teil : 15. Oktober bis 27 . Okto¬
ber 1934.

Das Kursgcld beträgt für den I .
Teil 5.— NM ., für den II . Teil
3 — NM .

Die Annieldniiaen hierfür sind bis
zum 3 . März 1934 an den Krcis -
ral Karlsruhe , Karlsiraßc 16 zu rich¬
ten .

Brauchst ein
Schreiner

ach ' zu B r a II n !
Lcopoldst . 13. Tel .
5923 . Nenanicrla
u Red aller Art .

Versteigerungen

Finanzamt KarlSruftc -Stadt IX .

Seffentliche Zahlungserinnerung .
ES sind fällig am :

5 . 2. 31 : die Lohnsteuer , die Ehe -
staiidshilsc und die Arbcitslosen -
dilfe , soweit letztere an die Ft -
nanzkassc zu entrichten ist, für die
zweite Hälfte bzw . den ganzen
Monat Januar 1934.

10 . 2. 34 : die Umsatzsteuer -VorauS -
Zahlungen für den Monat Januar .

10 . 2. 34 : die Börscintnisatzstcucr für
den Monat Januar .

15 . 2 . 34 : die 11 . Hälfte der Aufbrln -
gunasumlaae 1933. ^

15 . 2 . 34 : die iv . Rote der Bermö -
gensstcucr 1933.

°>0 2 31 : die Lohnsteuer , die Ehe -
standsdilie und die Arbcftsloscn -
dilse für die erste Hälfte des 'Mo¬
nats Februar . , _ ,
An diele Zahlungen wird erinnert .

Verspätete Zahlung bat Nachnahme
oder Beftrcidimg zur Folge . Unbare
Zahlung unter 'Angabe der Stcuer -
nummer ist erwünscht .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1934.
Die Finanzämter :

Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Land ,
sichern . Baden -Baden , Bretten ,
Bruchsal . Bühl , Dnrlach , Ettlingen ,
Hornbcra . Kcbl , Lahr . Oberkirch ,

Osscnburg , Nastatt , Sinsheim ,
und Wolfach .

Gipser : 6609 Quadratmeter äußerer
Verputz ,

Maler : 6600 Quadralmelcr Oelfarb -
anslrich .

Unterlagen vom 12. Februar
ab , vormittags 10 —12 Uhr beim Bc -
zirksbauamt Karlsruhe , Stefanien -
stratze 28 . Angebote mit entsprechen¬
der 'Ausschrift zur Angebotserössnung
am 26. Februar 1934, 10 Uhr .

Bcztrksbauamt Karlsruhe .

Wolfach
Handelsregister B , O .Z . 40 : Wolf ,

Retter & Jakobi , Kommanditgesell¬
schaft aus Akttcn , Berlin , Abtctlung
Walzwerk Hausach : Die Prokura der
Paul Aesche, Wilhelm Gieß , Dr .
Ing . Alfons Finkelslcln und Walter
Roscndorss ist erloschen .

6 . Februar 1934.
Amtsgericht .

- — J\ mHiche — —

Versteigerungen

Baden -Baden
Zwangs-versteigerung .

Im Zwanaswcg versteigert das
Notariat am Mittwoch , den 7 . März
1934, vormittags 9 Uhr in seinen
Dtensträumen , Ptncentitraßc Nr . 5,
3 . Stock , die Grundstücke des Her¬
mann Lischkc , Hotcidcsttzer und dessen
Evcsrau Jda ged . Dietrich in Badcn -
Ltchtcntal , Miteiaentum , u je 34, aus
Gemarkung Baden Baden .

Die Versteigerung wurde am 28.
Sepicmber 1932 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachweisungen über die
Grundstücke samt Schätzung kann ie-
dcrmann einschen . Rechte , die am
28 9 . 1932 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens
In der Vcrstctgcrima vor der Auf -
sordernna zum Bieten an, »melden
und bet Widerspruch des Gläubigers
alaubdaft zu mackien: sonst werden
sic im gcrinastcn Gebot nicht und bet
der Ertösvertctluna erst » ach dem
Slnsprnch des Gläubigers und nach
den übriacn Rechten bcriickstchtiat .
Wer ein Recht gege» die Verstetgc -
rung bat , mufi das Verfahren vor
dem Zuschlaa aufdcben oder ctnst -
wettcn ctnstcllcn lassen : sonst tritt sür
das Recht der Verstetaerungscrlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes .

Gruiidstücksbeschrtcb :
Lgb .-Ar . L . 1207/2 : 42 ar 88 qm .

.Hosrette mit Zufahrt und Gebäulich -
ketten , Anlagen , Wiese , Grasrain
und Wasser iTcichc ) . Hotel Flschkul -
lur in B .-Lichlenlal , Gaisbach Nr .
^

Einftetisweri 47 700 RM .
Die Hoteleinrichtung wird als Zu¬

behör mitvcrstelacrl .
Lgb .-Nr . L . 1211/2 : 41 ar 88 qm .

Anlaacn mit Weg und Teichen an
Lgb .-Rr . L . 4207/2 anarcnzend .

Elnhcilswcrt 1 400 RM .
Baden -Baden , 6 . Febr . 1934.

Nolarlat II als VollstrcckungSgcrlcht .

dach Nr . 100. Mttverstelgerf wird
sämtliches landwlrlschaslllchc und
Wirlschastsinvcittar .

„ 108 Ar Ackerland , 303 Ar Wiese
ifeilw . Wald ) und 14 Ar Waw .
Die Grundstücke liegen beisam¬
men und werden nur als Ganzes
versteigert .

Die Verslciacrungsbedingungen
werden im Termin bekannt gegeben .

B .-Badcn , den 6 . Februar 1034.
Bad . Notariat II .

Durladi
Sierhoh », Dellen - u . Schlagraum-

versteigeruny .
Die Stadt Durlach läßt am
Montag , den 12 . Februar 1934

aus dem Bcrgwald 275 Ster Buchen - ,
Eichen - , Fichten -Schcit - und Prügel -
Holz nebst 3400 Buchcnwellen , so¬
wie 20 Lose Buchcnschlagraum ver¬
steigern .

Treffpunkt : 9 Uhr an der Tchutz-
düttc im Bcrgwald .

Durlach , den 8. Febr . 1934.
Der Bürgermeister .

Montag . 12. Febr.
%3 Uhr

Uhlondsir. 26 (Saal )
Wirtichastöqeichirr,

Toller, Plauen , Glä -
(er , Wuritschneide -
Maschine , taileö Bii-
seit , Gasherd mit
Tisch » . a . m .
Hesch, tzZ-eiheftr. 18,
Tel . 2725 . 37088

mtliche Anzeigen

Karlsruhe * Kalieftt - . 4t ♦ lei . 5015

I wtl UUUW Liefert RADIO- AfPARA IE aut

ng und Ehestandsdarlehensscheine . 35937
-Strauss s

Ka Isruhe .

Müllabfuhr
?lm ^ astnachtdiens-
tog wird kein Müll
abaeholi. Die Müll¬
abfuhr wird in den
betroffenen Bezirken
am darauffolgenden
Mittwoch durchge -
führt .
Karlsruhe , 9 . 2 . 34 .
Stadt . Tiefda » a« t.

oeffentliche Nusschreidung.
Bau arbeiten

an der Evang . Stadtktrche
in Karlsruhe .

Gerüste : 9000 Quadratmeter ,
Stcinvaucr : 100 Meter Sandstein -

trcpvcnstufen . 600 Quadratmeter
Werkstclnc und 12 Kapitäle aus -

Ztmnwrcr
" '

Turmdachwerk auSbes -
!er» ,

Dachdecker : 280 Quadratmeter Lchic -
scrdach abdcckcn,

Blechner : 300 Quadratmeter Kupfer¬
dach und Rlmien ,

Nutzfchichl- und vrennholi -

versteigerung .
Staatl . Forstamt Baden Baden

Donnerstag , den 15 . Februar 1934,
nachmittags Halb 2 Uhr im Gasthaus
„ im Feldschlötzchen t» Oos , Dlcnstbc -
, trk Forstwart Mäher , „ Jagdhauscr -
wald *. 1 Ster Eichcumitzschichtbolz
Rr . 380 und 369 Sie - Brennholz Nr .
239—388 : Ttcnstbeztrk Förster Bolz
Abt . I 7 Langcnwaldmatte 79 Ster
Brennholz Nr . 4187 bis 1224 ; T

Dienstbezirk Förster Häusler Abi . 1
9 Ochsenwascn 6 Ster Etchcnnutz -
sohtchtdolz Nr . 1050/51 und 224 « ter
Brennbolz Nr . 951 bis 1039.

Lahr
Zwangs-Verfteigerung.

Im Zwangswca versteigert daS
Notariat am Donnerstug . den 5 .
April 1934, vorm . 10 Uhr in seinen
Dtensträumen tu Lahr das nachbe-
zctchncte Grundstück der Gcniarknna
Ladr , etngctraacn a .is „ MustkftauS
Geschwister Lchmidi, »" . ossene Han -
delsacscllschast , t» Lahr .

Die VerstetaerungSanordnung
wurde am 18. September 1933 tm
Grundbuch vermerkt . Rechte , die zur
selben Zell noch nicht im Grundbuch
eiitgclragen waren , sind späieftcnS in
der Verstcigeruna vor der Aufsordc -
runa lum Bielen anzumcldcn und
bei Widerspruch des Gläubigers
glaubbaft zu machen : sie werden
sonst im acringsten Gebot nicht und
bet der Erlösvertctlung erst nach dem
«Inspruch des Gläubiaers und nach
den übrigen Rechten beriicksichttgt.
Wer ein Recht aegcn die Perstctgc -
rnng hat , mutz das Pcrsahrcn vor
dem Zuschlag ausheben oder einst¬
weilen einstcllcn lassen : sonst tritt
für das Recht der Verslciacrunascr -
lös an die Stelle des versteigerten
Geacnstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehcn .

Grundftücksbcschricb
Grundbuch Lahr , Band 15 , Heft 17 :

Lgb .-Nr . 21 : 6 ar 66 gm . Hofrette
an der Kaiserstraßc . , ,

Hieraus siebt : ein dreistöckiges
Wohnhaus mti gewölbicm Keller , ein
dreistöckiger Wodminasanbau mit ae-
wötbtcm Keller , ein zweistöckiger
Seitenbau rechts mit Wohnung , Ein¬
fahrt und Schöps mit Schweincstall
und Waschküche, eine zweistöckige
Scheuer mit Stall und Heuboden ,
ein elnstöckiaes Magazingebäude . ein
dreistöckiges «tboriacbäiidc , ein ein¬
stöckiger Kodlcnschopi .

Einheitswert : 42 600 .— RM .
Lahr , den 2 . Februar 1934.

Notariat I .
als PollstreckungSgerlchl .

Freiwillige
Srundftücks-versteigerung .

Auf Antrag der Erbengemeinschaft
a . Abi . der Gastwirt Karl Weber
Wftwe , Karoline ged . Tlcberl in B .-
Badcn , Schmalvach versteigert da -.-
Notariat II B .-Badcn am :

Mittwoch , den 21 . Februar 1934,
vormtttags 9 Uhr ,

in seinen Dicnstrännieit in B .-Baden ,
Bincentistraße 5 , Zimmer Nr . 29.
die zum Nachlaß gehörenden Grunk «
stücke und zwar ..
ca 54 'Ar tzosrcttc mit Gcbaultchkci -

tcn und Hausaartc » , Gastwirt -
schast „ Zur Rose " in B .- Schmal -

Avt . 6 , 8 , 9 , 12 , 13 und 15 (Förster
Schäscr , Lbcrmutschclvach ) 220 du . ,
85 ci „ 24 gem . u . 117 na ., — 446
Ster Brennholz , 750 Wellen und 17
Lose Schiagraum . Forlcnfcbcitcr
und -Rollen für Bäcker geeignet .
Verbürgung im Anschluß an die Ver¬
steigerung .

Olienlrurg
Zwangs-verfteigerung .

Im Zwangswcg versteigert das
Notariat am Mittwoch , de» 28.
März 1934, nachmittags 2 .30 Uhr
im litathaus in Durbach die Grund¬
stücke der Theresia ged . Grästlc , Edc -
jran des Landwirts Andreas
Schivciger in Dnrhach aus Gemar¬
kung Durbach .

Die Vcrstctgcrungsanordnung
wurde am 14 . Dezember 1932 im
Grundbncd vermerkt .

Rechte , die zur selben Zell nock,
nicht im Grundbuch eingetraacn
waren , sind spätestens in der Ver -
stetgcruna vor der Auftordernng
zum Bieten anzumcldcn und bet
Widcriprud ) des Gläubiaers giauv -
hast zu machen : sie werden sonst tm
gertligstcn Gebot nicht und bei der
Erlösvcrtcilung erst nach dem 'An¬
spruch des Gläubigers und nack, den
übrigen Rechten velückstdittgt . Wer
ein Recht aegcn die Versteigerung
hat , muß das Vcriabrcn vor dem
Zuschiaa ausdeben oder einstweilen
einstcllcn lassen : sonst tritt sür das
Rcctlt der Veriteiacrungscriös an
die Stelle des vcrstctacrtcn Geacn -
stands .

Die Nachweise üvcr die Grnnd -
>stücke samt Schätzung kann icdci -
! mann ctnichc » .
! Grnndstücksücschricb

Grundbuch Durbach , Band 13 ,
Heft 32 :

Lgb .-Nr . 790 : 10 ar 63 qm . Wie -
sc-Ttvllenmattc .

Lgb .-Nr . 79i : 49 ar 50 qm . -
2,70 ar Hosrcitc ,
2,25 ar Hausgartcn
2,61 ar Hausgartcn t>,
4,86 ar Slckcrland ,

28,08 ar Wiese , >- Bach -
Hcimdach .

Lgb .-Nr . 881 : 4,80 ar Weindcrg -
Stollciibcrg ,

Lgb .-Nr . 886 : 3,91 ar Weinberg -
Stollcnberg ,

Lgb .-Nr . 888 : 2,81 ar Wcinbcra -
Slollenberg ,

Lab .- Nk . 890 ' 9,59 ar Wcinbcrg -
Slollcndcrg ,

Lqb .-Nr . 916 : 11 . 17 ar 'Wiese ,
Heimdach ,

Lgb .-Nr . 1545 : 53,55 ar 'Ackerland ,
Nachtwcidc ,

Lgb .-Nr . 889 : 5,58 ar «ücinberg ,
Ttollcndcrg .

Schätzung 900,1 — RM .
Oiscnbiirg , den 30 . Jan . 1934 .

Bad . Noiariai II als Bollstreckungs -
gcrichi . _

Slammholi -Verfteißerung.
Die Stadl Lahr vcrsteigcrl aus

dem ebcm . Gcmcindewald Dinglln -
gcn , Distrikt Llmbruch . am

Mittwoch , den 14 . Februar 1934,
vormittags 9 .30 Uhr

bcglmtend :
16 Elchen 1.—4. Kl . bis 2 .38 sm.

messend ,
216 Eschen 3 .- 6 . Kl . bis 1 .31 ftn .

messend ,
19 Erlen 4 .- 5 Kl . b !S 0,82 sm.

mcffend ,
7 Pappeln (Kanad .) 2 . u 3 . KI.

biS 2,34 sm . m :sscnd,
4 Ahorn 5. Kl . 0,28 km . nicffcnd .

Trcsspunkt bei der Waldftüttc am
Waldcinaang kSlmbruchwegl . Forst -
warl Bcvcr , Kipvcndcimwcilcr , zeigt
auf Wunsch das Sol , vor . Llstcnaus -
zügc sind bet diesem und der Stadl .
Forstvcrwattung erdältlich .

Lahr , den 7 . Februar 1934.
Der Bürgermeister .

Langenkteinhach
SrennHolj-verftetgerung .

> Forstamt Langcnftclnbad, .
! Mittwoch , den 14. Februar 1934.
vorm . 9 Uhr , Gasthaus zur „Fest

! haste " , Langensteinbach : a» S Distr
! Rappenbnsch und HcrmannSgrund

8inzheim
Stummhol)-Verftcigerung.

Die Gemeinde Sinzheim (Ami
Bühl ) versteigert am Donnerstag , den
15 . Februar ds . Js ., vormittags 9
Uhr im Bruchwaid — vorwiegend
im Bürgergabdolzichlag gelegen —
die nachgcnanntcn Hölzer :

t I ., 1 II . Kl . Fichtcnstümmc ,
5 I ., 4 II ., 4 III ., 4 IV . Kl . Fich -

lenadschnittc ,
1 II . Kl . Forlenabschnitt ,
2 I ., 3 11 ., 2 111. , 1 IV . KI.

Eichen ,
12 V . , 2 VI . UI. Eschen ,

1 III . Kl . Ahornavschnltt ,
2 1. , 9 II ., 28 III ., 32 IV ., 1 V.

Pappclstämmc .
Zusammenkunft im Bürgcrgabholz -

schlag.
Sinzheim , 8 . Februar 1934.

Der vicmciiidcral :
Malier . _

Staffort
Stammholz-Versteigerung.

Die Gemeinde Siaiiori verstcigerl
am Donnerstag , den 15. Februar ds .
IS . , vormittags 9 .30 Uvr , beginnend
in Schlag Nr . 1 , gegen Siulenlec

7 Buchen : 5 . Klasse
26 Eichen 1 .—4 . „
83 Eschen 2 .- 6 . „
26 Erlen 4. u .5.
23 Forlen 1.- 3 .
18 Birken 4 . u .5 . „
7 Akazien 5 . u .6. „
4 Ulmen 3 .- 5 . „
2 Aspen 3 . u .4 . . .
1 'Xffc 8. „

sowie V, Slcr 3 Meier langes Aka-
zicnnutzholz .

Ter Gcmcindcral .

Lagt jscisi' ^ cisi NI0i?A hört
• loutstorker Fernempfang • herrlichste Klangfülle (<Noroton >) • höchste Selektivität

sind vollendet vereinigt im Nora -Emplänger / In sämtlichen Fachgeschäften erhältlich

1fcJORA200 abRM15O*« 'n-R,/NORA321 obRM 22 O«»ift-ft.(iamti.m*<i»geb .4rnQfn,tout>pr.)


	[Seite 234]
	[Seite 235]
	[Seite 237]
	[Seite 238]
	[Seite 239]
	[Seite 240]
	[Seite 241]
	[Seite 242]
	[Seite 243]
	[Seite 244]
	[Seite 245]
	[Seite 246]
	[Seite 247]
	[Seite 248]
	[Seite 249]
	[Seite 250]
	[Seite 251]
	[Seite 252]
	[Seite 253]

